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Bericht des Direktors

Den Zahlen nach ein ganz normales Jahr
Dir. Markus Germann

Im Schuljahr 2020/21 wurden 34 Klassen geführt, 20 Unterstufen- und 14 Ober-
stufenklassen. Die Schüler/Schülerinnenzahl erreichte seit der Loslösung des BG 
Lustenau im Jahr 2000/2001 mit 841 Schülerinnen/Schülern einen Höchststand. 
Wie schon die letzten Jahre ist auch heuer die Anmeldesituation für das kommen-
de Schuljahr wieder sehr zufriedenstellend. Wir werden fünf starke erste Klassen 
mit durchschnittlich 27 Schülern/Schülerinnen pro Klasse führen und drei fünfte 
Klassen. Zum ersten Mal werden es zwei „Wirtschaftsklassen“ mit je 22 Schüle-
rinnen/Schülern sein und (nur) eine „neusprachliche“ mit ca. 27 Schülern/Schüle-
rinnen, insgesamt also 34 Klassen. Was bei den Anmeldungen auffiel, ist, dass 
die Ganztagsklasse mit voraussichtlich 21 Schülerinnen/Schülern nicht ganz voll 
ist (was natürlich kein Schaden ist) und dass es relativ wenige Anmeldungen aus 
anderen Gymnasien und Mittelschulen für die Oberstufe gab. Inwieweit das den 
doch eingeschränkten Informationsmöglichkeiten in der Corona-Zeit zuzuschreiben 
ist, wird sich in der Zukunft weisen.
Was dieses Schuljahr aber – abgesehen von den Zahlen – zu einem ganz unübli-
chen Jahr machte, war die Neuauflage der Corona-Maßnahmen. Startete man im 
September noch mit viel Optimismus ins neue Schuljahr, so waren die Oberstu-
fenklassen nach den Herbstferien bereits wieder im Lockdown. Wer sich keine 
Aufzeichnungen gemacht hat, kann jetzt wahrscheinlich aus dem Stegreif gar 
nicht mehr nachvollziehen, in welchen Varianten (Lockdown, Lockdown für man-
che Jahrgänge, Schichtbetrieb, Schichtbetrieb verbunden mit ortsungebundenem 
Unterricht an einzelnen Wochentagen) und mit welchen Ausnahmen der Schul-
betrieb zu organisieren war. Wenn es schon für die Verwaltung schwierig war, 
immer rechtzeitig (Gott sei Dank gab es die Pressemeldungen über bevorstehende 
Neuerungen immer vor den Erlässen des Ministeriums) Eltern, Lehrerkollegium 
und Schüler/Schülerinnen über die jeweils neue Situation zu informieren, so war 
es für Lehrerinnen/Lehrer und Schülerinnen/Schüler noch schwieriger, sich mit 
den rasch wechselnden Gegebenheiten zurechtzufinden. Die Lehrerschaft musste 
immer wieder den Unterricht umstellen und sich mit den Widrigkeiten der Technik 
bei der Durchführung des Fern- bzw. Hybridunterrichts auseinandersetzen und die 
Schüler/innen verloren überhaupt den gewohnten sozialen Rahmen, den Austausch 
mit ihren Freundinnen/Freunden und Klassenkameraden/Klassenkameradinnen und 
in vielen Fällen auch den geregelten Tagesablauf. Allerdings: Es war nicht immer 
alles nur schlecht, mit der Technik hat es dann doch meist ganz gut geklappt und 
manche konnten sogar Vorteile in der veränderten Situation sehen: Manche Schü-
lerinnen/Schüler genossen es z.B., dass sie sich den Tag selbst einteilen konnten, 
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würde. Und es wurde tatsächlich die mündliche Kompensationsprüfung eingeführt, 
die es den Prüfungskommissionen und damit den Schulen vor Ort möglich macht, 
großen Einfluss auf die Notengestaltung zu nehmen. Das große Ziel, österreich-
weit vergleichbare Maturazeugnisse sicherzustellen, war damit kompromittiert. 
Dass nun letztes Jahr und heuer die Jahresnote in die Berechnung der Maturanote 
miteinbezogen wurde, lässt sich aus der Ausnahmesituation der Corona-Epidemie 
rechtfertigen. Dass diese Regelung aber, wie heuer beschlossen, über die Corona-
Zeiten hinaus beibehalten werden soll, führt wieder einen Schritt weg von über alle 
Schulen und Bundesländer hinweg vergleichbaren Maturaprüfungen. Dazu kommt 
noch, dass der externe Maturavorsitz, der bisher von einem Direktor/einer Direkto-
rin oder einer erfahrenen Lehrperson einer anderen Schule wahrgenommen worden 
ist und eine gewisse Qualitätskontrolle und Außenperspektive sichergestellt hat, 
ebenfalls abgeschafft worden ist. Die Reifeprüfung ist damit mehr als je zuvor eine 
reine Schulangelegenheit geworden. Man wird sich etwas dabei gedacht haben.

Unterricht und Auszeichnungen

Eine Unzahl von Veranstaltungen, Schi- und Projektwochen konnte auf Grund 
von Corona leider nicht stattfinden. Ein Blick in die Jahreschronik zeigt dies lei-
der unmissverständlich auf. Dass der heurige Jahresbericht trotzdem wieder sehr 
umfangreich geworden ist, weist auch darauf hin, dass durch das Engagement 
der Schüler/Schülerinnen und der Lehrpersonen das Schulleben doch noch durch 
eine beeindruckende Zahl von Aktivitäten bereichert worden ist. Einen kleinen 
Höhepunkt fand das Schuljahr zum Abschluss mit dem von Prof. Markus Schelling 
organisierten gemeinsamen Maturavalet in der Eugen-und-Emma Arena in Hasel-
stauden. Die Festreden und die feierliche Überreichung der Maturazeugnisse wur-
den durch die ballartigen Einlagen der Maturantinnen/Maturanten aufgelockert und 
komplettiert. Insgesamt handelte es sich um eine sehr stimmige Feier.
Es freut mich auch, dass unsere Schüler/Schülerinnen in dieser dürren Corona-Zeit 
auch einige Erfolge und Auszeichnungen erhalten haben:
Auszugsweise möchte ich erwähnen:

 – Das First-Lego-League Team gewann unter der Leitung von Prof. Mitterba-
cher und Prof. Schuster die Vorarlberg-Ausscheidung und stieß ins Zentral-
europa-Finale vor.

 – Der BGD-Debattierclub errang unter der Leitung von Prof. Bohle den west-
österreichischen Meistertitel.

 – Claudia Thal (7d, Schülerin von Prof. Schlachter) entschied die Latein-Olym-
piade für sich.

 – Die Schule erhielt für die vielen von Prof. Schuster betreuten Junior Com-
panys von Junior Achievement Austria einen „Anerkennungspreis für die 
langjährige Zusammenarbeit als Partnerschule in der Förderung des Unterneh-
mergeistes und praxisnahen Wirtschaftswissens“.

andere wiederum konnten der Tatsache, dass die Klassen im Schichtbetrieb nur 
halb voll waren, auch ziemlich viel abgewinnen. Vielen, wenn nicht den meisten, 
wurde aber bewusst, dass Schule nicht nur ein Ort zum Lernen ist, sondern ein 
Lebensort, an dem sich ein ganz wichtiger Teil der persönlichen Entwicklung der 
jungen Menschen abspielt. Unter dem Strich lässt sich wohl bilanzieren, dass 
wir einigermaßen gut über diese schwierige Zeit hinweggekommen sind. Dass 
es kein normales Jahr war und dass die Fülle des durchgenommenen Stoffes 
eingeschränkt werden musste, liegt auf der Hand. Doch fehlende Sachkenntnisse 
werden zweifelsohne schnell aufgeholt werden können.
Für einige wenige (die Zahl lässt sich aus der Sicht der Schule nicht wirklich quan-
tifizieren) allerdings war es ohne professionelle Hilfe nur schwer möglich, mit den 
Schwierigkeiten fertigzuwerden. Diese Einschätzung hatte aber auch schon vor 
Corona Gültigkeit. Corona hat uns nur noch einmal mit aller Deutlichkeit vor Augen 
geführt, dass es in Österreich einen schon lange bestehenden Mangel an Schul-
sozialarbeitern/Schulsozialarbeiterinnen und Schulpsychologen/Schulpsychologin-
nen gibt. Die Ankündigung von BM Faßmann, die Zahl der Schulpsychologinnen/
Schulpsychologen um 20% aufstocken zu wollen, macht daher Hoffnung, dass 
dies der erste Schritt hin zu einer besseren Ausstattung der Schulen mit dringend 
notwendigem Supportpersonal sein könnte.

Zentralmatura

Im Bereich der Zentralmatura wurden die Änderungen des letzten Jahres zum 
größten Teil übernommen und leicht adaptiert:

 – Die VWA konnte freiwillig präsentiert werden. Nur sehr wenige nahmen diese 
Möglichkeit in Anspruch.

 – Die Arbeitszeit wurde um jeweils eine Stunde verlängert.
 –  Es mussten nur drei Klausuren geschrieben werden. Wurde freiwillig auch 

die vierte geschrieben, so wurde dies im Maturazeugnis in einer Klausel ver-
merkt. Nur zwei Schülerinnen nahmen diese Möglichkeit in Anspruch.

 – Die mündlichen Prüfungen waren freiwillig. Im Unterschied zum letzten Jahr 
gab es doch eine Reihe von mündlichen Prüfungen!

 –  Die Jahresnoten wurden bei der Beurteilung der Klausuren und der münd-
lichen Prüfungen zu gleichen Teilen miteinbezogen. Bei Zwischennoten gab 
die Klausur- bzw. Prüfungsnote den Ausschlag.

 –  Anstelle der eventuell nicht geschriebenen vierten Klausur oder der nicht 
durchgeführten mündlichen Prüfung wurde die Leistungsbeurteilung der letz-
ten Schulstufe im Maturazeugnis ausgewiesen. 

Als mir vor vielen Jahren der damalige Landesschulinspektor von den Plänen zur 
Einführung einer standardisierten Reifeprüfung erzählte, bei der es keine Möglich-
keit einer Kompensation einer negativen Klausur durch eine mündliche Prüfung 
geben sollte, da war ich der Meinung, dass das in Österreich nicht möglich sein 
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Digitale Schule

Wie fast alle Schulen wird auch das BG Dornbirn am Pilotprojekt des Bundesmi-
nisteriums „Digitale Schule“ teilnehmen. Alle Schüler/Schülerinnen der ersten und 
zweiten Klassen werden ein Tablet erhalten, das zu drei Vierteln vom Staat und 
zu einem Viertel von den Eltern zu bezahlen sein wird. Sobald geklärt ist, welches 
Tablet an die Schule kommt (die Ausschreibung läuft noch), werden die Eltern aus-
führlich informiert werden. Wir rechnen damit, dass die Tablets im Zeitraum nach 
den Herbst- und vor den Weihnachtsferien an den Schulen eintreffen werden. Ziel 
der „Digitalen Schule“ wird es sein, digital unterstütztes Lehren und Lernen auf 
breiterer Basis möglich zu machen und innovative Lehr- und Lernformate einzufüh-
ren. Die Lehrerinnen/Lehrer bereiten sich bereits jetzt in schulinternen Fortbildungen 
auf den Unterricht mit diesen Geräten vor.

Gebäude

Die Fahrradabstellplätze, leider nicht überdacht, wurden inzwischen fertiggestellt 
und die neuen Bäume wurden gepflanzt. 
Im Sommer wird mit der Erneuerung der Fenster im Hauptgebäude begonnen 
werden. 70% der Fenster sollen noch in diesen Sommerferien ausgetauscht wer-
den, der Rest im Lauf des nächsten Schuljahres. Die neuen Fenster haben einen 
wesentlich besseren k-Wert. Damit sollte die Zeit der neben den zugigen Fenstern 
frierenden Schülerinnen/Schüler vorbei sein.
Nicht unerwähnt bleiben darf in diesem Zusammenhang die Umgestaltung der 
Bibliothek. Durch den umsichtigen Einsatz von Dagmar Waibel-Mätzler ist die Bib-
liothek zu einem einladenden Platz mit Wohnzimmercharakter geworden, an dem 
sich hoffentlich viele Schüler/Schülerinnen verweilen und mit Lesestoff eindecken 
werden.

Dank

Am Schluss bleibt wiederum der aufrichtige Dank an alle, die durch ihr Engagement 
und ihre Einsatzfreude ihren Teil zum guten Gelingen des Schuljahres beigetragen 
haben: den Schülern/Schülerinnen und der Schüler/innenvertretung, den Eltern und 
dem Elternverein, den Lehrern/Lehrerinnen und der Personalvertretung, meinem 
Administrator und meinen beiden Sekretärinnen, meinen beiden Schulwarten und 
den Damen der Reinigungsfirma Sodexo, der Bäckerei Luger und Manuela und Jas-
mine im Schulrestaurant, unserem alten Schularzt Tobias Lingenhöle und unserer 
neuen Schulärztin Melanie Fischer und den Mitgliedern von PlanC. Danke auch an 
Walter Hartmann und Karoline Wetzel-Hammerl für die Redaktion und Gestaltung 
des Jahresberichts. Ein besonderer Dank geht an Walter Hartmann in seiner Funkti-
on als EDV-Kustos der Schule und an Markus Gassner, unseren EDV-Betreuer, ohne 
die die Umstellung auf digitalen Unterricht nicht funktioniert hätte! Ich wünsche uns 
allen viel Erholung und eine gute Ferienzeit!

Auch sie sind Schule 
Schulpartnerschaft
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Bericht des Elternvereins

Verrücktes Schuljahr zu einem guten Ende geführt
Sandra Breuer, Obfrau des EV

„Forscher hatten sich ein einfaches Experiment ausgedacht, um ein neues 
Präparat gegen Angst und Stress zu testen. Dazu setzten sie einen Affen in 
einen Käfig. Dann holten sie einen Hund herein, der knurrend um den Käfig 
lief. Natürlich wurde der Affe von Angst erfasst und der Stresshormonspiegel 
in seinem Blut schnellte hoch. Dann holten sie einen zweiten Affen, setzten 
ihn zu dem ersten in den Käfig. Und siehe da, zu zweit zeigten die Affen kei-
nerlei Stressreaktion, obwohl der Hund bellend um den Käfig rannte. So fand 
man heraus, dass Freundschaft und Partnerschaft bei allen sozial organisierten 
Säugetieren das wichtigste Gegenmittel gegen Angst und Stress sind.“

(Gerald Hüther „Wie aus Stress Gefühle werden“)

Mit einem Brief an euch Eltern und LehrerInnen mit dem oben angeführten 
Zitat sind wir in ein Schuljahr gestartet, welches wiederum sehr große Heraus-
forderungen für uns alle bereithielt. Teils führten diese an die Grenzen unserer 
Belastbarkeit – die der SchülerInnen, Eltern sowie des gesamten BGD-Teams.

Gerade deshalb war es uns als Elternverein ein großes Bedürfnis, mit Hilfe 
von Austausch und dem daraus resultierenden Feedback, gemeinsam auch 
innovative Lösungen zu finden, die langfristig und zukunftsorientiert Bestand 
haben und zur Entlastung aller führen.

Ist uns das gelungen?

Pandemie ist ein gesamtgesellschaftliches Problem, eine Lösung kann nur 
durch ein großes Miteinander gefunden werden.

Aus diesem Grund waren wir im ständigen Austausch mit Herrn Direktor 
Germann, den Eltern, SchülerInnen und LehrerInnen – wir waren Mitglied im 
Kriseninterventionsteam und sind nicht nur als EV, sondern auch persönlich 
im Vorstand des Landeselternvereins vertreten. So haben wir nicht nur Infor-
mationen aus erster Hand erhalten, sondern konnten Sorgen und Feedback 
aller Beteiligten direkt an das Bildungsministerium weitergeben.

Unsere erste digitale ZOOM- Beiratssitzung Anfang März, an der zahlreiche 
engagierte und konstruktiv agierende Eltern sowie auch LehrerInnen und Herr 
Direktor Germann teilnahmen, war genau die richtige Plattform, um in den 
Dialog zu treten und innovative Lösungen für die außergewöhnliche Gesamt-
situation zu finden.

Manches wurde aufgenommen und konnte umgesetzt werden.

Unserer Bitte um Zwischenbilanz in den Unterstufen im April kamen wiederum 
außergewöhnlich viele Eltern nach, was uns einmal mehr die Notwendigkeit 
der dargebotenen Kommunikation zeigte. An dieser Stelle möchte ich mich 
bei den vielen Eltern bedanken, die sich, trotz ihrer sehr dezimierten zeitlichen 
Ressourcen, genau diese für ein ausführliches und konstruktives Feedback 
genommen haben!

Herzlichen Dank auch an Herrn Direktor Germann, der immer wieder mit uns in 
den Dialog getreten ist und an die vielen engagierten LehrerInnen, die wieder 
einmal mehr sowohl aufopferungsvoll agiert als sich auch mit offenen Ohren 
dem Feedback gestellt haben.

Tanzschule, Sportwochen, Skiwochen, Projektwochen, Ausflüge, Workshops, 
Abschlussreisen- vieles musste pandemiebedingt ausfallen.

Dank unserer erneut tollen Mitgliedszahlen konnten wir mit der Finanzierung 
der Faschingskrapfen wenigstens einen kleinen Lichtblick in den Corona-
Schulalltag bringen und alle SchülerInnen und LehrerInnen beglücken.
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Jeder Abschied inkludiert jedoch auch einen Neuanfang:

Herzlich willkommen Barbara Nenning, als neue Obfrau- Stellvertreterin, Steffi 
Moosmann als neue Schriftführerin und unsere neuen Beirätinnen - Wolfgang 
Millner als Kassier und ich als Obfrau freuen uns auf die zukünftige Zusam-
menarbeit :).

Last but not least möchte ich mich im Namen der Eltern sehr herzlich bei dem 
gesamten BGD-Team bedanken.

Neben Dir. Germann und den LehrerInnen, insbesondere auch bei den Sekre-
tärinnen Christine Hartmann und Heidi Kostic, die nicht nur einen riesigen 
bürokratischen Mehraufwand täglich bewältigen, sondern auch als Puffer für 
vieles herhalten mussten, und Eso und Wolfgang, die mit vollem Einsatz auf 
die Einhaltung und Umsetzung der Pandemie-Vorschriften geachtet haben.

Auf meine geschriebenen Zeilen zurückblickend, lese ich von sehr vielen 
unterschiedlichen Personen der Schulgemeinschaft, die es durch ihr Mitwirken 
geschafft haben, dieses verrückte Schuljahr im Ausnahmezustand zum guten 
Ende zu führen.

In diesem Sinne wünsche ich uns nun erst einmal allen erholsame Ferien, 
weiterhin ein offenes Ohr, Verständnis füreinander und Gelassenheit – kurzum 
das wichtigste Gegenmittel für zukünftigen Stress und Ängste.

Unsere Kinder mussten sich ad hoc wieder auf´s Distance-Learning umstel-
len, die „Kleinsten“ den Umgang mit digitalen Medien erlernen, vieles selbst-
ständig erarbeiten und organisieren.

Um diese Leistung zu honorieren und etwas Nachhaltiges zu finanzieren, 
von dem jede Schülerin und jeder Schüler profitieren kann, haben wir nach 
Rücksprache mit den SportlehrerInnen und SchülerInnen beschlossen, für die 
fehlende Tischtennisplatte im Außenbereich auf dem Schulhof und weitere 
kleinere Anschaffungen für den Pausenaufenthalt aufzukommen.

Nicht nur pandemiebedingt ist die 50%-ige Subventionierung des Plan C und 
der SchülerInnen helfen SchülerInnen-Nachhilfe ein fixer Bestandteil in unse-
rem Budget.

Zukünftig werden der Plan C und die SchülerInnen-Nachhilfe einen noch höhe-
ren Stellenwert einnehmen, um die Auswirkungen des COVID-Schuljahres 
sowohl im psycho-sozialen Bereich als auch die schulischen Defizite bestmög-
lich aufzufangen.

Markus Schelling, als neuer Bildungsbeauftragter am BGD, hat mit den Schü-
lerInnen der 7. Klasse ihre Berufswünsche eruiert. In diesem Kontext wird die 
von uns ins Leben gerufene Plattform #Praxisluft nun genutzt. Das Schnup-
pern in den beruflichen Alltag nimmt also Fahrt auf.

DANKE an alle MITwirkenden Eltern dieses schulübergreifenden Projektes, nur 
mit eurer Hilfe können wir dieses von der Wirtschaftskammer hochgelobte 
Projekt gestalten!

Abgeschlossen haben wir unser Elternvereins-Jahr Anfang Juni mit einer klei-
nen, aber feinen digitalen Jahreshauptversammlung.

Neben der Berichterstattung des letztjährigen Vereins-Jahres und dem Über-
blick unserer finanziellen Situation standen Verabschiedungen von langjähri-
gen Vorstandsmitgliedern an.

Laurence Feider, Elke Schwärzler und Dr. Andreas Perle haben jahrelang im 
Hintergrund agiert, an jeder Sitzung teilgenommen und waren sehr wertvolle 
und zuverlässige Input-GeberInnen. Herzlichen Dank für eure hervorragende 
Arbeit, ihr werdet uns fehlen!!!
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zur Seite stehen konnten. Aber dies hatte nicht nur Nutzen für unsere Arbeit, 
sondern wir konnten auch schöne Freundschaften schließen.

Auch überschulisch haben wir das BG Dornbirn gut vertreten. Es fanden die-
ses Jahr zwei SchülerInnenparlamente statt und sogar noch ein SchülerInnen-
parlament-Ausschuss. Hannah hat bei beiden SIPs einen Antrag gestellt und 
wir alle haben uns fleißig an den Diskussionen beteiligt, um euch zu vertreten

Da die meisten SchülerInnen dieses Schuljahr zum Großteil zu Hause ver-
bracht haben, war es uns umso wichtiger, trotzdem ein offenes Ohr für alle 
zu haben. Daher waren wir nicht nur über unseren Instagram-Account, son-
dern auch über einen Tellonym-Account (welcher für anonyme Anliegen und 
Probleme der SchülerInnen gedacht war) zu erreichen.

Zum Schluss möchten wir uns noch bei allen Lehrpersonen und dem Eltern-
verein sowie dem Direktor und den Sekretärinnen bedanken, die uns immer 
zur Hilfe standen, wenn wir welche benötigten. Vielen Dank!

SchülerInnenvertretung 2020/21

Ein offenes Ohr für alle
Team der SV

Das Schuljahr 2020/21 war sehr aufregend und war geprägt von Verände-
rung. Doch trotzdem machten wir das Beste daraus. Mit „wir“ sind Hannah 
Klement (Schulsprecherin), Emilia Dominguez (Stellvertreterin) und Raffaela 
Witzemann (SGA-Mitglied) sowie die passiven VertreterInnen Vedat Demirel, 
Laura Romanin und Florian Gruber gemeint. Nach den jährlichen Wahlen im 
Herbst haben wir uns sofort zusammengefunden und begonnen unsere Pro-
jekte umzusetzen.

Obwohl wir durch die Pandemie und den Schichtbetrieb in unseren Projek-
ten sehr eingeschränkt wurden, konnten wir dennoch eine Vielzahl an Ideen 
umsetzen. Unser größtes Vorhaben war die Schulpulli-Aktion, bei welcher wir 
zwei verschiedene Designs angeboten haben. Dies war ein großer Erfolg. Des 
Weiteren war es uns wichtig, dass es auf allen Mädchen-Toiletten Menstru-
ationsartikel zur freien Entnahme gibt. Dieses Projekt haben wir erfolgreich 
umgesetzt und wird sogar von uns finanziert.

Auch während des Lockdowns und des Homeschoolings pflegten wir guten 
Kontakt zu anderen SVen wie z.B. dem BORG Schoren, der HAK in Bezau und 
dem BG Blumenstraße. Uns war ein stetiger Austausch sehr wichtig, da wir 
somit unsere Projekte und Vorhaben vergleichen konnten und uns gegenseitig 
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Die Arbeit als Schulärztin ist vor allem in diesen Zeiten sehr abwechslungs-
reich und interessant. Um die uns auch noch bevorstehenden Zeiten gut und 
vor allem gesund zu überstehen, sind wir alle gefordert. Wir können das nur 
in gemeinschaftlicher Zusammenarbeit aller beteiligten Parteien bestmöglich 
bewältigen. Eine Schule ist eine Gemeinschaft, die eine große soziale und 
gesellschaftliche Verantwortung trägt, und ich möchte hier meinen Beitrag im 
Bereich Gesundheit dazu leisten.

Bericht der Schulärztin

Die Gesundheit der Kinder bedarf der Zusammenarbeit
Ärztin Melanie Fischer

Im Rahmen des Jahresberichtes möchte ich die Gelegenheit nutzen und mich 
als neue Schulärztin am BG Dornbirn vorstellen.

Im Frühjahr 2021 fand ein Schularztwechsel statt. Dr. Tobias Lingenhöle wur-
de zum neuen Landesschularzt ernannt und somit wurde die Schularztstelle 
im BG Dornbirn frei.

Mein Name ist Melanie Fischer und ich habe mein Humanmedizinstudium an 
der Universität Tübingen in Deutschland absolviert. Die weitere Ausbildung 
zur Allgemeinmedizinerin erfolgte in Vorarlberg im Landeskrankenhausver-
band, vornehmlich im LKH Bregenz. Als Zusatzqualifikation habe ich ein A 
Diplom in Akupunktur, welches ich bei der DÄGfA absolviert habe. 

Die Stelle als Schulärztin im BG Dornbirn, an dem ich schon selbst Schülerin 
war und maturiert habe, trete ich sehr gerne an, da mir die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen Freude macht. In diesem Bereich habe ich auch viele Erfah-
rungen auf der Pädiatrie in Dornbirn und Bregenz im Rahmen von mehreren 
Famulaturen innerhalb des Studiums und auch während der Allgemeinmedizi-
nausbildung sammeln können.

Als Schulärztin bin ich Ansprechperson für alle SchülerInnen, Eltern und Leh-
rerInnen in allen gesundheitlichen Belangen.

Zu meinen Aufgabenbereichen zählen die jährliche Schuluntersuchung, Erste 
Hilfe bei Verletzungen und akuten Erkrankungen, die Durchführung von Imp-
fungen im Rahmen des Kinderimpfprogrammes, die Beratung des Lehrkörpers 
bei schulisch-gesundheitlichen Belangen sowie Ausstellung von Attesten im 
Rahmen des Schulbetriebes (z.B. Turnbefreiung). Außerdem bin ich Mitglied 
von Plan C.

Um die Gesundheit der SchülerInnen bestmöglich zu fördern und zu erhalten, 
ist eine enge Zusammenarbeit zwischen Eltern, Kindern und Lehrern sowie mir 
als Schulärztin essenziell. Um dies zu ermöglichen, stehe ich gerne bei Fragen 
zur Verfügung, damit eine optimale medizinische Versorgung der SchülerInnen 
gewährleistet werden kann.
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In memoriam

Herbert Fischer

Dir. Markus Germann

Im März dieses Jahres verstarb Herbert Fischer, der 25 Jahre lang in unserer 
Schule von 1978 bis 2003 als Schulwart fungierte.

Unsere Gedanken sind bei seiner Familie. Wir werden ihm ein ehrendes 
Gedenken bewahren.

In memoriam

Prof. Mag. Gertrude Rümmele

Dir. Markus Germann

Im Februar erreichte uns die Nachricht, dass unsere ehemalige Kollegin, 
Mag. Gertrude Rümmele, in Tirol verstorben ist.

Gertrude unterrichtete 14 Jahre (2001-2015) am BG Dornbirn Bewegung 
und Sport.

Leider blieben ihr nach der Pensionierung nur sehr wenige gesunde Jahre. 
Als ein allseits geschätztes Mitglied der Schulgemeinschaft und des Lehrer-
kollegiums wird sie uns immer in Erinnerung bleiben.
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Sie gehören dazu 
Abschied und andere Veränderungen
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immer positiven Rückmeldungen aus der Elternschaft zeigen auf, um welch 
ausgezeichnete Lehrerpersönlichkeit es sich bei Marialuise Kogler handelt.

Neben ihren herausragenden Fähigkeiten als Fachlehrerin hat sie ihr pädagogi-
sches Talent auch in ihrem erzieherischen Wirken als vieljähriger Klassenvor-
stand in äußerst verlässlicher und umsichtiger Weise eingebracht.

Marialuise Kogler hat den Titel Oberstudienräten in höchstem Maß verdient. 
Wir gratulieren herzlich!

Ernennung zur Oberstudienrätin

Mag. Marialuise Kogler - Oberstudienrätin
Dir. Markus Germann

Mit Entschließung des Herrn Bundespräsidenten Dr. Alexander Van der Bel-
len wurde unserer Kollegin Marialuise Kogler der Berufstitel Oberstudienrätin 
verliehen.

Marialuise Kogler war als Mutter von drei Kindern zu Zwecken der Kinderbe-
treuung mehrere Jahre karenziert und unterrichtet seit vielen Jahren „nur“ 
mit einer Teillehrverpflichtung, weil sie als Leiterin und als Trainerin des 
Turnsportzentrums Dornbirn engagiert ist. Dort setzt sie sich – so wie in 
der Schule – vorbildlich für die Gesundheit und sportliche Ausbildung der ihr 
anvertrauten Jugendlichen ein. Im Jahr 2005 wurde sie sogar zur Trainerper-
sönlichkeit des Jahres gewählt.

Die Begeisterung, das Verantwortungsbewusstsein, die Konsequenz und die 
Liebe zu den Kindern, die sie im sportlichen Bereich, sowohl im Turnsport-
zentrum als auch in der Schule, an den Tag gelegt hat, ist aber auch in ihrer 
Arbeit als Mathematiklehrerin immer spürbar gewesen.

Die äußerst gewissenhafte Vorbereitung auf den Unterricht, das individuelle 
Eingehen auf die einzelnen Schüler und Schülerinnen, die hervorragenden und 
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Dank den FremdsprachenassistentInnen

We´ll miss you!
Prof. Martin Leimser

Wir danken Bryan Ball, unserem Englischassistenten, für die tatkräftige Unter-
stützung in unserem Unterricht.

Du warst in den zwei Jahren, die du bei uns warst, immer bestens vorbereitet, 
sehr motiviert und flexibel. Immer wieder hast du es geschafft, die SchülerIn-
nen in deinen Bann zu ziehen und sie gekonnt zum Reden ermuntert. Deine 
Stunden, immer altersentsprechend, waren auch oft intellektuell und philoso-
phisch anspruchsvoll, haben die SchülerInnen zum Denken angeregt und zum 
Diskutieren herausgefordert. So meintest du einmal zum Überwachungsstaat 
„Wer nichts Ungutes tut, muss sich nicht vor der Überwachung fürchten.“

Auch deine Online-Stunden waren top vorbereitet und haben die SchülerInnen 
gefordert.

Im KollegInnenkreis warst du bei allen hochgeschätzt und beliebt. Da du ein 
passionierter Wanderer bist, hast du mit Dornbirn als Wohnort natürlich viele 
Möglichkeiten der Freizeitgestaltung genutzt. Was du in Vorarlberg auch sehr 
gemocht hast, waren die Christkindlmärkte und dazu einige Gläser Glühwein. 
Leider hat dir die Pandemie dieses Vergnügen heuer nicht gegönnt.

Lieber Bryan, wir, die EnglischlehrerInnen, wünschen dir viel Glück und Erfolg 
für die Zukunft. Wir werden dich vermissen!

Dank den FremdsprachenassistentInnen

Merci beaucoup!
Prof. Bettina Mahringer

Ein herzliches Dankeschön möchten wir unserer diesjährigen Französischas-
sistentin Laurine Clory aussprechen. Mit ihr wurde so manche Französisch-
stunde – ob im Distance-Learning, im Schichtbetrieb oder im Klassenverband 
– durch witzige und kreative Powerpoints lebendiger.

Merci, Laurine! Wir danken dir für dein Engagement und wünschen dir alles 
Gute!
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Learning, which stretched across most of my last year here, we managed a 
tiny bit of interaction and involvement in our hours together. As hard as it 
was, my goal throughout was to keep you all engaged and speaking English; 
I hope it worked! In the end, we got to return to school in person and I got 
the chance to say goodbye and to thank you all for a wonderful experience.

Outside of classes, I often found myself hiking. Mountains are one of my gre-
atest loves, and Vorarlberg has mountains in abundance! Even after two years 
of exploring them myself and following up on trail suggestions, I still run into 
new places with amazing views and hidden trails regularly. And even after 
so much hiking, my biggest regret is not going hiking even more. It’s hard to 
overemphasize how lucky I felt living so close to so many different mountains.

It’s sad to know that my life here is finally coming to a close, but I’ll take 
the memories of my many mountain adventures, my time with students, the 
wonderful and friendly people I’ve met and gotten to know, and my many 
failed attempts to make Käsespätzle, with me into whatever I do next.

Thanks to The Virus, what exactly it is that I’ll be doing next is still up in 
the air. Despite appearances, I’m actually not a teacher, and never had any 
training to be a teacher; until this year I hadn’t really considered it as a pos-
sible career. Now it’s up there as one of a few possibilities. First though: a 
master’s degree program awaits me somewhere in the US starting next year. 
After that I can see myself teaching, or maybe studying some more. I love 
learning and I love linguistics, so more university sounds like a great choice 
to me.

Englisch-Fremdsprachenassistent

I hope it worked
Bryan Ball

Two years! Two years it’s been, and as unexpected and unpredictable as 
those years have been, I’ve enjoyed them so much.

My job for most of the last two years has been to talk to the students of the 
Oberstufe about America and to encourage them to speak English as much as 
possible with me. Sometimes I helped students prepare for the oral Matura in 
small groups, but more often I was an eager “cultural ambassador”, teaching 
students about American culture, American history, and the life of a regular, 
real-life American - me.

When I first started at the BGD, I had no idea what to expect, from the 
teachers, from myself, or most of all from the students. My teaching expe-
rience before coming to Austria was...slim, to say the least, but what a fan-
tastic introduction to teaching it was. After the first few weeks, instead of 
being nervous I was excited; I looked forward to new lessons and new topics 
and new things to teach you all. Whether it was explaining politics, discussing 
conspiracy theories, or introducing you to the wonders of country music, I 
had a ton of fun with every class.

Your interest, your enthusiasm, your constantly-improving English skills, and 
your sometimes-surprising awareness of exactly the topics I wanted to share 
with you were so rewarding to experience. Even during the Age of Distance 
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But for now, I’m heading back to my home town, Yakima, Washington, for 
the next few months. There will be endless sunshine and plenty of mountains 
to hike in.

For the last two years, I say thank you. I hope I was able to teach you all 
a bit about America, a bit about English, and a bit about myself. I wish you 
all the best, and because I never miss out on a chance to proselytize: West 
Coast, Best Coast!

Abschied aus dem aktiven Dienst

Prof. Heinz Natter
Dir. Markus Germann

Es gibt gar nicht so wenige Wälder, die dem Wald den Rücken kehren und im 
Rheintal, genauer dem BG Dornbirn, arbeiten wollen. Ab nächstem Schuljahr 
wird es allerdings einer weniger sein. Heinz Natter, der sein ganzes Berufsle-
ben bei uns verbracht hat, wird im Laufe des kommenden Jahres seinen ver-
dienten Ruhestand antreten, und die Schule wird seine Abwesenheit schmerz-
lich zu spüren bekommen, war er doch so etwas wie ein fixer Bestandteil des 
Personalstocks.

Seine Jugendzeit verbrachte er noch im Wald, besuchte Volks- und Haupt-
schule in seinem Heimatdorf Egg und im Anschluss daran ebendort auch das 
Bundesoberstufenrealgymnasium, wo er im Juni 1975 seine Matura ablegte.

Danach studierte er an der Universität Innsbruck die Fächer Leibeserziehung 
und Geschichte und Sozialkunde (Abschluss Juni 1983), legte darauf, eben-
falls noch in Innsbruck, seinen Militärdienst ab und wurde dann im Schuljahr 
1983/84 dem BG Dornbirn zur Ableistung des Probejahrs zugeteilt. Dieses 
schloss er mit sehr gutem Erfolg ab. Die damalige Beschreibung seiner Leh-
rerpersönlichkeit sollte Gültigkeit für seine gesamte Laufbahn im Lehrerberuf 
behalten: Sein Unterricht sei altersgemäß, übersichtlich, lebendig, anschaulich 
und abwechslungsreich. Es gelinge ihm, ein angenehmes Unterrichtsklima zu 
schaffen. In der Behandlung der Schüler sei er konsequent, aber wohlwol-
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an und ermöglichte seinen Schülern so die Teilnahme an den Schülerligameis-
terschaften Fußball.

Einen guten Coach und Begleiter bzw. Organisator fanden seine Schüler 
in ihm auch bei Snowboard Landesschulmeisterschaften und bei Schul-
schwimmcups. Aber auch außerhalb der Schule stellte er seine Kenntnisse in 
diesem Bereich mehrfach als Begleiter und Betreuer bei den Special Olympics 
Österreich zur Verfügung.

Von seinen reichhaltigen Erfahrungen im Lehrerberuf konnten auch junge Kol-
legen profitieren, die er im Unterrichtspraktikum betreute.

Viele Jahre lang übte er auch die umfangreiche und verantwortungsvolle 
Tätigkeit als Kustos für Bewegung und Sport aus, und ebenso viele oder 
noch mehr Jahre war er seinen Schülerinnen und Schüler ein vorbildlicher und 
zuverlässiger Klassenvorstand.

Wenn Heinz Natter nun in den Wald zurückkehrt, wird uns sein reicher Erfah-
rungsschatz und sein unermüdlicher Einsatz für die Schule, die Schülerinnen 
und Schüler und seine Kolleginnen und Kollegen sehr fehlen. Wir hoffen 
aber, dass er uns weiterhin zu geselligen Anlässen fleißig besuchen wird und 
uns vielleicht ab und zu auch mit einem Gläschen selbst gemachten Honigs 
erfreuen wird, Honig aus dem Wald, wo der Honig noch gesünder und weniger 
belastet ist als hier im Rheintal.

lend und gerecht. Seinen Mitlehrern gegenüber verhalte er sich kollegial und 
gemeinschaftsorientiert. In allem, was er tue, zeichne ihn ein ausgeprägtes 
Pflichtbewusstsein, Ruhe, Besonnenheit und großes pädagogisches Geschick 
aus.

Diese glänzende pädagogische und menschliche Eignung für den Lehrerberuf 
fand ihren Niederschlag in einer raschen Aufnahme in ein unbefristetes Dienst-
verhältnis (ab 1984), in der bald darauf erfolgten Pragmatisierung (1987) und 
in der Zuerkennung einer schulfesten Stelle (1999).

Neben dem „normalen“ Unterricht nahm Heinz Natter als Organisator und 
Betreuer an unzähligen Sport-, Schi- und Projektwochen teil. Als ausgebildeter 
Fußballtrainer bot er zudem viele Jahre lang die Unverbindliche Übung Fußball 
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 – 1983/84-1985/86: Erzieher im Internat

 – Lehrer (Mathematik, Geschichte, Informatik, WPG DG, WPG GSPB – 
und 2012/13 auch ein Jahr lang Religion)

 – pragmatisiert seit 1.6.1988 (Definitivstellung am 1.12.1992)

 – Angebot von unverbindlichen Übungen (u.a. Astronomie, EDV)

 – Kustodiat Audiovisuelle Medien über viele Jahre

 – Betreuer von Unterrichtspraktikanten seit 1.9.1988

 – Klassenvorstand

 – Vertrauenslehrer

 – Mitarbeit in der damals neuen Tagesheimschule (90er Jahre)

 – Organisation und Begleitung von Schulveranstaltungen (Wienwochen)

 – Organisation von pädagogischen Exkursionen für die Kollegenschaft

 – mehr als zwei Jahrzehnte verantwortlicher Redakteur des Schuljahres-
berichts „Mehrerauer Grüße“ (veröffentlichte darin auch selbst verschie-
dene Beiträge)

 – mitverantwortlicher Redakteur für das Jubiläumsbuch „Die Zisterzien-
serabtei Wettingen. Geschichte des Klosters Wettingen und der Abtei 
Wettingen-Mehrerau“

 – Herausgeber des Buchs „Den Weg heute gehen. 150 Jahre Zisterzienser 
in Mehrerau“.

 – beteiligte sich am Schulentwicklungsprozess und brachte sich dabei in 
verschiedenen Bereichen sehr ein (u.a. in den 1990er Jahren mit der 

Abschied aus dem aktiven Dienst

Prof. Markus Hämmerle
Dir. Markus Germann

Anders als Heinz Natter hat Markus Hämmerle den größeren Teil seines 
Berufslebens nicht im BG Dornbirn, sondern im PG Mehrerau verbracht. Der 
gebürtige Lustenauer besuchte nach der Volksschule Lustenau Kirchdorf das 
Gymnasium der Zisterzienser in Bregenz-Mehrerau, wo er im Jahr 1975 mit 
Auszeichnung maturierte.

Bis zum Beginn des Präsenzdienstes im Jänner 1976 blieb er als Erzieher 
im Collegium Bernardi, um nach der Beendigung des Lehramtsstudiums aus 
Mathematik und Geschichte und Sozialkunde im Jahre 1983 wieder dorthin 
als Erzieher und Lehrer zurückzukehren.

Im Jahr zuvor dissertierte er mit der Arbeit „Die Auswanderung aus Vorarlberg 
von 1815-1914. Dokumentation und Analyse“. Diese Arbeit wurde als Band 
25 in der Schriftenreihe der Rheticus-Gesellschaft unter dem Titel „Glück in 
der Fremde? Vorarlberger Auswanderer im 19. Jahrhundert“ veröffentlicht.

Mag. Dr. Markus Hämmerle kann in seinem langen Berufsleben auf viele und 
verdienstvolle Tätigkeiten am PG Mehrerau (ab 1983/84) und am BG Dornbirn 
(seit 2013/14) zurückblicken:

 – 1983/84: Unterrichtspraktikum am PG Mehrerau, mit sehr gutem Erfolg 
absolviert
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Abschied aus dem aktiven Dienst

Prof. Angelika Schmölz
Dir. Markus Germann

Eine große Lücke im Kollegium wird auch Angelika Schmölz hinterlassen, 
wenn sie mit Ende August 2021 ihren Ruhestand antritt. Für das Fach Spa-
nisch, das sie in den letzten Jahren fast ausschließlich unterrichtet hat, mag 
es wegen der großen Zahl von Bewerberinnen zwar einfach sein, Ersatz zu 
finden, nicht aber für die anderen Aufgaben, die sie ausgefüllt hat.

Doch beginnen wir mit Spanisch: Lange Zeit war sie die einzige geprüfte Spa-
nischlehrerin am BG Dornbirn und es gelang ihr, mit ihren Wahlpflichtangebo-
ten, den Barcelona-Wochen und anderen Projektwochen (z.B. in Malaga) eine 
für das Fach Spanisch überaus positive Grundstimmung zu erzeugen. Als dann 
Spanisch Aufnahme in die Regelstundentafel sowohl in der Kurz- als auch in 
der Langform fand, konnte sie den Bedarf bald nicht mehr allein decken, und 
so wurde es möglich, dass eine große Zahl von Spanischlehrerinnen am BGD 
die Möglichkeit bekamen, Spanisch zu unterrichten. Heute ist Spanisch nach 
Englisch die populärste Fremdsprache am BG Dornbirn – sicherlich auch ein 
Verdienst von Angelika Schmölz.

Auch bei der fachdidaktischen Profilschärfung des Faches hatte Angelika als 
Mitarbeiterin bei der Pilotierung von Kompetenzbeschreibungen und Aufga-
benbeispielen für die romanischen Sprachen Anteil und sie besuchte auch 
regelmäßig Fortbildungen zur „Beurteilung von Schreibproduktion“ und zur 

Erarbeitung der Vision „Mehrerau 2000“, woraus u.a. der Neubau des 
Schulgebäudes 1996/97 entstand)

 – regelmäßig Vorsitzender von Reifeprüfungskommissionen seit 2016

 – Begabtenförderung und Begleiter von Schülerinnen und Schülern zu 
Wettbewerben (z.B. Tag der Mathematik in Konstanz)

Für seine vielfältigen und eindrucksvollen Verdienste und seinen unermüdli-
chen Einsatz wurde Prof. Dr. Markus Hämmerle im Jahr 2020 am Ende seiner 
Laufbahn schließlich auch mit dem Titel „Oberstudienrat“ ausgezeichnet. Wir 
gratulieren herzlich dazu und wünschen unserem Kollegen noch viele gesunde 
Jahre im Kreis seiner Familie und freuen uns jetzt schon auf ein Wiedersehen 
beim nächsten kollegialen Austausch in festlicher Atmosphäre.
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zumindest – mit der Vorbereitung und Durchführung von Austauschprojekten 
mit vielen europäischen Partnerschulen beschäftigt. Dass diese Projekte auf 
begeistertes Echo der Schülerinnen und Schüler stießen, die das Glück hatten, 
an ihnen teilnehmen zu dürfen, bedarf keiner Erwähnung.

Eigens erwähnt werden aber muss die Partnerschaft mit dem armenischen 
Gymnasium in Gyumri. Diese langjährige Partnerschaft besteht seit 2009 und 
wurde von Angelika Schmölz hauptverantwortlich betreut und immer wieder 
mit Leben erfüllt.

Die Partnerschaft mit Armenien ist ein Vorzeigeprojekt, das interkulturelles 
Lernen mit einer starken sozialen Komponente verknüpft und das BG Dornbirn 
als UNESCO-Schule im richtigen Licht erscheinen lässt. Dass die UNESCO-
Aktivitäten natürlich nicht nur aus Reisen bestanden, soll der Ordnung halber 
noch dazugefügt werden. Auch vor Ort wurden vielerlei kleinere Projekte und 
Sammelaktionen für soziale Zwecke durchgeführt, die alle aufzuzählen fast 
unmöglich ist. Im Jahr 2016 organisierte Angelika fast im Alleingang die Jah-
restagung der österreichischen UNESCO-Schulen in Dornbirn.

Nebenbei war Angelika noch Klassenvorständin, Fachkoordinatorin für Spa-
nisch, Mitglied der Personalvertretung von 2010-2015 und Lehrerin für Spa-
nisch an der Vorarlberger Mittelschule Lustenauerstraße.

Doch auch immer dann, wenn festliche Anlässe anstanden, die vorbereitet 
werden mussten, war Angelika immer zur Stelle. Hat ihr da und anderswo 
vielleicht der zweijährige Hotelfachlehrgang für Maturanten geholfen, den sie 
vor ihrem Spanisch- und Französisch-Lehramtstudium absolviert hat? Jeden-

„Erstellung von Leseaufgaben und Schreibaufgaben“. All dies kam auch den 
vielen jungen Kolleginnen und Kollegen zugute, die sie im Lauf der Zeit als 
Betreuerin sowohl im Unterrichtspraktikum als auch im Schulpraktikum in den 
Lehrberuf eingeführt hat.

Ihr Unterricht gehörte – blättert man die Jahresberichte durch – sicherlich 
nicht zur trockenen Sorte, tritt Angelika doch als Gazpacho-Köchin, Cancan-
Choreographin, Mitwirkende von Sprachen-Cafés, Veranstalterin von Spa-
nischstunden auf dem Biobauernhof und als Vermittlerin von spanischen 
Theaterstücken und Organisatorin von spanischen Filmabenden auf!

Gänzlich unschlagbar war Angelika allerdings als Organisatorin von Reisebe-
wegungen. In ihrer Eigenschaft als UNESCO-Vertreterin und Organisatorin 
mehrerer Comenius- und Erasmus-Projekte war sie unablässig – so schien es 
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falls hat Angelika Schmölz weit mehr getan und gekonnt als so mancher 
einfache Lehrer!

Für ihre Pension, die sie relativ früh antritt (sie ist erst 61!) wünschen wir ihr 
jedenfalls alles erdenklich Gute und hoffen, dass sie ihre Flugmeilenbilanz in 
der jetzt ja hoffentlich kommenden Corona-freien Zeit noch merklich aufbes-
sern kann.

Karrieren von
(ehemaligen) SchülerInnen
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Karrieren von (ehemaligen) SchülerInnen – Martin Breuss

Molekularbiologie? Was macht man denn damit?
Martin Breuss (Maturajahrgang 2001/2002)

„Mein Enkel ist Mikrobiologe!

Nein, Omi. Ich studiere Molekularbiologie.

Sag‘ ich doch!“

Wenige meiner Freundinnen und Freunde mussten ihre Studienwahl so oft 
erklären wie ich. Von der Verwechslung mit Mikrobiologie (verkompliziert 
durch die Existenz des Studienzweigs Mikrobiologie & Genetik) bis zur voll-
kommenen Fassungslosigkeit, was sich die „Studierten“ in Wien jetzt schon 
wieder für einen Blödsinn einfallen lassen haben. Dabei ist es eigentlich sehr 
einfach: Molekularbiologie beschäftigt sich mit der Biologie im kleinen Maß-
stab, von einer Zelle bis hinunter zur Funktion eines einzelnen Proteins und 
seiner biochemischen Prozesse.

Ich bin mir nicht sicher, wann mein Interesse für Biologie wirklich angefangen 
hat. Ich erinnere mich, dass ich meine Mama damals am Elternsprechtag in 
der ersten Klasse verpflichtete, zu Prof. Kampl zu gehen, weil ich das Fach 
so mochte. (Sie war der einzige Elternteil, den Prof. Kampl an diesem Tag 

empfangen durfte oder musste). Ungeachtet dessen dachte ich allerdings die 
nächsten sieben Jahre nie über ein Studium oder eine Karriere in diesem Feld 
nach. Das änderte sich allerdings, als ich von Prof. Sottopietra zum ersten Mal 
von Genetik hörte. Ich war sofort fasziniert von der simplen Logik, die allem 
Leben zu Grunde liegt. Schon nach wenigen Stunden war mir klar: Das ist, 
was ich studieren möchte.

Glücklicherweise gab es zwei ehemalige Schülerinnen, die das Jahr zuvor 
maturiert und diesen Weg schon eingeschlagen hatten. Mit der Hilfe von 
Prof. Sottopietra kontaktierte ich die beiden und fand heraus, dass das beste 
Studium für diesen Zweck Molekularbiologie ist und dass man es entweder in 
Salzburg oder Wien studieren kann (ohne den Umweg des generellen Biologie-
studiums zu gehen). Da bereits viele meiner Freunde sich entschieden hatten, 
nach Wien zu gehen, war die Entscheidung eine leichte.

Doch zuerst musste das Jahr beendet werden! Wir waren die erste Matura-
klasse von Prof. Götsch und – obwohl sie es sich nicht ansehen ließ – war 
sie wahrscheinlich fast genauso nervös wie wir vor der Matura. Sie hat aber 
nichtsdestotrotz alle vier Jahre der Oberstufe einen tollen Job gemacht. Ich 
hatte glücklicherweise den taktisch klugen Weg einer Fachbereichsarbeit bei 
Prof. Steurer über die Psychologie von Märchen gewählt. Es war mir zwar zu 
dem Zeitpunkt meiner Entscheidung nicht bewusst, aber als Resultat hatte 
ich eine deutlich geringere Lernlast als meine MitschülerInnen am Ende des 
Jahres. Viel wichtiger für meinen weiteren Werdegang war allerdings, dass 
mir dies einen frühen Einblick in wissenschaftliches Schreiben und Arbeiten 
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gewährte. Es war großartig, diese ersten Schritte in der „geschützten Werk-
stätte“ Schule unter der Mentorschaft von Prof. Steuer zu gehen.

Nach der überstandenen Matura war es dann so weit: Ich zog nach Wien und 
in eine WG mit zwei meiner Freunde aus meiner Klasse. Ich lernte sehr schnell 
vier Dinge: 1) Auf der Uni interessiert es keinen, was du machst. 2) Die 
Lernlast ist exponentiell höher während des Studiums und man kann keinen 
Professor darum bitten, den Stoff zu kürzen, weil man ja noch andere Prüfun-
gen hat (ein Patentrezept während meiner Zeit am BGD). 3) Was ich während 
meiner Gymnasialzeit gelernt hatte, war ja wirklich nützlich! Ich brauchte 
Mathematik in der Einführungsvorlesung und auch später für komplexere 
Problemstellungen; ich brauchte Chemie-, Biologie- und Physikgrundwissen 
während des gesamten Studiums; die Sprache der Naturwissenschaft war 
exklusiv Englisch (vor allem nach den ersten drei Jahren); und Wissenschafts-
philosophie war wichtig, um die wissenschaftliche Methodik zu verstehen. 
4) Andere Österreicher verstehen unseren Dialekt schon, wenn man sie eine 
Zeitlang diesem aussetzt. Für kurze Interaktionen mit Fremden ist schönes 
Hochdeutsch allerdings eine Voraussetzung.

Ich fing mein Studium bereits mit dem Wunsch an, dass ich später mein 
Doktorat (bzw. wie es während meiner Studienzeit umbenannt wurde, den 
PhD) in einem Forschungslabor machen wollte. Für diesen Zweck war Mole-
kularbiologie in Wien perfekt. Wir hatten viel Interaktion mit Forschern, wir 
waren für Monate in Forschungsgruppen als Pflichtpraktika und wir hatten 
fast alle Grundlagen, um erfolgreich in die Wissenschaft zu starten. Ich hatte 

das Glück über eine Freundin an eine Diplomstelle am IMBA – Institute of 
Molecular Biotechnology in Wien zu gelangen, und auch Dank der großzügigen 
und großartigen Förderung meines betreuenden Professors Vic Small endete 
ich als PhD-Student am Schwester- und Nachbarinstitut, dem IMP – Research 
Institute of Molecular Pathology, in der Gruppe von Dr. David Keays. Dort 
arbeitete ich an Tiermodellen für strukturelle menschliche Gehirnerkrankun-
gen, und ich versuchte die genetische Grundlage für diese zu verstehen.

Mein Doktorat selber war stressig, frustrierend und erschöpfend; es war aber 
auch großartig, motivierend und intellektuell stimulierend. Leute nach ihrem 
PhD erinnern mich immer an ehemalige Grundwehrdiener: Es kann furchtbar 
sein, während man es macht, aber es war großartig, wenn man sich dar-
an erinnert. Ein Doktorat ist ähnlich, wobei es deutlich mehr Spaß machen 
kann, während man mittendrin ist (das nehme ich als ehemaliger Zivildiener 
zumindest an). Man lernt eine fantastische Auswahl an interessanten, inter-
nationalen Leuten kennen; man entdeckt Dinge, die zuvor noch nie jemand 
gesehen und beschrieben hat; die Arbeit variiert manchmal täglich und wird 
nie zu kompletter Routine. Man muss allerdings auch lernen mit Misserfolg 
umzugehen, mit Experimenten, die nicht wie geplant funktionieren, und mit 
einem hohen Level an Kompetition für Publikationen, Jobs und Förderungs-
gelder. Obwohl ich mir oft nicht sicher war, ob die Wissenschaft etwas für 
mich ist, war meine Zeit in Wien doch erfolgreich genug, meine Karriere in der 
Forschung weiter zu verfolgen.
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Zu diesem Zweck entschied ich mich, den (in meinem Berufsfeld) beinahe 
schon klassischen Weg in die USA anzutreten. Auf Grund des ähnlichen For-
schungsgebietes entschied ich mich für eine Postdoc-Position in der Gruppe 
von Prof. Joseph Gleeson an der University of California, San Diego (UCSD). 
Ich hatte Glück, dass mein Aufenthalt teilweise von einem EMBO Fellowship 
und einem FWF Schrödingerstipendium finanziert wurde, und ich hatte des-
halb relativ große Freiheiten, meine Projekte zu wählen und zu entwickeln. 
Während meiner Zeit an der UCSD arbeitete ich hauptsächlich im Feld der 
Genetik und Genomik und versuchte zu verstehen, wie Mutationen Gehirner-
krankungen auslösen, aber auch wie Mutationen von einer Generation an die 
nächste vererbt werden können. San Diego war nach Wien ein Kulturschock 
für mich: Kaum öffentliche Verkehrsmittel, das Auto als einzige Möglichkeit 
von Punkt A nach B zu kommen, warmes Wetter fast das ganze Jahr mit 
dazugehörigem Lebensstil und eine wissenschaftliche Kultur die immer „War-
um nicht?“ statt „Warum?“ sagt.

Es ist ein interessantes Phänomen, dass alle europäischen ForscherInnen 
einem ähnlichen Muster unterliegen. Nach einem Jahr will man nur zurück 
nach Europa. Krankenversicherung ist kompliziert, Lebenserhaltungskosten 
sind extrem hoch, Arbeitspensum ist oft verrückt. Nach zwei Jahren ist alles 
nicht so schlimm und man kann sich gut vorstellen, für ein paar Jahre zu 
bleiben. Nach drei Jahren bewirbt man sich halt überall, weil der Jobmarkt 
doch schwierig ist. Und nach vier Jahren hat man dann einen Job in den USA 
als Ziel auserkoren. Mir ging es ähnlich, und ich lernte während meiner Zeit 

in San Diego auch meine jetzige Frau, die US-Bürgerin ist, kennen. Daher war 
ein Job in den USA für mich die höchste Priorität.

Über zwei Jahre bewarb ich mich für über 70 Stellen und bekam schluss-
endlich meine derzeitige Anstellung als Assistant Professor an der University 
of Colorado, School of Medicine. Ich lebe nun seit Jänner 2021 in Denver 
und arbeite hier daran, mein unabhängiges Labor aufzubauen. Die COVID-19 
Pandemie hat Dinge verzögert und auch die Jobsuche erschwert; ich hatte 
allerdings auch immenses Glück, dass mein Job schlussendlich wie geplant 
besetzt wurde – trotz der anhaltenden Krise.

Mit was möchte ich meinen Text hier abschließen? Forschung kann großartig 
sein, aber auch extrem frustrierend. Mein Mentor in San Diego meinte einmal 
über die Tätigkeit als Forscher: „The highs are really high, but the lows are 
really low too.” Wenn man damit zurecht kommt, dann ist es ein fantastischer 
Beruf und eine Berufung (auch wenn das etwas kitschig klingt). Aber nicht 
jeder will diesen Lebensstil, und auch dann kann man mit Molekularbiologie 
tolle und interessante Berufe finden. Man hat als Forscher auch eine Reihe von 
Fähigkeiten, die man kreativ in anderen Bereichen einsetzen kann. Schluss-
endlich will ich auch nochmals klar machen, dass hier (wie wahrscheinlich in 
jedem Bereich) neben harter Arbeit auch Glück und vorhandene Chancen eine 
Rolle spielen. Ich hatte das Glück, dass meine Eltern mich immer emotional 
und finanziell während meines Studiums unterstützten. Ich hatte das Glück, 
dass ich gute Mentoren fand, die mir halfen, meine nächsten Schritte zu pla-
nen. Ich hatte das Glück, dass ich für Publikationen und Stipendien und Preise 
ausgesucht wurde, wobei es wahrscheinlich viele ähnlich gute Kandidaten 
gegeben hätte. Und ich hatte auch das Glück, dass mich das BGD sowohl 
menschlich als auch akademisch gut für meine Zukunft vorbereitete.
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Das Trio „eighTEENStrings“ konnte mit einem 1. Preis, das Duo „Bassimo“ 
und das Quartett „3 +1 gratis“ mit einem 2. Preis nach Hause fahren.

Wir gratulieren den jungen MusikerInnen zu ihren Erfolgen.

Hier können weitere Ergebnisse des Bundeswettbewerbs 2021 abgefragt 
werden:

https://musikderjugend.at/prima-la-musica/bundeswettbewerb/ergebnisse

Bundeswettbewerb prima la musica 2021

Hervorragende Leistungen bei prima la musica
Elke Fitz-Nußbaumer

Viele SchülerInnen des BGD haben in einer Vorarlberger Musikschule auch 
Instrumentalunterricht und/oder Ensembleunterricht. Einige spielen auch bei 
Wettbewerben mit. Im März fand in Vorarlberg der Landeswettbewerb prima 
la musica statt.

Folgende SchülerInnen des BGD, die an der Musikschule Dornbirn bzw. an der 
tonart Musikschule Mittleres Rheintal sind, konnten sich auf Grund hervorra-
gender Leistungen für den Bundeswettbewerb in Salzburg (22.-30.Mai 2021) 
qualifizieren und konnten dort – via Livestream auch in Vorarlberg sicht- und 
hörbar – die Jury von ihrem Können überzeugen:

 – im Gitarrentrio „eighTEENStrings“: Christoph Manser 1 d, Johanna 
Metzler und Sebastian Fitz 2 b

 – im Kontrabassduo „Bassimo“: Pius Verkleirer, 3 b

 – im Gitarrenquartett „3 +1 gratis“: Simon Fitz 7 c
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Auch das ist Unterricht
Projekte, Aktivitäten, Reisen
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Was den Teilnehmerinnen aus der 2b besonders gut gefällt:

Magdalena Fitz: Es ist spannend, mehr zu erfahren und selbst Ideen vorstel-
len zu können. Der Klimawandel ist für mich ein Thema, das mich beschäf-
tigt, und darum nehme ich gerne an dem Projekt teil.

Anika Gronald: Mir gefällt der Austausch mit den anderen Leuten und dass 
ich so viel lernen kann. Es wird mir nie langweilig.

Emilia Hämmerle: Bei dem Projekt gibt es immer wieder den Austausch mit 
den Forschern, der mir sehr gut gefällt. Ich hätte nicht gedacht, dass es so 
viel zu lernen gibt, dass man seine eigenen Ideen umsetzen und die anderen 
Ideen hören kann.

Marie Diem: Ich finde es wirklich toll, dass die Erwachsenen uns zuhören 
und gemeinsam mit uns den Klimawandel stoppen möchten. Was mir auch 

noch gefällt, ist, dass sich die Forscher die Zeit nehmen, uns das alles zu 
erklären.

Lena Rhomberg: Mir gefallen die Breakoutrooms, in denen wir meist zu viert 
mit einem Erwachsenen diskutieren. Die Leute sind auch sehr nett.

Schülerinnen der 2b werden zu Klima Peers ausgebildet

Kooperation der Generationen und Disziplinen
Prof. Valeria Zoppoth

Seit Anfang Februar dürfen einige Schülerinnen der 2b an der Klima Peer 
Ausbildung teilnehmen. Aufgrund der Corona Situation trafen sich alle Teil-
nehmerInnen Vorarlbergs online über Zoom. Gemeinsam mit 33 weiteren 
jungen SchülerInnen aus fünf Regionen und Schulstandorten tauschten sich 
die 2b-Schülerinnen während der vergangenen Monate mit ForscherInnen des 
Netzwerks Climate Change Centre Austria aus. Bei solchen Meetings wurden 
Themen diskutiert, die den Klimawandel betreffen, und Projekte entwickelt. 
Diese konnten durch Unterstützung der Erwachsenen umgesetzt werden. Der 
Sinn des Projektes liegt darin, Wissen weiterzugeben und SchülerInnen die 
Chance zu geben, etwas zu verändern.

Am Fronleichnamstag konnten die SchülerInnen nach vielen Zoom-Konferen-
zen persönlich mit ForscherInnen und VertreterInnen der Praxis arbeiten und 
damit auch den ersten Qualifizierungsteil abschließen. Ausgehend von der 
Inatura gelang ein reichhaltiger Austausch. Ab Mittag erkundeten sie die Ver-
suchsfläche des Programms Would2050, den Werkraum Bregenzerwald und 
den Simma-Hof. Begleitet wurden sie dabei von einem ORF-Team, welches 
einen Beitrag dazu erstellte.

Viele Menschen wirkten zusammen, um diese Qualifizierung zu ermöglichen 
— eine Kooperation der Generationen und Disziplinen, die darauf abzielt, 
Lösungen entstehen zu lassen und einen Unterschied zu machen. Geleitet 
wurde das Programm von Thomas Schinko und Magdalena Tordy (IIASA) in 
Zusammenarbeit mit Carmen Feuchtner (Welt der Kinder). Die Betreuung der 
Schülerinnen am BG Dornbirn übernahm Valeria Zoppoth.

In weiterer Folge ist für den Herbst 2021 am BG Dornbirn ein Interessenskurs 
geplant, bei dem die von den Schülerinnen erarbeiteten Maßnahmen umge-
setzt werden sollen.
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Klima Peers: Flurreinigung der 2b

Mit kleinen Dingen fängt man an…
Marie Diem, Emilia Hämmerle, Anika Gronald und Mona Glojek, 2b

Im Rahmen eines Projekts, das sich Klima Pears nennt, begann unsere Klasse 
eine Flurreinigung. Diese beschränkte sich auf den Bezirk Dornbirn.

Wir fanden sehr viele Zigaretten, Plastikverpackungen und auch Flaschen-
köpfe. Sogar größere und ungewöhnliche Dinge, die uns schockierten, waren 
dabei, wie z.B.: eine Grillschale, neue Schuhe oder auch Kleidung.

Es gab gutes und positives Feedback der Leute, die uns beim Müllsammeln 
gesehen hatten. Dies hatte sogar Auswirkungen auf andere Klassen, die dann 
auch begannen, Müll zu sammeln. Die Erfahrung war sehr toll für uns, da wir 
bemerkten, dass wir etwas erreichen können.

Unser Fazit der Aktion ist: Es fühlt sich gut an, etwas für die Umwelt tun zu 
können. Natürlich ist es nur ein Anfang. Deshalb eine Bitte an euch, achtet 
auf die Mülltrennung und auf die Natur.
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Schülerinnen der 2b werden zu Klima Peers

Flucht vor dem Klimawandel
Prof. Sabrina Egger, Emilia Hämmerle und Marie Diem, 2b

In der 2b werden sechs Schülerinnen zu sogenannten Klima Peers ausgebil-
det. In Online-Seminaren und Workshops lernen sie Themen rund um den 
Klimawandel und Nachhaltigkeit kennen und tauschen sich mit SchülerInnen 
aus anderen Standorten sowie UniversitätsprofessorInnen und ExpertInnen 
aus. In Zukunft werden Marie Diem, Emilia Hämmerle, Lina Hammer, Lena 
Rhomberg, Anika Gronald und Magdalena Fitz (alle 2b) wichtige Mitgestalte-
rinnen der Schule bei der Umsetzung von zukunftsfähigen Veränderungen an 
der Schule sein.

Wir sitzen in unserem Zimmer und denken darüber nach, wie das Leben in der 
Zukunft wohl aussehen wird. Wird es noch Inseln geben oder wird an diesen 
wundervollen Orten nur noch Wasser vorzufinden sein?

Auf Kiribati, Fidschi, den Marshallinseln, den Malediven und in der Karibik 
sind solche Probleme schon eingetreten. Der Grund dafür ist der Klimawandel. 
Die Pole schmelzen, Risse in der Eisdecke entstehen und der Meeresspiegel 
erhöht sich jährlich um mehrere Millimeter. Der durchschnittliche Anstieg in 
den Jahren 1993-2010 war 3,2mm pro Jahr. Wissenschaftlerlnnen vermuten, 
dass bis zum Jahr 2300 der Meerspiegel um 1,2 Meter ansteigen wird. Bereits 
bei einem Anstieg von nur einem Meter sind die genannten Inselstaaten schon 
in Gefahr und ihrem Untergang sehr nahe. Die Bedrohung durch den Mee-
resspiegelanstieg betrifft nicht nur Inselstaaten, sondern auch Küstenländer 
in Europa. Die Niederlande zum Beispiel wären dem Klimawandel schon zum 
Opfer gefallen, da dieses Land unter dem Meeresspiegel liegt. Daher auch 
der Name. Dank der Niederländer, die jedes Jahr die künstlichen Dämme neu 
aufschütten, existiert das Land noch.

Auch auf anderen Kontinenten drohen Länder unterzugehen. In Asien ist 
Bangladesch am stärksten betroffen. Schon eine Erhöhung von einem Meter 
würde ausreichen, um 15 Millionen Menschen heimatlos zu machen. Schuld 
daran sind Baumwollplantagen. Um diese betreiben zu können, mussten Wäl-
der gerodet werden. Der Schutz durch die Wälder ist nicht mehr vorhanden 

und die Wellen des Golfes von Bengalen haben freie Bahn. Um dem Untergang 
zu entgehen, pflanzen die Bewohner Bangladeschs Mangroven an.

Eine weitere betroffene Region ist das Nildelta in Afrika. Ohne Schutzmaß-
nahmen müsste in Alexandria bereits bei einem Meeresspiegelanstieg von nur 
50cm mehr als die Hälfte der Bevölkerung vor Überschwemmungenen fliehen.

Die Bewohner der Inseln Kiribati und Fidschi werden wahrscheinlich die 
nächsten Klimaflüchtlinge sein. Sie müssen schon sehr bald ihre Heimat ver-
lassen, da die Probleme einfach zu groß werden. Der Klimawandel ist nicht 
das einzige Problem der Inselbewohner, aber an manchem ist er mit schuld. 
Der Süßwasservorrat neigt sich dem Ende zu und ohne Süßwasser ist kein 
Trinkwasser vorhanden. Da sich das Salz in die Fundamente der Häuser und 
in den Boden einfrisst, fehlt es an Stabilität. Auch die Wurzeln der Bäume 
können sich nicht mehr gut verankern. Somit kann es geschehen, dass beim 
nächsten Sturm alles ins Meer gerissen wird. Auch der Mangel an Fischen, 
das Hauptnahrungsmittel, wird immer größer. Da sich die Gewässer erwär-
men, sterben die Korallen ab. Die Fische verlieren somit ihren Lebensraum und 
die Fischer müssen immer weiter hinausfahren, um nicht mit leeren Netzen 
nach Hause zurückzukehren.

Trotzdem wollen einige der Inselbewohner, die ihre Heimat verlassen müss-
ten, das nicht tun. Der Grund dafür ist ihr Glaube: Ihre Aufgabe sei es, ihre 
Heimat zu beschützen. Viele wollen ihre Insel einfach nicht loslassen. Sie ver-
suchen mit Staudämmen aus abgestorbenen Korallen und mit dem Pflanzen 
von Mangroven ihre Insel am Leben zu erhalten. Trotzdem wissen sie, dass 
sie ihren Wohnort früher oder später verlassen müssen. Die Kinder werden 
bereits in den Schulen auf den Umzug vorbereitet. Der Unterricht findet auf 
Englisch statt und sie lernen, wann sie die Insel verlassen müssen und warum 
sie umziehen werden. Aber wohin denn? Genau um diese Frage zu beant-
worten, kaufte der Ex-Präsident von Kiribati ein Stück Hügelland auf Fidschi. 
Dabei ist Fidschi selbst gefährdet unterzugehen. Während die beiden Inseln 
langsam vom Meer verschluckt werden, war das bei ein paar anderen schon 
der Fall. Die 4,5 Hektar große Insel East Island, die zu den Ashmore Inseln 
gehörte, wurde von einer Nacht auf die andere vom Meer verschluckt. Schuld 
daran war ein sehr starker Hurrikan. Das plötzliche Verschwinden der Insel 
sorgte für großen Aufruhr unter den Forschern. Sie war von großer Bedeutung 
für die grüne Meeresschildkröte oder die Hawairobbe. Die Insel war für diese 
Tiere ein Nistplatz.
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Sind die derzeit existierenden Inseln noch zu retten? Was können wir alle 
dazu beitragen, damit das nicht passiert? Wir sitzen in unserem Zimmer und 
diskutieren darüber.

Was wir in der 2b Klasse schon geändert haben, um gegen den Klimawandel 
anzugehen:

 – Glas statt Plastik

 – Müll trennen

 – Wiederverwendbare Stofftaschen

 – Sodastream statt Plastikflaschen

 – Wiederverwendbare Kaffeebecher

 – Haarseife statt Shampoo aus der Flasche

 – Zahnputztabletten statt Tube

 – Mehr auf Fleisch verzichten

 – Fleisch direkt beim Erzeuger kaufen

 – Jause in der Jausenbox mitbringen

 – Unverpackte Lebensmittel kaufen

 – Flurreinigung im Turnunterricht

 – die eigene Trinkflasche mitnehmen, anstatt PET-Flaschen kaufen

Informatik und Projektmanagement

Seven42
Nora Glojek, 6ar

Am Anfang des Schuljahres 2020/2021 wusste noch niemand, was auf die 
6ar im Fach Informatik und Projektmanagement zukommen würde. Im Win-
tersemester absolvierten wir den Teil Projektmanagement bei Frau Prof. Anna 
Inama. Inhalt dieses Faches ist es, ein eigenes Schülerprojekt auf die Beine zu 
stellen. Die größte Herausforderung war, ein geeignetes Projekt zu finden und 
dieses zu planen. Nach einigen Diskussionen und einer Abstimmung innerhalb 
der Klasse einigte man sich darauf, ein Projekt bezüglich Kleidung in die Wege 
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zu leiten. Natürlich hatten wir zu diesem Zeitpunkt noch keinen konkreten 
Plan, wo dieses Projekt uns hinführen würde und mit welchen Schwierigkeiten 
wir zu kämpfen haben würden. Dennoch stürzten wir uns begeistert in die 
Arbeit und arbeiteten ein Konzept aus, das allen gefiel. „Seven42“ sollte unser 
Projekt heißen und basierte auf dem Schulbeginn um 07:42. Unser Ansporn 
bestand darin, die Schulmode neu zu denken und Kleidung zu schaffen, die 
dem heutigen Modetrend entspricht.

Zu Beginn teilten wir uns in mehrere Gruppen mit verschiedenen Aufgaben-
bereichen auf und begannen an einem effizienten Konzept zu arbeiten. Kaum 
hatten wir das Nötigste abgeklärt, verkündete die Regierung einen weiteren 
Lockdown und wir mussten unser Projekt zunächst auf Eis legen. Als sich her-
ausstellte, dass das Online-Schooling wieder für längere Zeit andauern würde, 
beschlossen wir, über MS Teams an unserem Projekt weiterzuarbeiten. Die 
Arbeitszeit über MS Teams war geprägt von vielen Gesprächen über Produk-
tion, Aussehen und Qualität der Klamotten, Zeitmanagement und Marketing. 
Man einigte sich darauf, Hoodies, Pullover und T-Shirts mit dem Aufdruck 
„seven42“ in Schwarz, Dunkelgrau, Weiß und Blau herzustellen. Mithilfe 
eines Vorarlberger Unternehmens erhielten wir die ersten Probeexemplare. 
Währenddessen beschlossen wir ebenfalls, eine eigene Maske zu produzie-
ren. Diese Idee setzten wir viel schneller um und verkauften diese nach dem 
Lockdown unter den LehrerInnen. Die Masken stellten sich als voller Erfolg 
heraus. Mit neuer Motivation filmte ein kleiner Teil unserer Klasse ein passen-
des Werbevideo und machte Produktfotos von den Oberteilen.

Dann begann die Endphase des Projekts – das Verkaufen. Durch viel Marke-
ting und faire Preise konnten wir an mehreren Tagen unsere Kollektion fast 
vollständig verkaufen. Großes Lob kam von allen Seiten und wir realisierten, 
was „seven42“ für uns und unsere Klassengemeinschaft bedeutete.

Dieses Projekt stellte uns vor große Hindernisse, lange Debatten und verzwei-
felte Stunden der Ungewissheit. Doch wir blieben stetig daran und gaben nie-
mals die Hoffnung auf. Belohnt wurden wir schlussendlich mit einem großen 
Verkaufserfolg und einem Glücksgefühl, welches uns immer an das Projekt 
„seven42“ erinnern wird.
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Begabungs- & Begabtenförderung am BGD - Schülerstudium

Schülerstudium in Liechtenstein - sehr zu empfehlen!
Vinzenz Strolz, 8ar

Im Rahmen eines Programmes der Universität Liechtenstein, bei dem Schüle-
rInnen der Oberstufe in ein Studium hineinschnuppern können, nahm ich für 
ein Semester an der Lehrveranstaltung „Grundlagen des Rechts“ teil. Dieses 
Programm, welches uns von Frau Professor Schuster vorgestellt wurde, war 
kostenlos und ermöglichte den TeilnehmerInnen drei ECTS Punkte zu sam-
meln, sofern die Prüfung am Ende des Semesters bestanden wurde. Außer mir 
nahmen noch drei weitere SchülerInnen des BG Dornbirn am Schülerstudium 
teil: Vedat Demirel (7ar), Marielle Hauts (7br) und Julia Schneider (8b). 

Die Lehrveranstaltung „Grundlagen des Rechts“ fand zu Beginn des Winter-
semesters 2020/21 als Präsenzveranstaltung statt. Insgesamt waren es 13 
Termine, welche in der Regel am Dienstag um 10:00 Uhr begannen und um 
11:30 Uhr endeten. Grundsätzlich gab es nur Frontalunterricht, es bestand 
aber jederzeit die Möglichkeit, Fragen zu stellen, welche immer ausführlich 
beantwortet wurden. Da sich die Corona-Situation in der Hälfte des Semes-
ters verschlechtert hatte, wurde auf Distance-Learning umgestellt. Die Video-
konferenzen wurden über Zoom geführt. Mir persönlich hat das Studium an 
der Uni besser gefallen als die Videokonferenzen.

Die Prüfung fand am Freitag, dem 15. Januar um 9:00 Uhr statt. Insgesamt 
dauerte sie 1,5 Stunden. Abgefragt wurde alles, was bisher durchgenommen 
wurde (Öffentliches Recht, Privatrecht, die Liechtensteinische Verfassung, 
etc.). Die Ergebnisse bekamen wir nach ca. 2 Wochen per E-Mail. Ein paar 
Wochen später kam mit der Post zudem noch ein Zeugnis, auf dem die Prü-
fungsnote stand. Die Prüfung wurde im Schweizer Notensystem benotet. Eine 
6 ist dort die beste Note, eine 1 die schlechteste. Ab einer 4 hat man bestan-
den, alles unter 4 ist ein Nicht genügend. Mir ist es bei der Prüfung ziemlich 
gut gegangen, schlussendlich bekam ich eine 5,5.

Die Zeit an der Universität Liechtenstein hat mir wirklich sehr gut gefal-
len. Ich bin vollkommen zufrieden, die Lehrveranstaltung „Grundlagen des 
Rechts“ gewählt zu haben, da sie sehr interessant war und ich einiges über 
das Liechtensteinische Recht gelernt habe. Ich kann dieses Programm jedem 
und jeder nur empfehlen. Voraussetzung dafür ist allerdings, dass man in der 
Schule relativ gut ist. Dass man fast jede Woche einen Tag Schule verpasst, 
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ist nämlich nicht immer so einfach. Es muss der versäumte Unterrichtsstoff 
eigenständig nachgeholt werden und natürlich müssen auch die Hausübungen 
erledigt werden. Trotzdem würde ich dieses Programm auf jeden Fall wieder 
machen.

Vielen Dank nochmals an Frau Professor Schuster, die uns dies alles vermittelt 
hat und uns während des Studiums immer zur Seite gestanden ist!

Begabungs- &Begabtenförderung am BGD – Drehtürmodell

Drei Sprachen in der Unterstufe
Alexander Fitz, 4e

Das Drehtürmodell, also die Möglichkeit neben Englisch zwei weitere Fremd-
sprachen in der Unterstufe parallel zu erlernen, ist bestimmt nicht jedermanns 
Sache, doch für unterforderte Schüler wie mich ist es ideal.

Ich habe mich dazu entschieden, Französisch und Spanisch lernen zu wollen. 
Meine Erfahrungen mit dem Modell sind größtenteils positiv. Die Hälfte der 
Stunden besuche ich den Französisch- und die andere Hälfte den Spanisch-
unterricht. Da es sich in der vierten Klasse mit drei Wochenstunden nicht so 
gut ausgeht, immer zwei Stunden pro Woche im jeweiligen Fach Unterricht zu 
haben, habe ich einen Plan erstellt, auf dem steht, wann ich wo bin. Außer-
dem habe ich mit den zwei Fachlehrkräften ausgemacht, dass ich nur dann 
nachschreiben muss, wenn neuer Stoff behandelt worden ist. Wiederholun-
gen daheim nachzumachen, ist nicht verpflichtend. Für diesen neuen Stoff 
habe ich mir zwei verlässliche Personen gesucht, die mir diesen übermitteln. 
Die Schularbeiten müssen trotzdem in beiden Fächern geschrieben werden 
und es gibt auch zwei Zeugnisnoten.

Mit Corona ist die Organisation nicht ganz so leicht gewesen: Im Distanzun-
terricht wurden Videokonferenzen im unregelmäßigen Takt abgehalten und im 
Schichtbetrieb waren meine Vermittler in der anderen Gruppe.

Weiterempfehlen würde ich das Drehtürmodell SchülerInnen, die sich mit 
Sprachen nicht schwertun und ihre Freizeit auch zum Lernen benutzen wür-
den.
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Begabungs- & Begabtenförderung am BGD - „Börsen & Aktien“

Börsenphänomene kennenlernen und erproben
Prof. Erika Schuster

Nachdem seit einigen Jahren das Börsenspiel „School investor“ in Vorarl-
berg nicht mehr angeboten wird, obwohl dieses immer großen Anklang bei 
den Jugendlichen fand, wurde während der „distance learning“ Phase ein 
Interessenskurs zur Einführung in die Börsen und Wertpapiere durchgeführt. 
Interessenskurse stellen für interessierte SchülerInnen Vertiefungsangebote in 
Bereichen dar, die im Lehrstoff nicht abgebildet sind.

Das in Kooperation mit der Raiffeisenbank Oberösterreich und den OÖ Nach-
richten veranstaltete Börsenspiel erlaubte es den Jugendlichen, ohne Risiko 
an der Börse mit einem fiktiven Startkapital von € 50.000 erste eigene Erfah-
rungen zu machen. Innerhalb von fünf Stunden nach Ankündigung des Kurses 
war die Anmeldeliste gefüllt und 20 ausgesprochen interessierte angehende 
BörsianerInnen setzten sich acht Wochen lang intensiv mit dem Geschehen 
an internationalen Börsen und der Weltwirtschaft ganz allgemein auseinander. 
Viele Aktientipps wurden besprochen und die unterschiedlichen Meinungen 
heiß, manchmal sogar bis nach Mitternacht diskutiert.

Das Phänomen des Höhenflugs an den Börsen auf Allzeithochs trotz weltwei-
ter Corona-Krise unterstrich einmal mehr die Wichtigkeit der Psychologie des 
Marktes. Besonderheiten wie der „short squeeze“ der Gamestop Aktie illust-
rierten die Macht der Hedgefonds und die Rolle von Kleinanlegern.

Ein unbestrittenes Highlight stellte die live Zuschaltung eines ehemaligen 
Goldman Sachs Mitarbeiters dar. Yves Pircher, ein ehemaliger BGD Absolvent, 
erzählte von der schillernden Welt der Hochfinanz, als er in London arbeitete, 
und erklärte seine Aktien- & Investmentstrategie.

Während der Sieger des Börsenspiels nach knapp zwei Monaten einen 
Zuwachs von über 20% Rendite aufweisen konnte, d.h. umgerechnet eine 
Jahresverzinsung von ca. 120% erreichte und als Preis ein Auto erhielt, ent-
wickelte sich unser Depot nur durchschnittlich im Vergleich zu den ca.7.000 
TeilnehmerInnen. Das Minus auf unserem Depotkonto am Ende des Börsen-
spiels machte allen bewusst, dass es nicht nur Gewinner, sondern auch viele 
Verlierer an der Börse gibt. Gewarnt wurde vor dem „schnellen Geld“ und 
dem Zocken. Langfristig betrachtet stellen Wertpapiere jedoch größtenteils 
ein gutes Anlageinstrument dar. Das Grundwissen dafür haben sich die Schü-
lerInnen nun angeeignet.
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Besuch der Bibelausstellung

Für kurze Zeit in die Wüstenwelt von früher eintauchen
SchülerInnen der 1b

Im Oktober besuchten die SchülerInnen der 1b Klasse mit Frau Prof. Kranz die 
Bibelausstellung im evangelischen Gemeindezentrum Dornbirn. Hier sind ein 
paar Rückmeldungen darüber:

Wir waren am 23. Oktober in der Bibelausstellung. Ich fand es richtig toll, 
dass wir für kurze Zeit in die Wüstenwelt von früher gehen durften. 

Ida

Bei der Bibelausstellung gab es viele coole und spannende Sachen! Am 
Anfang der Ausstellung konnte man es sich in einem Zelt mit vielen Gerü-
chen gemütlich machen. Es gab Gerüche, die ziemlich streng rochen, es gab 
aber auch Gerüche, die sehr gut rochen. Insgesamt war es ein sehr cooler 
und lustiger Ausflug! 
Lorenz

In der Ausstellung haben wir ein Heft bekommen. In dem Heft standen sehr 
viele Fragen, die wir ausfüllen sollten. Wenn wir eine Frage nicht sofort im 

Kopf hatten oder sie nicht wussten, stand neben der Frage eine Nummer. 
Die Nummer bedeutete, dass es eine Tafel mit der Nummer gab, wo man 

nachlesen und so die Frage beantworten konnte. Es war sehr cool. 
Leo

Ich war voll begeistert. Auch mit meinen Freunden hat es Spaß gemacht, 
auf dem Computer Antworten zu erraten. Ich habe mich so gefreut. Es war 
auch cool, als wir unsere Namen auf Hebräisch schreiben mussten. 
David
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Meine Erinnerung an die Bibelausstellung ist sehr toll. Ich fand es sehr cool, 
dass man zum Beispiel herausfinden konnte, was der eigene Name eigent-

lich bedeutet. Mir persönlich hat am besten gefallen, dass man sich verklei-
den konnte. 

Katharina

Ich fand es toll, dass man bei der Ausstellung viel über seinen Namen erfah-
ren hat. Das Zelt mit den vielen verschiedenen Riechproben fand ich auch 
toll und interessant. Auch dass man religiöse Gewänder anziehen konnte, 
hat mich ein bisschen überrascht, aber es gefiel mir sehr. Es gab dort auch 
Spiele und Experimente, die man ausprobieren konnte. 
Lina

Ich habe es sehr toll gefunden, dass man eigentlich alles ausprobieren durf-
te. Es war alles sehr schön aufgebaut. Man hat schwere und leichte Rätsel 

bekommen, es hat Spaß gemacht, sie zu lösen. Die Menschen, die dort 
arbeiten, waren auch sehr nett und hilfsbereit. 

Hannah

Für eine Art Religion-Millionenshow gab es vier Computer. Es gab auch sehr 
viele Bibeln in verschiedenen Sprachen. Sogar eine Blindenbibel war vorhan-
den. Und dann gab es noch eine hebräische Torarolle. 
Amon

Die Bibelausstellung hat mir sehr gut gefallen, weil sie sehr vielfältig war. 
An jeder Ecke konnte man etwas anderes entdecken. Am besten haben mir 
die Wachstafel, auf die man mit Metallstiften etwas malen konnte, gefallen. 
Cool waren auch die verschiedenen Gewürze, an denen man riechen sollte, 

um dann zu erraten, was es für ein Gewürz ist. 
Shiva
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Modul Sozialkompetenz - Weihnachtsprojekt

Mitmenschlichkeit und Spontaneität waren gefragt
Katharina Matt, 7d

Weihnachten - das Fest der Familie und der Freude. Aufgrund der Kontaktbe-
schränkungen im Dezember 2020 galt das leider nicht für die BewohnerInnen 
der Alten- und Pflegeheime. Wir, die SchülerInnen des Moduls Sozialkom-
petenz, überlegten uns, wie wir den abgesonderten und pflegebedürftigen 
Menschen eine Freude machen könnten, und entschieden, einen kleinen 
Weihnachtsmarkt für die BewohnerInnen des Pflegeheimes in Dornbirn zu 
veranstalten. Nach einer Stunde Brainstorming und Aufgabenverteilung wuss-
ten alle, was zu tun war. Wir backten, malten, bastelten und schnitten, bis 
über 120 Weihnachtsgeschenke entstanden. Von Papiersternen über bemalte 
Tannenzapfen bis hin zu frisch gebackenen Vanillekipferl war bei unserer 
Weihnachtsproduktion alles dabei.

Am 1. Dezember - passenderweise am „Giving Tuesday“ - wurden Frau 
Meixner vom Pflegeheim Höchster Straße in Dornbirn die selbstgemachten 
Geschenke (natürlich Corona-konform) überreicht. Sowohl die BewohnerInnen 
als auch die Pflegekräfte waren überrascht und freuten sich sehr über die 
verschiedenen Geschenke. Doch das war uns noch nicht genug. Wir machten 
uns an das Basteln von Weihnachtskarten, die wir kurz vor Weihnachten den 
BewohnerInnen des Pflegeheimes schenkten.

Mitte Dezember erfuhren wir von der 11-jährigen Magdalena Wallner, die an 
Krebs erkrankt ist und sich Weihnachtspost aus ganz Vorarlberg gewünscht 
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hatte. Sofort beschlossen wir, dass wir auch Magdalena eine Freude machen 
wollen, und schickten ihr unsere selbstgebastelten Weihnachtskarten. Wir 
wünschen Magdalena von Herzen gute Besserung!

Durch dieses Projekt hatten wir die Möglichkeit zu lernen, spontan zu handeln 
und unsere Mitmenschen auch in schwierigen Situationen aufzuheitern. Wir 
wollen uns herzlich bei Frau Prof. Schuster für ihre Unterstützung bei diesem 
großartigen Projekt bedanken. Ebenfalls unseren Dank aussprechen möchten 
wir Frau Luise Meixner, Wohnbereichsleiterin im Pflegeheim Höchster Straße, 
die dieses Projekt für uns möglich gemacht hat.

Modul Sozialkompetenz und UNESCO gemeinsam im Einsatz für Armenien

Hilfe, die ankommt – Spenden für das Armenien-Projekt
Leonie Burtscher, 7c

Die SchülerInnen des Moduls Sozialkompetenz hatten am 2. Februar 2021 
gemeinsam mit der youngCaritas sowie Frau Professor Schuster, Frau Profes-
sor Schmölz und Lusine Ikilikyan ein Zoom-Meeting. Lusine ist die Deutsch-
lehrerin unserer langjährigen Partnerschule, dem Gymnasium 3 in Gyumri in 
Armenien.

Im Laufe der Besprechung übermittelte sie uns nicht nur bewegende Einblicke 
in die derzeitige Situation in Armenien, sondern schilderte uns auch ihre per-
sönliche Lage. Im vergangenen Jahr wurden durch den Krieg rund um Berg-
karabach viele Häuser und Dörfer komplett zerstört. Viele Menschen sahen 
ihre letzte Chance nur mehr in der Flucht. Jedenfalls ist die Lebenssituation 
für uns unvorstellbar. Im Besonderen durch die emotionalen Bilder und Erzäh-
lungen von Lusine waren wir wirklich sehr berührt. Spätestens jetzt war für 
uns alle klar, dass wir unbedingt mit verschiedenen Projekten Spenden für die 
Menschen in Armenien sammeln wollten.

Gemeinsam mit der UNESCO Gruppe beteiligten wir uns am „Lese Wunder“ 
der youngCaritas. Im Laufe des gesamten Februars wurde also fleißig gelesen 
und Spenden wurden gesammelt. Zudem wurde am BG Dornbirn eine Blut-
spendeaktion veranstaltet und stets nach weiteren Sponsoren gesucht. Die 
UNESCO Gruppe verkaufte zusätzlich noch Kuchen in unserer Schule, um 
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noch mehr Spendengelder zu bekommen. Jeder von uns steckte sehr viel Zeit 
und Mühe in die verschiedenen Projekte. All unser Einsatz wurde belohnt, als 
wir am 16. März 2021 für das Armenienprojekt einen Scheck in der Höhe 
von 2500 Euro an die youngCaritas Vorarlberg, vertreten durch Sabine Ful-
terer und Mirijam Vallaster, übergeben konnten. Für unser Sozialengagement 
erhielten alle SchülerInnen, die am Projekt mitgewirkt hatten, von der Caritas 
eine Anerkennungsurkunde.

Bedanken möchten wir uns bei Frau Professor Erika Schuster und bei Frau Pro-
fessor Angelika Schmölz, welche uns auf diese Projekte aufmerksam gemacht 
haben. Ebenso sei auch der youngCaritas Vorarlberg und dem Roten Kreuz 
für die Unterstützung gedankt. Zuletzt ein herzliches Dankeschön an Lusine 
Ikilikyan, die uns mit ihrem tief berührenden und bewegenden Bericht die dra-
matische Situation in Armenien geschildert hat und mit unseren gesammelten 
Spenden gemeinsam mit der Caritas vor Ort in Armenien hilfsbedürftige und 
arme Familien unterstützt.
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Modul Sozialkompetenz - Leseförderung

LeseWunder
Katharina Matt, 7d

Lesen reduziert Stress, fördert die Kreativität und trainiert das Gedächtnis. 
Leider haben nicht alle Kinder die Möglichkeit, leicht lesen zu lernen. Deshalb 
haben wir, die SchülerInnen der Modulgruppe „Sozialkompetenz“, beschlos-
sen, die Welt des Lesens einigen Kindern aus den Lerncafés der Caritas 
zugänglich zu machen. In Zusammenarbeit mit Sabine Fulterer und Mirijam 
Vallaster von der YoungCaritas haben wir ein Projekt gestartet, dessen Ziel 
es war, Kindern die Freude am Lesen zu vermitteln.

In den Lerncafés in Dornbirn, Götzis, Lauterach, Lustenau, Nenzing, Wolfurt, 
Feldkirch, Bludenz und Rankweil werden Kinder zwischen 8 und 14 Jahren 
beim Lernen unterstützt. Unsere Idee war es, bei den Kindern die Begeisterung 
für das Lesen zu wecken.

Jede und jeder von uns hat einem Kind jeweils eine halbe Stunde lang vorgele-
sen und danach noch über das Gelesene gesprochen. Die Lesestunden fanden 
entweder in den Lerncafés (selbstverständlich mit FFP2-Maske und Abstand) 
oder über die Videoplattform „Zoom“ statt.

Netterweise wurden wir von Sponsoren finanziell unterstützt und alle Erlöse 
gingen direkt an das Spendenprojekt für Armenien.

Dies war sicher nicht nur für die Kinder eine wertvolle Erfahrung, sondern 
auch für uns, weil wir so unsere Begeisterung für das Lesen auf die Kinder 
übertragen durften.

Modul Sozialkompetenz – Blutspendeaktion

Am Ende des Tages 202 Blutkonserven
Leonie Burtscher, 7c

Die SchülerInnen des Moduls Sozialkompetenz führten gemeinsam mit dem 
Roten Kreuz unter der Leitung von Herrn Hamel erstmals eine Blutspendeakti-
on am BG Dornbirn durch. Vor allem durch das Engagement von Jana Feurle 
(7d), Mathilda Hofer (7br) und Laura Romanin (7br) wurde diese Aktion ein 
voller Erfolg.

Nachdem der erste Termin Corona-bedingt leider ins Wasser gefallen war, war 
es am 15. Februar 2021 dann aber wirklich so weit. Mithilfe des Roten Kreu-
zes konnte die Aktion endlich durchgeführt werden. Unterstützt von unserem 
Schulwart Esed und helfenden ProfessorInnen und SchülerInnen wurden zwei 
Turnhallen Corona-sicher eingerichtet.

Am Ende des Tages konnten unglaubliche 202 Blutkonserven gezählt wer-
den. Jetzige SchülerInnen und ehemalige sowie aktive und pensionierte Leh-
rerInnen erschienen sehr zahlreich. Besonders erfreulich ist die Zahl von 50 
Erstspendern.

Da die sonst bei Blutspendeaktionen übliche Verköstigung vor Ort wegen 
Corona nicht möglich war, organisierten Jana, Mathilda und Laura eine kleine 
„Jause to-go“. Dabei wurden wir durch Sachspenden von der Bäckerei Luger, 
„Vo üs“-Getränke sowie TransGourmet unterstützt. Der gesamte Reinerlös 
der Blutspendeaktion (inklusive freiwilliger Spenden) kam unserem Armenien-
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projekt zugute. Wir sind froh, durch diese Spenden die Not in diesem Land, 
mit dem wir aufgrund der langjährigen UNESCO-Schulpartnerschaft sehr ver-
bunden sind, ein wenig lindern zu können.

Ein Dankeschön an Frau Professor Illedits, Frau Professor Deutschmann, Herrn 
Professor Zell und Frau Professor Schuster sowie unserem Schulwart für ihre 
Unterstützung. Ein dickes Lob gebührt auch unserem Organisationsteam, den 
zahlreichen Sponsoren, den HelferInnen und insbesondere dem Roten Kreuz. 
Ohne diese wäre diese Aktion nicht so erfolgreich durchzuführen gewesen. 
Die „eigentlichen Helden“ waren aber die so zahlreich erschienenen Blutspen-
derInnen, die unsere Erwartungen mit 202 Blutkonserven übertroffen haben. 
Allen ein herzliches Dankeschön!
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Exkursion in das Institut Dr. Stangassinger - 7br

Wie funktioniert die Auswertung eines PCR-Tests?
Lillian Millner, 7br

Am Freitag, den 5. März 2021 hatten wir die Möglichkeit, das Institut für 
gentechnische Untersuchungen, ein Labor mit der Sicherheitsstufe 3, zu 
besichtigen. Insgesamt gibt es 14 MitarbeiterInnen in dem Institut, wovon sie-
ben im Labor arbeiten. Das Betreten des Labors ist nur durch eine Sicherheits-
schleuse möglich. Man geht durch eine Tür in einen kleinen Zwischenraum, 
den man durch eine zweite Tür, die im Gegensatz zur ersten Tür mit einem 
elektromagnetischen Schließmechanismus verriegelt ist, wieder verlässt. Das 
heißt, dass die Türen nicht gleichzeitig geöffnet sein können und somit kein 
unerwünschter Austausch zwischen Labor und Außenwelt stattfinden kann.

Im Labor werden neben Corona-PCR-Auswertungen auch Untersuchungen 
auf Laktoseintoleranz, rheumatische Erkrankungen und Thrombophilie durch-
geführt.

Anschließend erklärte uns Frau Dr. Mönchmeier, eine Leiterin des Labors, wie 
die Auswertung eines PCR-Tests funktioniert.

Der erste Schritt ist eine händische Isolierung der DNA sowie der RNA aus 
den Proben. In einem Automaten wird mittels kleiner Eisenpartikel, die für die 
DNA und die RNA passend beschichtet sind, die Erbsubstanz von Proteinen 
und Zuckern getrennt. Erbsubstanz und Eisenpartikel verbinden sich und klei-
ne Magneten trennen DNA und RNA vom restlichen Material. Dieser Vorgang 

wird auch jedes Mal einer Kontrollprobe unterzogen, um sicherzustellen, dass 
kein Fehler unterlaufen ist.

Falls es sich um eine RNA handelt, muss diese noch mit einer reversen Tran-
skriptase bei 45 °C in eine DNA umgewandelt werden.

In einem weiteren Automaten wird die Probe für 10 Sekunden auf 95 °C 
erhitzt, wodurch sich der DNA-Doppelstrang in zwei Einzelstränge auflöst. 
Danach kühlt der Apparat für 40 Sekunden auf 60 °C ab. Dieser Vorgang 
wird etwa eineinhalb Stunden lang wiederholt, bis genügend Material für die 
Untersuchung vorhanden ist.
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Ist genügend Virusmaterial in einer Probe enthalten, leuchtet sie bei diesem 
Schritt auf und wird somit erkennbar. Ist der sogenannte CT-Wert unter 40, 
gilt man als positiv, alles darüber ist negativ.

Beim vierten Arbeitsschritt wird die Menge an Viruslast überprüft und 
bestimmt, ob es sich um einen „Super-Spreader“ oder eine normal anstecken-
de Variante handelt.

Im letzten Arbeitsschritt müssen die nicht mehr benötigten Proben in einem 
Autoklav entsorgt werden. Darin werden die Proben bei 121 °C für eine halbe 
Stunde dampfsterilisiert. Durch den Unterdruck wird auch Erbsubstanz zer-
stört, die Reste kommen in den Restmüll. Jegliche Geräte, die benutzt worden 
sind, werden unter konzentriertem UV-Licht desinfiziert.

Ganz am Schluss machten wir noch mit einer Salzlösung einen Mundspeichel-
test, bei dem DNA sichtbar gemacht wird. Mit einer konzentrierten Salzlösung 
wird der Mund gründlich durchgespült und gleichzeitig wird mit den Zähnen 
Zellmaterial von den Wangen abgebissen. Dies wird in ein Glas gespuckt und 
mit Spülmittel und 96%igem Alkohol, der zuvor mindestens eine halbe Stunde 
kühl gestellt wurde, versehen. Schon nach einigen Minuten steigt die DNA 
an die Oberfläche und wird in Form von kleinen weißen Fäden sichtbar, dies 
weist das Vorhanden-Sein der DNA nach.

Nun möchte ich mich noch im Namen aller TeilnehmerInnen der externen 
Unterrichtsstunde dafür bedanken, dass wir das Institut Dr. Stangassinger 
besichtigen durften. Explizit möchte ich Frau Dr. Mönchmeier danken, dass 
sie sich die Zeit genommen hat, uns in drei kleinen Gruppen, da wegen 

Corona große Gruppen nicht erlaubt sind, durch das Labor zu führen. Auch 
Herrn Andreas Kappauer von der Bildungsdirektion möchte ich meinen Dank 
aussprechen, er genehmigte die Exkursion, und unserer Direktion. Vor allem 
aber bedanke ich mich bei Frau Professor Sottopietra, die sich dafür einsetzte, 
dass die Führung stattfinden konnte, und uns somit, auch in Corona Zeiten, 
einen praxisbezogenen Unterricht ermöglichte.
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SchülerInnenbefragung zum Distance-Learning in der Corona-Zeit

Es ist wichtig zu wissen, dass man nicht allein ist
Prof. Dominik Gabriel

Viel ist in den Medien darüber gesprochen worden, wie es euch SchülerInnen 
geht. Anstatt zu spekulieren, haben wir nachgefragt. Über 520 SchülerInnen 
haben bei der Umfrage mitgemacht und sich mitgeteilt.

„Ich war noch nie so gestresst wie dieses Jahr. Mich macht lowkey alles 
gerade fertig (Schule, Hobbys etc.). Ich kann nicht darüber reden. Jeder Tag 

fühlt sie gleich an.“

„Zwei Tage aktiv zu sein und dann wieder in der Leere zu sein, ist auf Dau-
er extrem energieraubend.“

„Ich würde gerne öfters meine Klassenkameraden sehen...“

„Viele Kinder sagen es zwar nicht, leiden aber etwas unter Druck.“

Einigen ging es während der letzten Monate verständlicherweise nicht gut. In 
schwierigen Momenten fühlt man sich oft isoliert und einsam. Beim Durchle-
sen der Antworten zeigt sich, dass man nie wirklich alleine ist. SchülerInnen, 
LehrerInnen und alle Menschen machen sich manchmal (nicht nur während 
einer Pandemie) Sorgen, fühlen sich traurig und überfordert. Wenn wir in sol-
chen Situationen daran denken, dass es auch anderen ähnlich geht, sind die 
Probleme nicht gleich weg, aber man verbindet sich mit all diesen Menschen 
und fühlt sich nicht mehr so alleine. Eine/r von euch hat dies in der Umfrage 
treffend formuliert: Für mich ist es wichtig, zu wissen, dass ich nicht alleine 
bin.

Während es einigen nicht gut geht, 
fühlen sich andere sehr wohl. Die 
einen lieben das E-Learning, die 
anderen sind davon genervt. Und 
während die einen sich mehr Aufga-
ben wünschen, fühlen sich andere 
überfordert.

„Es ist sehr schwer für unsere Jugend mit der Situation klarzukommen, man 
hat sich zwar daran gewöhnt, aber es belastet sehr, sehr stark die Psyche.“

„Eigentlich gefällt mir die momentane Situation ganz gut. Ich werde öfter 
drangenommen und komme wortwörtlich aus mir heraus.“

„Der Überblick fehlt. Viel zu wenig Hybrid-Unterricht.“

„Bitte kein Hybrid-Unterricht, weil man sitzt fast jeden Morgen nur vorm 
Computer.“

„Ich würde mich freuen, wenn es keinen Schichtbetrieb mehr gäbe.“

„Ich finde den Schichtbetrieb ehrlich gesagt sehr, sehr angenehm und soviel 
ich weiß, findet das fast jeder Schüler. Die kleineren Gruppen sind komfor-

tabler, man traut sich mehr, kann sich besser kennenlernen etc.“

Diese Aussagen machen deutlich, dass Wünsche, Vorstellungen und Erfahrun-
gen ganz verschieden sein können. Wenn wir diese Erkenntnis im Hinterkopf 
behalten, kann es uns leichter fallen, Vielfalt zuzulassen und zu respektieren. 
Neben euren Sorgen und Anliegen haben uns auch die Strategien, die euch in 
schwierigen Situationen helfen, interessiert.

„Mir haben meine Haustiere geholfen.“

„Es hat mir geholfen, zu malen, mich künstlerisch auszutoben.“

„Mir hilft es, wenn andere Lehrpersonen Verständnis zeigen und versuchen, 
uns den Tag/die Woche zu verschönern.“

„Mir hat es sehr geholfen, viel Sport zu machen, um einen klaren Kopf zu 
bekommen.“

„Mir hilft es, wenn ich Musik höre.“

„Um mir selber zu helfen, habe ich meine Freunde und Familie, mit denen 
ich immer über alles reden kann.“

„Mir hilft es, wenn ich es mir selber schön mache, z.B. während dem 
Online-Unterricht einen leckeren Gemüse-Teller.“
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Eure Antworten zeigen viele kreative und liebevolle 
Wege, die ihr gefunden habt bzw. findet, um mit 
Herausforderungen umzugehen. Das Schöne ist: 
Diese Werkzeuge stehen euch nicht nur während 
einer Pandemie, sondern jederzeit zu Verfügung. 
Hast du z.B. einen Test, kannst du dich fragen: Was 
kann ich jetzt für mich tun? Vielleicht tut es mir gut, 
eine Freundin anzurufen oder mit meinen Eltern zu 
sprechen. Vielleicht brauche ich Ablenkung oder 

Sport, vielleicht muss ich auch einfach nur einmal tief durchatmen, weinen 
oder auf meine Grenzen achten. Auf diese Weise gehst du freundlich mit dir 
um und stehst dir selber in schwierigen Momenten bei.

In der letzten Frage haben wir uns auf die Dinge konzentriert, die ihr gelernt 
habt. Wieso war es uns wichtig, danach zu fragen?

Wer von euch kennt das nicht? Man geht zum Spiegel und entdeckt… den 
Riesenpickel auf der Stirn. Oh mein Gott. Was nun? Ein bisschen gelb ist er 
auch. Vielleicht mal drücken - vorsichtig - oje, jetzt ist er noch größer und 
rot… Bei diesem Gedankenchaos werden schöne Augen gerne übersehen. 
Dasselbe Spiel in der Schule: Man denkt an die noch folgenden Tests, erin-
nert sich an „peinliche“ Momente, vergisst aber die lustigen Erlebnisse und 
Erfolge, die es gleichzeitig immer wieder gibt. Auch die Frage Was stört dich 
an dir? ist für viele sehr viel leichter zu beantworten als die Frage nach den 
Dingen, die man an sich mag.

Wir neigen dazu, unseren Fokus auf Probleme und Schwierigkeiten zu richten. 
Irgendwie seltsam. Wieso machen wir das? Dieses Phänomen wird als Nega-
tivitätstendenz bezeichnet. Während der Evolution war es für uns in erster 
Linie wichtig, Gefahren zu erkennen. Logisch. Es ist natürlich von Vorteil, 
den Säbelzahntiger im Gebüsch rechtzeitig zu sehen und nicht vom schönen 
Sonnenuntergang abgelenkt zu werden. So wurde unser Gehirn mit der Zeit 
auf konkrete Bedrohungen geeicht. Es wirkt wie ein Magnet für negative 
Erfahrungen und wie Teflon für positive. Vielleicht 
ist das auch der Grund, wieso die Medien so oft 
davon berichtet haben, was ihr alles verpasst und 
nicht gelernt habt, und so selten erwähnt worden 
ist, was ihr im letzten Jahr alles geleistet und 
gelernt habt.

Wie kann man dem Effekt nun entgegenwirken? Immer 
positiv bleiben, liest man oft in Selbsthilfebüchern. Dabei 
ist es nur logisch, dass ein gelber, eitriger Pickel oder 
eine Pandemie nicht gerade Anlässe sind, bei denen man 
eine Party geben will. Immer positiv sein ist ungesund. 
Manchmal sind Dinge belastend, traurig oder einfach nur 
nervig. Auch Schwieriges darf sein. Wichtig ist es aber, 
diese Negativitätstendenz unseres Gehirns auszugleichen, 
indem man den Blick auch auf die guten und schönen 

Dinge richtet, die auch in herausfordernden Zeiten immer da sind. Deshalb 
wollten wir von euch wissen, was ihr alles gelernt habt.

„Selbstorganisation; Zeiteinteilung; welche Fächer mir wirklich Spaß 
machen; wie wichtig Kontakt zu den Mitschülern für den Lernerfolg ist und 

wie wichtig meine Freunde für mich sind“

„mich zu organisieren, Verantwortung zu tragen, vertiefter Umgang mit 
Word, Einteilung meiner Zeit“

„selbstständig zu arbeiten, Wichtigkeit von Gesundheit und Freunden, mehr 
Dankbarkeit, Wertschätzung von kleineren Sachen“

„Dass Weinen doch gut tut. Hatte die Chance, meine Familie kennenzuler-
nen und besonders mich mit mir selbst mehr zu befassen.“

„die kleinen Dinge wertzuschätzen“

„Ich habe gelernt, wie wichtig es ist, auf seine mentale Gesundheit achtzu-
geben, die Isolation war sehr anstrengend für mich, aber ich habe gelernt, 

besser mit meinen Gedanken auszukommen, ausgeglichener zu sein, positiv 
zu denken, auf mich besser achtzugeben.“

„Ich habe gelernt, mir selbst viele Dinge beizubringen. Auch habe ich 
gelernt, manche Lehrpersonen sehr zu schätzen und wie wichtig Zusammen-

sein ist.“

„Das Leben insgesamt weniger ernst zu nehmen und nicht alles zu oft zu 
überdenken. Manche Sachen muss man einfach machen und Erfahrungen 

können nicht ersetzt werden.“
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Eure Antworten zeigen eine Vielzahl an wundervollen Dingen, die ihr in den 
letzten eineinhalb Jahren gelernt und geleistet habt. Vielleicht habt ihr beim 
Durchlesen etwas entdeckt, das ihr selbst erfahren habt und euch bisher noch 
gar nicht aufgefallen ist.

Noch einmal möchten wir uns für diese vielen Rückmeldungen bedanken. Wir 
alle können dadurch voneinander lernen. Wir sehen, dass es vielen ähnlich 
geht, aber auch, dass Meinungen und Wünsche sehr unterschiedlich sein 
können. Wir sind beeindruckt über die besonderen Fähigkeiten, die ihr in euch 
tragt und über die Vielfalt an gefundenen Strategien, die euch durch schwere 
Zeiten tragen. Und wir wissen, dass wir (SchülerInnen und LehrerInnen) in 
dem letzten Jahr sehr viel dazugelernt haben.

Corona-Projekt der 5ar

Starke Wörter
SchülerInnen der 5ar

Hallo Du!

Und wie geht’s dir so?

Diese letzten Monate bzw. dieses vergangene Schuljahr bereitete uns allen 
sehr viel Stress und Probleme. Nach diesem langen 3. Lockdown kamen viele 
entmutigt, enttäuscht und demotiviert zurück an die Schule. Wir, die 5ar, 
haben durch lange Gespräche mit Professor Luger herausgefunden, dass es 
allen ähnlich geht und niemand allein ist. Daraufhin haben wir unsere Starke-
Wörter-Ausstellung ins Leben gerufen, welche zum Ausdruck bringen sollte, 
wie es uns wirklich geht.

Wie erging es Ihnen/dir mit dieser Situation?

Diese Frage stellten wir einigen ProfessorInnen und auch SchülerInnen.
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Die Situation war sehr belastend und wir hatten ein Gefühl der Leere in uns. 
Nie wusste man, wo, wann oder wie es weitergeht. Emotionslosigkeit und 

Frust machten sich breit. Die mentale Belastung war enorm und viele Selbst-
zweifel kamen auf. Wir glauben, uns allen hat die Unterstützung unserer 

Freunde Halt gegeben.

Linda Scheifinger und Clara Ender

Das letzte Jahr war wirklich eine sehr herausfordernde Zeit mit vielen neuen 
Erfahrungen.

Mir persönlich ist es sehr gut gegangen, da ich durch das Wegfallen von 
vielen Terminen und außerschulischen Verpflichtungen plötzlich mehr Zeit 
hatte. Allerdings war ich in der Schule stärker belastet. Das Umstellen auf 
Homeschooling, Hybridunterricht und alles, was so dazugehörte, war für mich 
eine große Herausforderung. Außerdem hatte ich immer das Gefühl, nicht 
alle meine SchülerInnen wirklich zu erreichen. So machte ich mir um Einzelne 
wirklich große Sorgen.

Bewundernswert fand ich allerdings, mit welcher Leichtigkeit sich viele Schü-
lerInnen auf die neue Art des Unterrichts umstellen konnten und wie rasch sie 
alles vollkommen im Griff hatten. Großartig war auch die Unterstützung vieler 
Eltern, die in dieser Zeit Enormes geleistet haben.

Aus dieser Krise habe ich gelernt, dass die großen Klassen ein Hindernis für 
eine gute und erfolgreiche Schule sind. Mit weniger SchülerInnen in der Klas-
se konnte man in einem freundschaftlichen Verhältnis wesentlich effektiver 
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arbeiten. Daher halte ich die geplante Digitalisierung in den kommenden ers-
ten Klassen für nicht zielführend. Die Kinder haben uns doch bewiesen, dass 
sie dafür keine extra Unterstützung benötigen.

Die wichtigste Schulreform wäre meiner Meinung nach eine starke Reduktion 
der Klassengrößen.

Ich bin sehr glücklich, dass wir den Rest des Schuljahres sozusagen „normal“ 
unterrichten können und freue mich über jede persönliche Begegnung mit 
meinen SchülerInnen.

Marialuise Kogler

Uns hat vor allem der Kontakt zu unseren Freunden und das schöne Wetter 
gefehlt. Uns ist zuhause oft die Decke auf den Kopf gefallen und die Schu-
le hat einen extremen Druck auf uns ausgeübt. Umso mehr freuen wir uns 

jetzt auf die Zeit mit unseren Freunden am See.

Isabel Schilling und Anna Kisser

Für mich persönlich war es etwa ein Drittel mehr Zeitaufwand, um den Unter-
richt zu halten und gleichzeitig die zu Hause arbeitenden SchülerInnen mit 
guten Arbeitsaufträgen zu versorgen. Neben der vielen Bildschirmarbeit, die 
ich nicht liebe, war auch eine riesige Menge an Arbeitsaufträgen zu kontrol-
lieren. Viele Sonntage waren für mich Arbeitstage…

Wenn es nach den Semesterferien mit dem Distance-Learning für alle weiter-
gegangen wäre, hätte ich um vorzeitige Pensionierung angesucht, weil ich 
da nicht mehr mitmachen wollte. Ich bin ein Präsenzlehrer und kein Online-
Lehrer…

Dagmar Sottopietra

Seit der Pandemie erkenne ich mich selbst nicht wieder, da ich früher immer 
sehr stark war und sehr zielstrebig durchs Leben gegangen bin. Doch diese 
Situation schwächte mich und machte mich zu einem emotionaleren Men-

schen.

Marija Lovric
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Nach dem ersten Schock im März 2020 mit den fürchterlichen Bildern aus 
Bergamo und Madrid schien sich alles rasch zu stabilisieren. Der strahlende 
Frühling und ein fast Corona-freier Sommer fühlten sich nicht beängstigend 
an. Fernunterricht war eine interessante Herausforderung und für technikaffi-
ne Menschen wie mich durchaus spannend.

Doch dann der Herbst, die zweite Welle und die dritte, Mutanten und Long 
Covid. Der Optimismus bekam Risse, die Sache fing an zur Belastung zu wer-
den, nicht nur der lange Winter erschien zunehmend düster.

Die ausführlichen Gespräche mit der 5ar aber ließen mich ahnen, wie sich die-
se Krise für junge Menschen anfühlen kann. Die Ernsthaftigkeit, mit der diese 
dann im Laufe unseres Projektes nach den Worten gerungen haben, die ihre 
Befindlichkeit auf den Punkt bringen, hat mich berührt. Die folgenden Schwie-
rigkeiten, damit Gehör in der Schule zu finden, waren frustrierend. Was sich 
allerdings dann daraus entwickelt hat, beeindruckt mich.

Klaus Luger

Corona-Schuljahr

Am 17. Mai geht´s wieder los
Prof. Markus Schelling

… im Vollbetrieb, mit allen an Bord, ohne Distance-Learning, ohne A und B 
Gruppen.

Als uns diese Nachricht erreichte, war klar: Da müssen wir etwas Besonderes 
machen, das muss sicht- und spürbar werden, das ist eigentlich ein Freuden-
tag, wenn nach so langer Zeit das gewohnte Schulleben, das von vielen doch 
unerwartet und überraschend richtiggehend vermisst wurde, endlich wieder 
starten kann.

So wurde als Zeichen der Wertschätzung für unsere SchülerInnen der „rote 
Teppich“ ausgerollt, und ein kleines Elefantenkeks sollte diesen Schul-
„Anfang“ noch versüßen. Dazu wurden von einem fleißigen LehrerInnenteam 
900 Elefantenkekse gebacken, ein anderes Team bedruckte 900 Säckchen 
mit einem Willkommensgruß, wieder andere verteilten diese am Montagmor-
gen an die ankommenden Schüler- und LehrerInnen. In den Gesichtern vieler 
spiegelte sich die Freude über diesen besonderen Empfang wider, es gab viel 
Lächeln und anerkennende Worte.

Dabei war es sowohl Lehrer- als auch SchülerInnen auch ein wenig mulmig, 
wenn sie an die wieder gefüllten Klassen, den steigenden Lärmpegel, die 
andere Gruppe, die Herausforderung wieder jedeN zu beachten und zu fördern 
… dachten.
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Deshalb war es uns auch wichtig, einen (Zeit-) Raum für den Wiedereinstieg 
zu schaffen und so blieben die ersten zwei Stunden für Klassenstunden mit 
den jeweiligen Klassenvorständen reserviert. Zu deren Unterstützung entwarf 
ein weiteres engagiertes und kreatives LehrerInnenteam Vorschläge für die 
Gestaltung der Stunden, bereitete Präsentationen, spielerische Einstiege und 
weitere variable methodisch-didaktische Inhalte vor.

Aus den Erfahrungen des ersten Lockdowns und aus vielen SchülerInnenrück-
meldungen resultierte außerdem, dass ein konkretes System, mit dem wir 
die Belastungen für die SchülerInnen für die letzten Wochen steuern wollten, 
installiert wurde.

Dieser 17. Mai war der Startschuss für die Präsentation der Ergebnisse der 
großen Schülerbefragung.

Die Vorbereitung des Starts des „Neubeginns“ war ein wunderbares Zusam-
menfließen der Ideen, Ressourcen und Fähigkeiten unserer LehrerInnen im 
gemeinsamen Flow, die Umsetzung und Durchführung machte und brachte 
viel Freude und war ein wichtiges Zeichen, denn Umbrüche wollen gestaltet 
werden.

Diese positive Energie wurde auch durch viele positive Rückmeldungen von 
außen genährt, wie der nebenstehende Post der Hochzeitsfeen in Bregenz 
exemplarisch zeigt.

Nach der Zeit des digitalen, getrennten Kontakts brachte diese reale und 
persönliche Zusammenarbeit viel Freude und Energie für die Umstellung auf 
„Normalbetrieb“ und die verbleibende Schulzeit.
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Exkursion: Biber an der Dornbirner Ach

Die Natur im Biber Fieber
Julijan Delic, 7br

Wir, die Klasse 7br, hatten am 18.12.2020 mit Frau Prof. Dagmar Sottopietra 
eine naturwissenschaftliche Praxisstunde an der Dornbirner Ach im Bereich 
der Furt.

Dort wurden wir von unserer Exkursions-Leiterin Agnes Steininger zu Beginn 
begrüßt und mit Ferngläsern ausgestattet, um eine bessere Sicht auf Biber-
spuren und eventuell Biber selbst zu haben. Bevor wir losmarschierten, erzähl-
te sie uns einige – teilweise verblüffende – Fakten über die kleinen Nager.

Körpergröße [ohne Kelle (Schwanz)] max. 90cm

Kelle (Schwanz) max. 35cm
flach und keulenförmig, schuppenbe-

deckt und unbehaart

Gewicht max. 30kg

Fell braun mit ca. 23.000 Haaren pro cm2

Zähne zwei große Nagezähne mit dicker, 
orange-roter Schmelzschicht

Bibergeil fetthaltiges Sekret zur Pflege des 
Fells und Markierung des Reviers

Pfoten Vorderpfoten ohne Schwimmhäute
Hinterpfoten mit Schwimmhäuten 

zwischen den Zehen

Nahrung reiner Pflanzenfresser

Sie brachte uns zu Demonstrationszwecken Utensilien mit: ein Fell, einen 
künstlichen Schädel inkl. Zähne, eine künstliche Kelle und vieles mehr. Diese 
Dinge konnten wir ansehen und anfassen, damit wir ein Gefühl bekamen, wie 
die 160 in Vorarlberg lebendenden Exemplare aussehen.

Wir spazierten in Richtung Tierheim mit folgender Aufgabe: Spuren finden. 
Und tatsächlich fanden wir viele Spuren, wobei uns das Fernglas sehr half. 
Zusammen entdeckten wir einen Erdbau, eine Biberrutsche, einen kleinen 
Staudamm und Zahnspuren an den Bäumen. Unvorstellbar, wie viele Spuren 
man finden kann, wenn man genau hinsieht. Wer hätte gedacht, dass bei uns 
an der Ach Biber hausen?

Auch wenn wir leider keinen Biber zu Gesicht bekamen, war es eine sehr 
spannende, herausfordernde und lehrreiche Exkursion. Wir bedanken uns sehr 
für die Ermöglichung durch Prof. Dagmar Sottopietra und Agnes Steininger.
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Externe Unterrichtsstunde in der Fischzuchtanstalt

Laichen statt Leichen
Julijan Delic, 7br

Am 26. März 2021 hatten wir eine externe Unterrichtsstunde in der Fisch-
zuchtanstalt in Hard im Fach Naturwissenschaften in der Praxis (NWP) mit 
Prof. Dagmar Sottopietra in Begleitung von Dr. Erika Schuster. Unser Führer 
Philipp Roschmann begrüßte uns recht herzlich und gab uns zu Beginn eine 
kleine Einführung zu den Abläufen im Betrieb und zum Thema „Fischzucht“.

Danach ging es gleich ans Eingemachte. Wir befanden uns an einem Becken 
im Freien, welches mit Fischen gefüllt war. In jedem Becken gab es ein Sys-
tem für den Wasseraustausch. Zu dem Zeitpunkt wurden Äschen, Felchen, 
Regenbogen- und Seeforellen gezüchtet.

Fakt: Die Äsche wurde zum Fisch des Jahres 2021 gekrönt.

Nachdem wir die äußeren Becken bestaunt hatten, ging es hinein in die Halle, 
welche noch mehr Becken beinhaltete. Wir konnten alle vier Stadien sehen, 
welche die Fischzucht durchläuft: den Laich, die geschlüpften, die jungen und 
die großen Fische. Der Laich befand sich in speziell gekühlten Rohren. Es war 
sehr spannend zu sehen, wie die Fische in verschiedenen Stadien aussahen 
und auch die Unterschiede waren deutlich sichtbar. Philipp Roschmann erklär-
te uns alles genauestens und beantwortete uns alle Fragen.

Corona bedingt musste die Unterrichtsstunde mit FFP2-Schutzmasken und 
Abständen sowie einer Teilung in Gruppen stattfinden. Nichtsdestotrotz war 
es eine herausragende und informative Unterrichtsstunde. Wir sind Prof. 
Dagmar Sottopietra und Philipp Roschmann sehr dankbar, dass dies trotz 
Pandemie stattfinden konnte.
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Exkursion zur Modellversuchshalle „Rhesi“

RHESI: Rhein – Erholung und Sicherheit
Julijan Delic, 7br

Am 02. Oktober 2020 haben wir, die Klasse 7br des BG Dornbirn, im Fach 
Naturwissenschaften in der Praxis (NWP) eine Exkursion zum Hochwasser-
schutzprojekt Rhesi gemacht. Die Lehrperson, die uns dies ermöglicht hat, ist 
Prof. Dagmar Sottopietra, und wir sind ihr dafür sehr dankbar. Zusätzlich hat 
uns Dr. Erika Schuster begleitet.

Als wir dort angekommen sind, hat uns unser Führer Martin Weiss schon 
erwartet und die Exkursion durch die große Halle gestartet. Diese Exkursion 

konnte wegen der Corona Maßnahmen nur mit einem Mund-Nasen-Schutz 
durchgeführt werden.

Das Wort „Rhesi“ setzt sich aus den Wörtern: Rhein – Erholung und Sicherheit 
zusammen.

Im alten Fabrikgebäude befindet sich ein 100m langes Modell. Das Modell 
zeigt einen Abschnitt des Rheins im Maßstab 1:50. Hier finden viele Expe-
rimente statt. Der Alpenrhein ist ein komplexes Gesamtsystem mit vielen 
Teilnehmern und Betroffenen, das die Planung des Hochwasserschutzprojekts 
Rhesi vor große Herausforderungen stellt. Wenn eine Änderung an einem Ort 
auftritt, kann dies tiefgreifende Auswirkungen auf andere Bereiche haben. Um 
ein ausgewogenes Hochwasserschutzprojekt umsetzen zu können, suchen die 
Beteiligten gemeinsam nach Lösungen und wägen die Vorteile sorgfältig ab.

Geschichte:

Die Überschwemmungen in Vorarlberg und im Rheintal in St. Gallen gehen 
auf das 11. Jahrhundert zurück und haben das Rheindilemma geschaffen. 
Nur mit der Kontrollstruktur des „Nationalen Vertrags“ von 1892 und der 
„Internationalen Rheinverordnung“ konnten die BewohnerInnen des Rheintals 
aufatmen und den wirtschaftlichen Aufschwung ihrer Region beginnen. Heute 
leben im Niederrheintal rund 300.000 Menschen. Viele Unternehmen bieten 
hier Jobs an.
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Ziele:

Das Rhesi-Projekt verbessert die Hochwasserschutzkapazität von mehr als 
300.000 Menschen im Rheintal und sichert künftigen Generationen den 
Lebens- und Wirtschaftsraum. Gleichzeitig werden die Ufer auch im Hinblick 
auf Ökologie und Unterhaltungszwecke aufgewertet. Hochwasserschutz 
hat eindeutig oberste Priorität. Trinkwasserversorgung, Ökologie und lokale 
Freizeitaktivitäten werden jedoch auch vom Rhesi-Projekt profitieren. Die 
landwirtschaftlichen Flächen in diesem Gebiet können auch mit Bodenmateri-
alien verbessert werden, die während des Bauprozesses erzeugt werden. Die 
hydraulischen Berechnungen und Annahmen des allgemeinen Projekts werden 
durch Modellversuche im Wasserbau überprüft. Daher kann man auch bei 
Überschwemmungen das Verhalten des Rheins simulieren. Die Ergebnisse die-
ser wissenschaftlichen Untersuchungen werden in weitere Pläne einfließen. 
Ziel ist es, das Rhesi-Hochwasserschutzprojekt technisch und wirtschaftlich 
zu optimieren.

Modell

Im Modell werden der „Engpass“ von Widnau nach Höchst und der Teil von 
Oberriet nach Koblach im Bereich 1:50 nachgebildet. Die ETH Zürich ist ver-
antwortlich für den Modelltest, der bis zum Sommer 2022 läuft.

Planungsstand

Nach mehrjähriger Projektentwicklung und sorgfältiger Abstimmung mit der 
Gemeinde und den Beteiligten kann das reguläre Projekt seit 2018 genutzt 
werden. Dies veranschaulicht im Wesentlichen die Gestaltung des Plans und 
stellt einen wichtigen Meilenstein in der Projektentwicklung dar. Das Rhesi-
Projekt befindet sich derzeit in der Phase „Genehmigungsplan“ und der Plan 
wird verfeinert. Der Schwerpunkt dieser Phase liegt auf der Untersuchung 
des Rheins, den unterirdischen Bodenuntersuchungen und wissenschaftlichen 
Modellversuchen in Dornbirn, Zürich und Wien sowie groß angelegten Unter-
suchungen natürlicher Populationen von Tieren und Pflanzen. Vor Baubeginn 
müssen bestimmte Bauprojekte den erforderlichen Verfahren und Umweltver-
träglichkeitsprüfungen unterzogen und in beiden Ländern genehmigt werden. 
Zu Beginn dieser Verfahren sollte der detaillierte Plan vor Ende 2021 als 
sogenanntes genehmigtes Projekt vorgelegt werden.

Kosten

Die Projektkosten werden auf 897 Mio. Euro geschätzt, und Österreich und 
die Schweiz werden nach wie vor jeweils 50 % tragen. Der potenzielle Ver-
lust durch eine große Überschwemmung betrüge rund 8,6 Mrd. Euro. Auf 
diese Weise sind die Kosten angemessen. Darüber hinaus hat der bestehende 
Damm eine mehr als 100-jährige Geschichte und ist nicht mehr der fortschritt-
lichste. Daher wurde im Rhesi-Projekt der Hochwasserdamm abgerissen und 
vollständig renoviert.

Es war eine sehr spannende und lehrreiche Exkursion und ich möchte mich 
recht herzlich bei unserer Lehrperson Prof. Dagmar Sottopietra und unserem 
Führer Martin Weiß bedanken, die uns das ermöglicht haben.
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Exkursion – Martinshof

Mensch und Natur statt Gewinnoptimierung
Johannes Brändle und Chiara Wohlgenannt, 7br

Am Freitag, den 21. Mai 2021 fuhren wir, die 7br Klasse, im Fach NWP unter 
der Leitung von Frau Prof. Sottopietra nach Buch. Dort besuchten wir den 
Martinshof und konnten viel über seine Philosophie und den Hof lernen.

Vor Ort angekommen wurden wir ganz herzlich von Herrn Martin begrüßt. 
Zu Beginn gab er uns viele spannende Informationen über seinen Hof und die 
Haltung seiner Tiere.

Das Ziel ist es, glückliche Hühner zu haben, denn diese legen einfach bessere 
Eier. Aus diesem Grund bietet der Martinshof den Hühnern reichlich Platz 
zum Scharren, Picken, Ausruhen und Entdecken. Deshalb leben seine Hühner 
in der Freilandhaltung. Die Gebäude sind neu, hell und mit viel Tageslicht 
ausgestattet. Die Hühner leben mit Sandplätzen und Schattenspendern auf 
fünf Freilandbetrieben mit je ca. 3.000 Freilandhühnern. Dem Martinshof ist 
die Wechselwirkung zwischen Mensch und Natur sehr wichtig, weshalb er 
folgende Ziele verfolgt: Natürliche und unverwechselbare Produkte stehen für 
den Hof an erster Stelle. Weitere zentrale Punkte sind persönliche und direkte 
Kommunikation mit Partnern und Kunden, Kompromisslosigkeit in Frische und 
Qualität, kurze Transportwege, kleine überschaubare Einheiten und Kontinui-
tät und langfristiges Denken versus Gewinnoptimierung.

Auf seinem Hof leben auch Mutterkühe mit ihren Kälbern inklusive eines Stie-
res, welcher die künstliche Befruchtung ersetzt. Mit einer klimafreundlichen 
Transportweise und Biofleisch bieten sie eine wertvolle Alternative an.

Im Gegensatz zu derartigen Biobetrieben stehen zahlreiche Massenbetriebe, 
welche nicht auf das Wohl der Tiere achten. Das Leben von 20.000 Legehen-
nen oder mehr als 30.000 Masthühnern wird in Massenbetrieben als normal 
bezeichnet. Um möglichst hohe Gewinne zu erzielen, werden die Legehennen 
in Drahtkäfigen von 40 x 45 cm Bodenfläche gehalten, welche in vielen Rei-
hen übereinandergestapelt werden.

Der Maschendraht scheuert ihnen die Haut auf, schrammt ihre Federn ab 
und verkrüppelt ihnen die Füße. Am Martinshof hingegen wird den Hühnern 
aufgrund des riesigen Außenbereichs genügend Platz und Komfort geboten. 
Der Innenbereich des Hofes ist für die Hühner mit ausreichenden und frei 
wählbaren Plätzen ausgestattet.

Der Dinkel wurde auf den Feldern des Rheintals durch den Mais verdrängt. Der 
Martinshof entdeckte ihn für sich wieder und sieht ihn als gesunde Alternative 
und ist begeistert von dem Getreide. Wie die Nudeln am Martinshof produziert 
werden, wurde uns ebenfalls erklärt.

Für die Produktion der Teigwaren werden die Freilandeier des Hofes verwen-
det, dabei spielt Massenproduktion für den Hof auch hierbei keine Rolle. Die 
Familie Martin kann stolz sagen, dass sie praktisch die Einzigen sind, die 
Nudeln aus 100%igem Vorarlberger Dinkelmehl und Freilandeiern erzeugen.

Wir konnten uns auf dem Martinshof einen sehr interessanten Einblick in die 
Arbeit und Philosophie verschaffen, wofür wir uns an dieser Stelle recht herz-
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lichst bei Herrn Martin bedanken wollen. Es hat uns sehr gefreut, dass dieser 
uns trotz der aktuellen Corona-Auflagen zu sich eingeladen hat. Einen großen 
Dank möchten wir zudem Frau Prof. Sottopietra, sowohl für die Organisation 
als auch für diesen informativen Nachmittag, aussprechen.

Corona-Schuljahr

Atempause im Distance-Learning – ein Wandertag
Prof. Bettina Mahringer

Ausgerechnet der Wandertag darf im Herbst 2020 als eine Ausnahme sozialer 
Aktivitäten stattfinden…

Die allgemeine Wanderlust der 5b, ähhh mittlerweile der 6b, ist mir, ihrem KV, 
bestens bekannt – besonders da ich etwa die Hälfte dieser enthusiastischen 
Outdoorfreaks schon in der Unterstufe immer und immer wieder über Stock 
und Stein gejagt habe. Das Ergebnis lässt sich sehen: Der Vorschlag, ins 
Oberdorf „zu wandern“, um bei mir im Garten ein Feuer zu machen, stößt auf 
große Begeisterung und so wird geplant… Es soll Stockbrot und Würstchen 
geben, genügend Brennholz muss organisiert werden.

Am 9. Oktober treffen wir uns morgens bei recht feuchtem Herbstwetter aber 
voller Tatendrang vor dem BGD und brechen auf. (Ein Schulweg, den man 
alleine in etwa zehn Minuten bewältigt, kann dann auch einmal eine gute hal-
be Stunde dauern. Seinen ursprünglichen Charakter hat dieser Tag also nicht 
gänzlich verloren…)

Überhaupt möchte ich hinzufügen, dass das rege Treiben, das einsetzt, nach-
dem wir unser Ziel erreicht haben, viele sportliche Aktivitäten einschließt. 
Während die einen Tische und Stühle schleppen, widmen sich die anderen 
der Vorbereitung des Stockbrotes (Anna weiht uns in die Kunst gleichmäßig 
gewickelten Brotteiges ein) und dem Feuermachen. Tristan, Austauschschüler 
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aus Frankreich, eilt zu seiner Gastfamilie, die ums Eck wohnt und den unver-
zichtbaren Fußball bereithält. – Lasst das Spiel beginnen!

Gewandert sind wir zwar im eigentlichen Sinne nicht, aber als am Nachmittag 
dann die letzten Rauchschwaden aufsteigen und ein kleiner Kreis noch immer 
rundherum sitzt, haben wir trotzdem das Gefühl, viel erlebt zu haben. So 
viele Menschen, so viele Eindrücke und kein Bildschirm vor der Nase – eine 
willkommene Abwechslung!

Debattierwettbewerb

Debattieren für ein #ClimatOfChange
Laura Dür (7d) und Julian Jenny (7ar)

Mehr als je zuvor wird unser Alltag von Diskussionen geprägt. Um den 
SchülerInnen neue Sichtweisen und sachliche Diskussionen näherzubringen, 
veranstaltete der Debattierclub Wien in Zusammenarbeit mit Südwind einen 
Debattierwettbewerb zum Thema Klimawandel.

Nachdem wir – Vedat Demirel, Julian Jenny, Lukas Gmeiner (alle 7ar) und 
Klara Burger, Laura Dür und Katharina Kriz (alle 7d) – unter der Leitung von 
Herrn Professor Bohle westösterreichischer Debattiermeister wurden, quali-
fizierten wir uns für das Bundesfinale, welches pandemiebedingt über Zoom 
abgehalten wurde. Der Wettbewerb fand am Donnerstag, dem 27. Mai, und 
am Freitag, dem 28. Mai, statt, wobei jedes Team drei Runden debattieren 
musste. Zwar konnten wir jede Debatte für uns gewinnen, aber aufgrund der 
ausgesprochen strengen Juroren konnten wir uns als Team leider nicht für das 
Finale qualifizieren. Trotz alldem wurde Lukas Gmeiner drittbester Redner und 
durfte beim Finale als freier Redner mitwirken.

Neben den drei Debatten gab es auch Impulsreden, unter anderem von der 
Umweltministerin Leonore Gewessler und von der Bundesarbeiterkammerprä-
sidentin Renate Anderl. Doris Wagner, die Sektionschefin im Bildungsministe-
rium, lud uns sogar nach Wien in das Parlament ein. Dieser Einladung werden 
wir sehr gerne nachkommen.

Dank gebührt Herrn Professor Bohle, da er uns fürs Debattieren begeistern 
konnte und uns tatkräftig unterstützte, unserem Direktor Markus German, der 
unsere Teilnahme erst ermöglichte, und den Mitwirkenden des Bundesfinales.

Das Finale zum Nachschauen auf YouTube: https://www.youtube.com/
watch?v=BSw20NQSA8c
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Projekt „Drastic Plastic“

Unsere „Schildi“ setzt ein Zeichen gegen Plastikmüll
Johanna Metzler, 2b

Wir, die 2b, bekamen Ende April die Chance, an dem Projekt „Drastic Plas-
tic” teilzunehmen. Voller Tatendrang haben wir uns sofort erste Gedanken 
gemacht. Es hat ein wenig gedauert, bis wir für unsere geplante Schildkröte 
genug PET Flaschen gesammelt hatten, doch als genug beisammen waren, 
konnten wir endlich loslegen.

Es wurde geschnippelt, geklebt und es wurden viele Ideen ausgetauscht. Im 
BE-Unterricht haben wir tolle Plakate gebastelt, während andere an der Schild-
kröte weitergearbeitet haben. Als diese fertig war, wurde sie von uns auf den 
Namen „Schildi” getauft. Mit den Plakaten und der Schildkröte marschierten 
wir dann alle gemeinsam zum Caritas Wirkraum Dornbirn. Dort übergaben wir 
unsere Arbeiten. Und als wir wieder in der Schule ankamen, konnten wir ganz 
offen und ehrlich behaupten: „Es war einfach nur großartig!”
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Berufsorientierung in der Unter- und Oberstufe

AHS als hervorragende Grundausbildung für fast alles
Prof. Markus Schelling

Viele Aspekte der schulischen Berufsorientierung werden in Unterrichtsfä-
chern oder in SOLE bearbeitet oder es werden auch viele Impulse gegeben.

Die besondere Situation in diesem Jahr wirkte sich aber auch auf die Berufs- 
und Bildungsberatung an unserer Schule aus und erforderte neue Wege. So 
wurde ein Großteil der Informationen für die SchülerInnen der Abschlussklas-
sen der Unter- und Oberstufe oder auch das 18plus Programm für die siebten 
Klassen online abgehalten.

Exemplarisch soll hier von je einem Projekt der Unter- und der Oberstufe der 
Berufsorientierung berichtet werden.

Talente CHECK

In den dritten Klassen konnte gegen Schuljahresende der Talente-Check des 
BIFO in Präsenz beworben und durchgeführt werden. Dieser soll die Schüle-
rInnen unterstützen, ihre Talente, Fähigkeiten, Interessen und Neigungen zu 
erforschen. Diese Ergebnisse wurden dann in einem Onlinetreffen mit einer 
BeraterIn des BIFO gemeinsam mit den Eltern erläutert und besprochen.

Dieser Talente-Check wurde auf das Ende der dritten Klasse vorgezogen, da 
die SchülerInnen sich ja bereits am Ende des 1. Semesters der vierten Klasse 
für ihre weiterführende Schule anmelden müssen. Deshalb sollte bereits zu 
Beginn der vierten Klasse das Ziel klar sein, da für manche Wege die Noten 
eine mitentscheidende Rolle spielen.

Der Talente-Ceck wird von MitarbeiterInnen des BIFO in einer 4-stündigen 
Testung an der Schule durchgeführt. Die Teilnahme der SchülerInnen erfolgt 
an einem unterrichtsfreien Nachmittag. Umso erfreulicher war, dass heuer 
75% der DrittklässlerInnen teilgenommen haben.

Ich bedanke mich ganz herzlich bei Frau Mag. Ulrike Concin und ihrem Team 
für ihre professionelle und kompetente Arbeit.

Unverbindliche Übung „Quer durchs Gemüsebeet“

Die erste Ernte schon genossen
Prof. Valeria Zoppoth

Im Herbst 2020 haben fleißige SchülerInnen der 1a und 2a im Schulgarten 
gegärtnert. Zwei Beete wurden vorbereitet, sodass im Frühjahr Gemüse ange-
pflanzt werden konnte. Nun wurde schon die erste Ernte genossen und im 
Herbst erwarten uns viele leckere Jausen im Schulgarten.
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Es ist uns wichtig, dass jedeR eine möglichst bewusste Entscheidung auf-
grund einer fundierten Auseinandersetzung mit den eigenen Fähigkeiten und 
Neigungen treffen kann, um den passenden weiteren Weg für sich selbst zu 
finden.

Dies führt natürlich dazu, dass uns manche SchülerInnen der Unterstufe ver-
lassen und in eine berufsbildende oder andere Interessen bedienende Schule 
gehen.

Wir freuen uns über jedeN SchülerIn, die/der dem BGD auch in der Oberstufe 
treu bleibt. Wir sind davon überzeugt, dass unsere Schule mit den vielfältigen 
Wahlmöglichkeiten und der sehr guten Sprach- und Allgemeinbildung eine her-
vorragende „Grundausbildung“ für beinahe alle weiteren Wege bietet. Außer-
dem ermöglicht die im Vergleich zu den berufsbildenden Schulen geringere 
Wochenstundenzahl, vielfältigen außerschulischen Interessen und Aktivitäten 
nachzugehen, und eröffnet größere Zeitfenster für persönliche Entwicklung.

Am Ende der Oberstufe ist die Herausforderung, aus der Breite der Allgemein-
bildung zu einem spezifischen Ausbildungswunsch zu kommen. Auch dazu 
bietet das BIFO Veranstaltungen und Testungen an. Außerdem erhalten die 
angehenden MaturantInnen vielfältige Informationen zu angebotenen Wegen.

prax!sluft

Schnuppern in Berufen: In den siebten Klassen wurde in einem ersten Treffen 
die Zusammenarbeit mit dem genialen Projekt „Praxisluft“ (www.praxisluft.at) 
der Elternvereine des BGD und des BORG Schoren verstärkt. Die Idee dahinter 
ist, dass SchülerInnen in für sie interessanten Berufe schnuppern, Erwachsene 
zur Arbeit begleiten, ihnen über die Schulter schauen und Fragen stellen kön-
nen. So werden sie den beruflichen Alltag ganz persönlich kennen lernen und 
können sich früh genug vor der Matura orientieren. Dies wollen wir für jedeN 
SchülerIn in zwei von ihnen präferierten Berufen ermöglichen, die rechtlichen 
Voraussetzungen wurden von den Elternvereinen bereits geklärt.

Die Berufe, die die SchülerInnen der heurigen siebten Klassen benannten, 
sind sehr vielfältig und wir werden versuchen, für alle eine entsprechende 
Praxisstelle zu finden. Erste konkrete Erfahrungsberichte wird es dann im 
nächsten Jahresbericht geben.

Biologieunterricht 1a

Klassenprojekt „Biber“
Prof. Ulrike Matiz

Als wir die Säugetiere behandelten, besprachen wir den Biber und da Frau 
Agnes Steininger vom Rheindelta Haus mit den 7. Klassen im Fach „NWP“ 
eine Führung zu diesem Thema machte, wurde kurzentschlossen mit den 
beiden Gruppen der 1a auch ein Spaziergang an der Dornbirner Ach mit Wis-
sensvermittlung durch die fachkundige Biologin vereinbart. Ganz zum Schluss 
stellte Frau Steiniger noch eine Wildkamera auf, die den Biber des Nachts 
einfangen sollte. Es vergingen die Tage und wir bekamen leider keine Fotos, 
entweder war er so schlau, die Kamera nicht auszulösen, oder sie war nicht 
günstig eingestellt. Frau Steiniger vertröstete uns mit den Fotos, die durch 
die Kameraaufstellung der 7ar gemacht wurden. Allerdings kam eines Tages 
ein großartiges Paket von Frau Steininger für die 1a bei mir zuhause an. 
Darin befanden sich eine Karte von ihr, Postkarten mit Biberinformationen, 
Broschüren, Biberschnitzel und eigens von ihr hergestellte Fußabdrücke aus 
Ton vom Vorderbein und Hinterbein eines Bibers. Die Freude darüber war so 
groß, dass wir beschlossen, damit eine kleine Biberausstellung zu machen, bei 
der die ganze Klasse mitarbeitete. Wir konnten sie schließlich am 10.06.21 
fertigstellen und anschließend in der Klasse präsentieren.

Herzlichen Dank an Frau Agnes Steininger, die den SchülerInnen sicherlich gut 
in Erinnerung bleiben wird.
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Besuch im Labor Stangassinger - 7ar

Institut für gentechnische Untersuchungen
Julian Jenny, 7ar

Am Freitag, dem 11. Juni 2021, unternahm die 7ar im Zuge des Unter-
richtsgegenstandes „Naturwissenschaften in der Praxis“ einen Lehrausgang 
zum Institut für genetische Untersuchungen Dr. Stangassinger in Dornbirn, 
welches sich nahe der Feuerwehr befindet. Platzbedingt musste die Klasse in 
zwei Gruppen geteilt werden. Die erste Gruppe bekam die Führung um 9:30 
Uhr, die zweite um 10:45 Uhr.

Vor dem Eingang wurden wir von zwei Katzen begrüßt – eine hatte soeben 
einen Vogel gefangen. Trotz aller Versuche von Frau Professor Matiz konnte 
der noch lebende Vogel nicht gerettet werden. Etwas niedergeschmettert 
von diesem Anblick betraten wir das Labor, wo wir von Frau Doktor Claudia 
Mönchmeier erwartet wurden. Wir bekamen Schutzkleidung zum Anzie-
hen, erst danach konnten wir durch eine Schleuse das Labor betreten. Das 
Stangassinger Labor entspricht der Schutzklasse 3, die höchste stellt 4 dar. 
Aufgrund dieser Klassifizierung darf es viele Infektionsnachweise erbringen – 
darunter auch Tuberkulose –, allerdings keine zu gefährlichen Erreger.

Das Labor führt neben humangenetischen, zum Beispiel DNA-Tests, auch 
nutrigenetische Untersuchungen durch. Bei diesen wird untersucht, welche 
Bestandteile der Ernährung der Proband gut oder schlecht aufnimmt. Daraus 
kann dann ein Ernährungsplan abgeleitet werden, der von einem Partner des 

Instituts übernommen wird. Zusätzlich bietet das Labor Infektionsdiagnostik 
an: So wird nicht nur auf STDs (= sexuell übertragbare Krankheiten) getestet, 
sondern auch auf Parodontitis (Zahnbettentzündung) und ganz aktuell auch 
auf SARS-CoV-2. Nachdem eine regelmäßige Testung bzgl. STDs durchge-
führt werden sollte, stellte sich die Frage, was als Probe fungiert: Zumeist 
genügt ein Rachenabstrich, eine Urin- oder Spermaprobe, aber auch Vaginal-, 
Harn-Samenröhren- oder Analabstriche kommen zum Einsatz.

Anschließend bekamen wir eine Führung durch die Räumlichkeiten und sehr 
interessante und genaue Informationen über den Ablauf der PCR-Tests.

Frau Doktor Mönchmeier erklärte uns auf unser Nachfragen danach noch, wie 
teuer die Apparaturen im Labor sind. Das billigste Gerät beginnt bei 9.500€, 
das teuerste kostet rund 60.000€. Der Grund für diese hohen Preise ist die 
Genauigkeit der Geräte. Je höher sie ist, umso schneller geht die Analyse, 
was wiederum bedeutet, dass pro Tag mehr Proben analysiert werden kön-
nen.

Nach der Untersuchung der Proben werden sie in einem Autoklav vernichtet.

Zum Schluss führten wir noch ein kleines Experiment durch: Mit einer Koch-
salzlösung wird der Mund gespült und zugleich mit den Zähnen Zellmaterial 
von der Mundhöhle abgetragen. Nach einer Minute wird die Lösung in ein 
Glas gespuckt, in welchem sich Spülmittel befindet. Mithilfe eines Löffels 
wird langsam medizinischer Alkohol, welcher zuvor kaltgestellt worden ist, an 
der Innenseite des Glases hinunterrinnend hinzugefügt. Nach einigen Minuten 
können kleine weiße Fäden erkannt werden, die DNA beinhalten.

Nach gut eineinhalb Stunden verabschiedete sich die erste Gruppe von Frau 
Doktor Claudia Mönchmeier und machte sich auf den Nachhauseweg, nicht 
ohne noch die Katzen zu streicheln.

Dank gebührt der Laborleiterin, Frau Mönchmeier, für die detaillierte Führung, 
dem Stangassinger Institut dafür, dass es uns Einblicke in ein Labor gewährte, 
und Frau Professor Matiz, die diesen Lehrausgang organisierte.
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Talente wecken & Begabungen fördern (Begabten- & Begabungsförderung)

Wir haben einiges zu bieten!
Prof. Erika Schuster

Mit der Absolvierung der ECHA (European Council for High Ability) Ausbil-
dung für Begabungs- & Begabtenförderung von Prof. Ulrike Matiz und Prof. 
Evelyn Mitterbacher wurde die fachliche Kompetenz auf diesem Gebiet am 
BG Dornbirn noch weiter gestärkt. Ein Team von nunmehr vier einschlägig 
ausgebildeten Pädagoginnen setzt sich für die Erweiterung der Förderung von 
besonders talentierten SchülerInnen am Schulstandort ein.

Bereits jetzt bestehen am BG Dornbirn zahlreiche Angebote, aus denen leis-
tungsstarke und motivierte SchülerInnen wählen können, um neue Talente zu 
entdecken und ihre Neigungen zu vertiefen. Dieses Angebot soll in Zukunft 
noch weiter ausgebaut werden.

Nachfolgend ein Überblick über die Highlights, die zum Teil in Form von aus-
führlicheren SchülerInnen-Beiträgen in diesem Jahresbericht näher dargestellt 
werden.

Drehtürmodell

Das „revolving door“-Modell erlaubt sprachbegabten SchülerInnen ab der 3. 
Klasse Unterstufe, zwei neue Fremdsprachen parallel zu erlernen. Sie besu-
chen den Unterricht der beiden Sprachen alternierend, schreiben die Schular-
beiten und Tests in beiden Sprachen mit und erlernen in derselben Zeit statt 
einer Fremdsprache zwei neue Sprachen. Derzeit nutzen vier Schüler dieses 
Angebot, drei davon in der Unterstufe und einer in der Oberstufe. Es ist eine 
anspruchsvolle, aber für unterforderte SchülerInnen willkommene Heraus-
forderung. Die SprachlehrerInnen bzw. KlassenvorständInnen geben gerne 
darüber Auskunft bzw. verweisen Interessierte an die entsprechenden ECHA 
KollegInnen.

Schülerstudium

Seit drei Jahren besteht die Kooperation mit der Universität Liechtenstein, die 
es leistungsstarken SchülerInnen des BG Dornbirn erlaubt, bereits während 
der Schulzeit Lehrveranstaltung an der Universität zu besuchen. Im vergange-

nen Schuljahr haben vier SchülerInnen Kurse an der Uni belegt. Einen Tag in 
der Woche werden sie für ein Semester von der Direktion vom Regelunterricht 
freigestellt, um das Klassenzimmer mit dem Hörsaal zu tauschen. Am Ende 
des Semesters können sie zur Prüfung antreten und bereits ECTS (European 
Credit Transfer System) erwerben, d.h. Credits, die auf ein späteres Studium 
anrechenbar sind. Den versäumten Lehrstoff der Schule holen die SchülerIn-
nen eigenständig in ihrer Freizeit nach. InteressentInnen für das Winterse-
mester 2021/22 können sich bis Anfang Juli bei Frau Prof. Schuster melden 
- die Inskriptionszeit und Einführungswoche finden bereits in den Ferien statt, 
sodass die Formalitäten zeitgerecht zuvor erledigt werden müssen.

Interessenskurse

Erstmals wurden im Schuljahr 2020/21 Vertiefungskurse für besonders Inter-
essierte zu verschiedenen Themen, die nicht im Regelunterricht in dieser Form 
oder Tiefe behandelt werden, angeboten. Diese Kurse finden nicht regelmä-
ßig über das gesamte Schuljahr statt, sondern in unterschiedlicher Länge zu 
Themen wie: „Börsen & Aktien“, „Robotics für Einsteiger“, „Blütenpflanzen-
bestimmung“, „Medizin für den Alltag“. In Zukunft sollen vermehrt solche 
Interessenskurse angeboten werden, wobei Vorschläge von SchülerInnen in 
Bezug auf die Themen willkommen sind.

Forder-Förder Projekte (FFP)

Das Drehtürmodell, welches derzeit für den Sprachunterricht bereits besteht, 
soll in Zukunft auch auf andere Gebiete ausgeweitet werden. Auf diese Weise 
können sich talentierte SchülerInnen eigenständig während des Regelunter-
richts in Themen vertiefen, die sie besonders interessieren und dazu eigen-
ständig forschen. Basierend auf einem Lernvertrag werden die Rahmenbedin-
gungen, Ziele und Methoden festgelegt. Am Ende wird das Resultat in Form 
eines Portfolios präsentiert.

Module und Wahlpflichtfächer

Die Auswahl aus dem vielschichtigen Modul- bzw. Wahlpflichtfach-Angebot 
ermöglicht es den OberstufenschülerInnen, ihre persönlichen Neigungen zu 
vertiefen und/oder Interessen zu entdecken. Die Einbindung in den Regelstun-
denplan erlaubt eine teilweise Individualisierung des Unterrichts in kleineren 
Gruppen. Dadurch werden unterschiedliche Unterrichtsformen wie Projektun-
terricht, Zusammenarbeit mit externen Partnern, ExpertInnen und Organisati-
onen sowie an außerschulischen Lernorten etc. erleichtert.
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Studienstiftung

Alle sechs SchülerInnen, die sich heuer für die Studienstiftung der Österrei-
chischen Akademie der Wissenschaften beworben haben, setzten sich beim 
anspruchsvollen Bewerbungsprozess und Assessment Center durch und 
wurden in der Folge in das Förderprogramm aufgenommen. Als Studienstift-
lerInnen erhalten die MaturantInnen für die Dauer von fünf Jahren während 
ihres Studiums umfangreiche akademische Unterstützung im Sinne der Exzel-
lenzförderung. Bewerbungsberechtigt sind leistungsstarke SchülerInnen des 
Maturajahrganges. Die Vorbereitung findet über die Sommermonate unter der 
Federführung von Prof. Schuster statt, an die sich interessierte SchülerInnen 
wenden können.

Zugang zu Elite Universitäten

In einer Live-Zuschaltung aus Oxford (GB) und Austin (Texas, US) referierten 
ein Student und ein Absolvent einer Ivy League Universität über ihre Erfahrun-
gen von der Bewerbung über das Studium bis zum Abschluss und ermutigten 
unsere SchülerInnen, sich hohe Ziele zu stecken und diese zu verfolgen. 
Gleichzeitig boten sie Hilfe für den Bewerbungsprozess an.

Wettbewerbe

„Konkurrenz beflügelt“ - dieses abgewandelte Sprichwort gilt auch für die 
Schule. Sich mit anderen Jugendlichen auf akademischer Ebene freundschaft-
lich zu messen, sich auszutauschen, zu vernetzen und gleiche Interessen 
zu verfolgen, sind Motivationsfaktoren, die zu Höchstleistungen bzw. zur 
Exzellenz führen können. Leider war es aufgrund von COVID nicht möglich, 
an Wettbewerben physisch teilzunehmen, sondern nur online. Neben der 
Absage von diversen Wettbewerben entschlossen sich andere Organisatoren 
zur Umstellung auf die virtuelle Ebene. Das prickelnde „Wettbewerbs-Feeling“ 
war dadurch naturgemäß abgeschwächt, aber die Spannung blieb trotzdem 
bis zum Schluss, als die Ergebnisse bekanntgegeben wurden und für so man-
che erfreuliche Überraschung sorgten.

Einige der Erfolge des vergangenen Schuljahres sind nachfolgend zusammen-
gefasst. Manche davon sind als SchülerInnen-Beiträge im Jahresbericht noch 
genauer nachzulesen:

First Lego League

Bereits zum zweiten Mal in Folge ging das BGD-Team „Voradlbär“ als Cham-
pion aus der Regionalausscheidung hervor und qualifizierte sich somit für den 
Zentraleuropa-Wettbewerb, bei dem sie beim erstmaligen Antritt den beacht-
lichen 19. Rang in der Gesamtwertung unter 57 antretenden Spitzenteams 
aus Europa erreichten.

Interactive West (IAW) Education Tour

Gleich zweimal erhielt das FLL Team Voradlbär eine Einladung, seine Projekte 
der Öffentlichkeit zu präsentieren – einmal im Juni, um das diesjährige FLL 
Forschungsprojekt des digitalen Sprunghöhenmessers vorzustellen, und dann 
nochmals im Juli, um die Haltestellensäulenleuchte, das erfolgreiche For-
schungsprojekt des Vorjahres vorzuführen.

Ars Electronica

In der Kategorie U14 erhielt das Voradlbär Team die „Young Creatives Aner-
kennung“ für ihre „Juck uf“ Einreichung verliehen. Die Verlautbarung erfolgte 
im Juni 2021 und die Verleihung findet im September im Rahmen des Ars 
Electronica Festivals in Linz statt. Der Prix Ars Electronica ist der traditions-
reichste Medienkunstwettbewerb der Welt und wird vom Bundesministerium 
Bildung, Wissenschaft und Forschung und von OeAD unterstützt.

„Technikerin der Zukunft“

Den ersten Preis beim TU Wettbewerb „Technikerin der Zukunft“ konnte Kat-
ja Mitterbacher im Oktober 2020 in Graz entgegennehmen. Begleitet wurde 
sie von Claudia Thal und Sara Mitterbacher, die maßgeblich zum Erfolg des 
Siegerprojektes beigetragen haben, welches im Frühjahr 2021 auch in einem 
ORF Fernsehbeitrag portraitiert wurde.

Lateinolympiade

Heuer stellte das BG Dornbirn die Landessiegerin bei der Lateinolympiade – 
Claudia Thal brillierte beim Vorarlberger Wettbewerb und löste als beste Lang-
Lateinerin das Ticket zur Bundesmeisterschaft.
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Debattiermeisterschaft

Durch eine hervorragende Debattierleistung konnte das klassenübergreifende 
Team des BG Dornbirn den westösterreichischen Meistertitel für sich ent-
scheiden und qualifizierte sich somit für die Staatsmeisterschaften, bei der 
sie über die Klimakrise und ihre Auswirkungen sowie Lösungen diskutierten.

Redewettbewerb

Claudia Thal überzeugte mit ihrer Rede beim „Sag’s multi“ Mehrsprachenwett-
bewerb in der Vor- bzw. Hauptrunde die Jury und stieg als eine der Nominier-
ten aus Vorarlberg in die Finalrunde der Kategorie 3 (11. – 13. Schulstufe) 
auf.

Jugendprojektwettbewerb

Das von Hannah Schleinitz eingereichte Video mit dem Titel „Lichtblick in 
schweren Zeiten“ portraitierte Aktionen für BewohnerInnen des Pflegeheims 
während des ersten COVID Lock-Downs. Dieses Projekt wurde von der Jury 
im Herbst 2020 mit dem 2. Platz ausgezeichnet.

KlimaVOR - Filmwettbewerb

SchülerInnen der 7br haben sich im Rahmen des Unterrichtsfaches „Natur-
wissenschaften in der Praxis“ intensiv mit dem Thema „Klimawandel“ ausei-
nandergesetzt. Der daraus resultierende Kurzfilm „Klimawandel Ist Schlecht 
- Unser Verhalten Ist Schlechter“ gewann den ersten Preis

Umweltwettbewerb

Auf dem Gebiet des Umweltschutzes kürte das Bundesministerium für Klima-
schutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie das einge-
reichte Projekt „MNS Einwegmasken - MÜLL – NEIN danke!“ im Rahmen des 
Wettbewerbes „Abfallvermeidung macht Schule“ zum Siegerprojekt.

EuroLogo Challenge

Unter allen teilnehmenden Schulen Österreichs erzielte das BG Dornbirn das 
beste Ergebnis bei den Quiz im Rahmen der EuroLogo Tour, die von der Öster-
reichischen Nationalbank durchgeführt wurde. Unsere SchülerInnen stellten 
damit ihr Finanz- und Wirtschaftswissen eindrücklich unter Beweis, darunter 
ganz besonders Kaja Stauss, die als Tagessiegerin hervorging.

Sport

Die sportlichen Wettbewerbe, bei denen unsere SchülerInnen in der Vergan-
genheit sehr erfolgreich das BG Dornbirn vertraten, wurden aufgrund von 
COVID abgesagt und wir hoffen, dass es im nächsten Schuljahr wieder mög-
lich sein wird, in dieser Kategorie zu punkten.

Herzliche Gratulation allen TeilnehmerInnen bei Wettbewerben und natürlich 
ganz besonders den GewinnerInnen in den unterschiedlichen Kategorien! 
Großer Dank gebührt den betreuenden Lehrkräften, die ihre SchülerInnen zur 
Teilnahme motivieren und bei der Vorbereitung auf die Wettbewerbe tatkräftig 
unterstützen. Ohne sie wären solch hervorragende Leistungen nicht möglich!
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Lateinolympiade - Landesausscheidung

1. Platz bei der Lateinolympiade für Claudia Thal (7d)
Prof. Birgit Schlachter

Am 5. März fand heuer die Landesausscheidung für die Bundesolympiade für 
Latein an unserer Schule statt. Wie jedes Jahr „trainierten“ dafür interessierte 
SchülerInnen aus ganz Vorarlberg gemeinsam mit Florian Bassa, Lateinlehrer 
am BG Lustenau, ihre Übersetzungskompetenz anhand von Texten des frän-
kischen Gelehrten Einhard über Karl den Großen aus der „Vita Caroli Magni“. 
Dieses Jahr nicht wie sonst in persona in den Neubau-Räumlichkeiten unserer 
Schule, sondern unter erschwerten Bedingungen via Zoom. Trotzdem fand 
sich am 5. März eine klein-feine Zahl von 11 begeisterten LateinerInnen aus 
ganz Vorarlberg im BG Dornbirn ein, um sich dem Übersetzungswettbewerb 
über Karl den Großen zu stellen.

Den Sieg in der Kategorie Langlatein holte sich unsere Schülerin Claudia Thal 
aus der 7d, nachdem sie schon im Vorjahr – damals noch als 6.-Klässlerin 
– mit ihrer Übersetzung eines anspruchsvollen Seneca-Textes den zweiten 
Platz ergattert hatte. In der Gruppe der KurzlateinerInnen gewann Johannes 
Faulhaber vom BG Lustenau.

Während normalerweise die beiden Erstplatzierten jeder Kategorie eines Lan-
des eine Woche lang in ein anderes Bundesland fahren – heuer wäre es das 
Burgenland gewesen – ,um sich gemeinsam mit lateinbegeisterten Mitstrei-
terInnen auszutauschen und kulturell und literarisch weiterzubilden, wurde 

die Bundesausscheidung dieses Jahr dezentral an den jeweiligen Schulen 
abgehalten und die Arbeiten dann eingescannt und zur Korrektur nach Eisen-
stadt geschickt. Immerhin, denn letztes Jahr musste die Bundesausscheidung 
wegen der Pandemie ganz entfallen.

Am 19. April war es dann so weit: Die KandidatInnen hatten zwei Stunden 
Zeit, um einen naturwissenschaftlichen Text über Erdbeben von Plinius dem 
Älteren zu übersetzen. Claudia konnte sich trotz einer sehr guten Überset-
zung des schwierigen Textes aber leider gegen die große Konkurrenz aus 
dem Osten nicht durchsetzen. Dafür gelang es in der Gruppe Kurzlatein dem 
Kandidaten aus Lustenau, den Sieg für Vorarlberg einzufahren. Aber unsere 
Claudia gibt nicht auf: Nächstes Jahr wird sie es schon allein aus Freude am 
gemeinsamen Übersetzen auf jeden Fall noch einmal probieren – und wer 
weiß, vielleicht können dann auch wir verkünden:

Habemus victricem!

Wer wie Claudia Übersetzen als spannende, herausfordernde und reizvolle 
Betätigung erlebt, ist herzlich eingeladen, sich ab Herbst einmal wöchentlich 
gemeinsam mit Gleichgesinnten im Übersetzen zu üben und dann vielleicht 
sogar beim Wettbewerb anzutreten. Ich würde mich sehr freuen! Bitte meldet 
euch!
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Wettbewerb „Abfallvermeidung macht Schule“ – Sieg der Oberstufe

Ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz
Prof. Erika Schuster

Unter diesem Titel veranstaltete das Bundesministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie im Schuljahr 2020/21 
einen Schulwettbewerb, bei dem das vom BG Dornbirn eingereichte Umwelt-
projekt als Sieger hervorging.

In der Hierarchie der Abfallwirtschaft steht die Abfallvermeidung an oberster 
Stelle, denn Abfälle vermeiden bedeutet, Energie und Rohstoffe zu sparen 
sowie einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

Der ausgeschriebene Wettbewerb richtete sich an sämtliche Schulen Öster-
reichs ab der 5. Schulstufe. Es konnten bereits umgesetzte Projekte, aber 
auch Projektideen zur Abfallvermeidung und Ressourcenschonung eingereicht 
werden. Vor allem wurden Projekte oder Projektideen gesucht, bei deren 
Umsetzung vorrangig die SchülerInnen federführend mitwirkten. Aufgrund 
der Pandemie wurde die Einreichfrist von Oktober 2020 bis Ende Februar 
2021 verlängert. Die besten Projekte in den Kategorien Neue Mittelschulen, 
Unterstufen, Oberstufen, berufsbildende mittlere und höhere Schulen sowie 
Polytechnikum wurden im Mai 2021 vor den Vorhang geholt.

Die Kriterien für die Projekteinreichung waren einerseits die erfolgreichen 
Maßnahmen, die zur Abfallvermeidung bereits ergriffen und umgesetzt wur-
den, und andererseits die Eignung des Projektes zur Implementierung bzw. 

Ausdehnung des Projektgebietes. Bei den Projektideen wurde die Praxist-
auglichkeit und Umsetzbarkeit genauer geprüft. Generell wurde das Ausmaß 
des eigenen Engagements der SchülerInnen bei der Umsetzung des Projektes 
bewertet.

Speziell im schulischen Bereich waren pandemiebedingt extreme Herausfor-
derungen zu bewältigen. Umso erfreulicher war die beachtliche Resonanz auf 
den Wettbewerb. Auch die Qualität und der Einfallsreichtum der übermittelten 
Projekte wurden von der Fachjury, die alle Projekte eingehend bewertete, als 
überaus beeindruckend gelobt.

Das vom BG Dornbirn eingereichte Projekt mit dem Titel „MNS-Einwegmas-
ken-MÜLL – NEIN danke!“ wurde von der Jury als hervorragender und wich-
tiger Beitrag zum Umweltschutz mit dem Sieg in der Kategorie Oberstufen 
ausgezeichnet.

Bundesministerin Leonore Gewessler bedankte sich für das Engagement 
persönlich in Form einer Videonachricht – als Ersatz für die festliche Überrei-
chung, die - wie so vieles - dem Coronavirus zum Opfer fiel.

Die SchülerInnen des Moduls „Sozialkompetenz“ hatten im Schuljahr 2019/20 
während der Pandemie für alle VolksschülerInnen der VS Markt über 230 
bunte Mund-Nasenschutz-Masken aus Stoffresten genäht, um den Müll durch 
Einwegmasken zu reduzieren. Für dieses Sozial- und Umweltprojekt wurde 
nun Corona-bedingt fast ein Jahr später der Preis verliehen.
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Auszeichnung Junior Achievement

Erfolgreiche UnternehmerInnen am BGD
Prof. Erika Schuster

Das BG Dornbirn wurde im Frühjahr 2021 für die bisher gegründeten Junior 
Companies und den vorbildlichen Einsatz im Sinne der Entrepreneurship Edu-
cation ausgezeichnet.

Im Zuge der 25- Jahr Jubiläumsfeierlichkeiten von Junior Achievement Aust-
ria wurde das langjährige Engagement des BGD in Form einer Ehren-Plakette 
gewürdigt. Bildungsminister Heinz Faßmann, Umweltministerin Leonore 
Gewessler, der Präsident der Wirtschaftskammer, Harald Mahrer, und der 
Präsident von Junior Achievement, Jürgen Roth, drückten damit die Wert-
schätzung für die Bemühungen und Erfolge aus. Die feierliche Überreichung 
als Teil eines geplanten Festaktes war leider aufgrund der Covid- Schutzbe-
stimmungen nicht möglich.

Seit der Einführung des Wahlpflichtgegenstandes „Junior Company“ im 
Schuljahr 2013/14 haben am BG Dornbirn engagierte SchülerInnen mit aus-
geprägtem Unternehmergeist insgesamt 12 erfolgreiche Junior Companies 
gegründet. Die Geschäftsideen waren kreativ und finanziell lukrativ - alle Juni-
or Companies stiegen mit einem Gewinn aus, der sich zum Teil im vierstelligen 
Bereich bewegte.

Nachfolgend die Liste der Junior Companies, die bisher an unserer Schule 
gegründet wurden:

 – Happy Faces - Face painting für Events und Kinderpartys

 – Dona Bona - Kulinarische Köstlichkeiten wie Chutneys, Marmeladen & 
Essigvariationen

 – Animalis - Bio Leckerli für Hund, Katze und Pferde

 – Sweet Sixteen - Frische Fruchtspieße umhüllt von köstlicher Schokolade

 – Shirt Attack - Designer T-Shirts mit Hip-Motiven

 – Backstüble - Backmischungen im Glas für Kuchen und Muffins

 – Flores - Kosmetikprodukte mit Lavendel

 – Nuttylicious - Geröstete Nüsse in exotischen Geschmacksrichtungen

 – BeeSmart - Bienenwachstücher als ökologische Alternative zur Frisch-
haltefolie

 – PeelGood - Peelings & Badesalze

 – Flümsel - Umweltfreundlicher Fusselentferner

 – reLIGHT - Recycling von Wachsresten zu neuen Duftkerzen

„Junior Company“ ist seit mehr als 25 Jahren ein international erfolgrei-
ches Bildungsprogramm, das auch in Österreichs Schulen umgesetzt wird. 
Die SchülerInnen entwickeln in Teams von sechs bis zehn Mitgliedern eine 
Geschäftsidee, finden einen Firmennamen für ihr Unternehmen, schaffen 
Abteilungen und besetzen die entsprechenden Positionen. Die Start-up Finan-
zierung erfolgt durch den Verkauf von Anteilsscheinen in der maximalen Höhe 
von 800 Euro – damit kann die Produktion gestartet werden und die Produkte 
können vermarktet und verkauft werden.

Alle Unternehmensentscheidungen und Aufgaben werden von den Jungunter-
nehmerInnen selbstständig getroffen und erfüllt. Der hohe Praxisbezug gibt 
den Jugendlichen einen Einblick in die Wirtschaft und das Unternehmertum. 
Sie lernen hands-on, was es bedeutet, Entrepreneur zu sein, im Team Ent-
scheidungen zur treffen, Kompromisse einzugehen, Rückschläge zu überwin-
den und am Ende erfolgreich zu sein.
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Jugendrotkreuz Aktivitäten in Corona Zeiten

Gerade in Krisenzeiten sehr wichtig
Prof. Erika Schuster, JRK Referentin

Ein besonderes Schuljahr – das galt auch für die Aktionen des Jugendrotkreu-
zes (JRK) am BG Dornbirn, welche aufgrund von Covid zum Teil nicht oder 
nur stark eingeschränkt durchgeführt werden konnten. Dennoch gibt es einige 
Highlights zu berichten, auf die wir stolz sein können.

Darunter fällt die Blutspendeaktion, die kurz nach den Semesterferien in 
unseren beiden Turnsälen stattfand. Erstmals war das Blutspende-Team des 
Roten Kreuzes zu Gast am BGD und konnte 202 Blutkonserven abnehmen – 
eine Rekordzahl. Aufgrund des Erfolges und vor allem dank des engagierten 
Organisationsteams wurde bereits für Mittwoch, den 29. September 2021 der 
nächste Blutspendetermin festgelegt. Diese Aktion soll nun ein fixer Bestand-
teil der JRK Aktivitäten am BGD werden. Besonders erfreut war das Rotkreuz-
Team über die hohe Zahl der ErstspenderInnen, die erfahrungsgemäß zu 
regelmäßigen BlutspenderInnen werden. Ein detaillierter Bericht aus der Sicht 
einer Schülerin ist an anderer Stelle im Jahresbericht zu finden.

Trotz Distance-Learning und Home-Schooling der gesamten Oberstufe nach 
den Herbstferien konnten dennoch 54 gefüllte Geschenkkartons für „Weih-
nachten im Schuhkarton“ auf die Reise zu bedürftigen Kindern geschickt 
werden. Gerade in Krisenzeiten sind solche Aktionen der Solidarität besonders 
wichtig – andere zu unterstützen, denen es nicht so gut geht wie uns.

Der Weihnachtskartenverkauf, dessen Erlös der ÖJRK Organisation zugute-
kommt, brachte ein sehr erfreuliches Ergebnis. Es drängt sich die Vermutung 
auf, dass Karten zu schreiben bei SchülerInnen wieder in Mode gekommen ist. 
Die Freude bei den EmpfängerInnen über die Karten ist in Zeiten des „social 
distancing“ sicher noch größer als in normalen Zeiten, wenn man sich öfters 
sehen kann.

Der traditionelle Popcorn Verkauf sowie die Bewirtungen fielen sowohl der 
Absage der Schnuppertage als auch des Elternsprechtages zum Opfer und 
somit leider auch die wichtigsten Fundraiser Events.

Im letzten Schuljahr wurde die Initiative „kids save lives“ gestartet, deren Ziel 
es ist, dass jeder Schüler und jede Schülerin während der Schulzeit im Rah-
men des Regelunterrichts - sei es in Biologie, im Sportunterricht, im Rahmen 
von „Sozialem Lernen“ oder anderen Gegenständen - die lebensrettenden 
Notfallmaßnahmen kennengelernt und selbst geübt hat, um für einen mögli-
chen Einsatz vorbereitet zu sein. Durch die Corona-Restriktionen musste diese 
Initiative vorübergehend auf Eis gelegt werden - es ist jedoch geplant, nach 
Aufhebung der Maßnahmen diese wieder fortzusetzen.

Gleiches gilt für die Erste-Hilfe-Kurse, die speziell für die Erfüllung der Führer-
scheinerfordernisse in der Oberstufe beliebt sind. Diese sind nicht nur kosten-
günstiger, sondern vermitteln auch ein umfassenderes Erste-Hilfe-Wissen. Sie 
sollen im nächsten Schuljahr oder sobald es die Situation wieder erlaubt, an 
unserer Schule angeboten werden.

Herzlichen Dank an alle, die in ganz unterschiedlicher Weise das Jugendrot-
kreuz im vergangenen Schuljahr unterstützt haben!
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Realgymnasium für Kultur & Ökonomie Rückblick

Der positive Trend setzt sich fort
Prof. Erika Schuster

Der positive Trend des Schulversuchs „Realgymnasiums (RG)für Kultur & 
Ökonomie“ setzte sich auch im vergangenen Schuljahr fort und mit 46 
Anmeldungen für das kommende Schuljahr werden 2021/22 wiederum zwei 
Wirtschaftszweig-Klassen eröffnet.

Ein Grundpfeiler des RG Zweiges stellt - neben anderen Highlights - die Absol-
vierung des WKO Unternehmerführerscheins dar. Alle 25 MaturantInnen der 
8ar Klasse legten im Herbst 2020 die Unternehmerprüfung vor der Prüfungs-
kommission der WKV im Wifi Dornbirn erfolgreich ab.

Um zur Unternehmerprüfung antreten zu können, müssen im Vorfeld drei 
Modulprüfungen absolviert werden. Die Module A und B werden in der 6. 
Klasse im Fach Betriebs- und Volkswirtschaftslehre absolviert und das Modul 
C in der 7. Klasse, während das Modul UP zu Beginn der 8. Klasse auf dem 
Programm steht. Im Schuljahr 2020/21 wurden insgesamt 118 Modulprüfun-
gen erfolgreich abgelegt, davon je 27 Modul A und Modul B sowie 39 Modul 
C zusätzlich zu den bereits erwähnten 25 UP Modulen.

Der in den Sommerferien durchgeführte Blockkurs zur Vorbereitung hat sich 
wie schon in den Vorjahren bestens bewährt. Eine intensive Lernwoche vor 
Beginn des Regelunterrichts verlangt zwar viel von den angehenden Maturan-
tInnen ab, aber der Erfolg macht sie zu Recht stolz: 60% der KandidatInnen 
erhielten eine Auszeichnung und 32% der Prüflinge einen „guten Erfolg“.

Für die Verleihung des 200. Unternehmerführerscheins am BG Dornbirn war 
nach den Herbstferien eine feierliche Übergabe mit Direktor Dr. Christoph 
Jenny von der WKV organisiert, welche Corona-bedingt auf unbestimmte 
Zeit verschoben werden musste. Doch „aufgeschoben ist nicht aufgehoben“ 
und so hoffen wir, dass diese Feier als Meilenstein und als Zeichen der Wert-
schätzung der hervorragenden Leistungen unserer SchülerInnen noch vor 
Schulschluss nachgeholt werden kann.

Frau Prof. Anna Inama ergänzt seit diesem Schuljahr unseren Lehrkörper 
und zeichnet neben anderen Fächern für den Betriebswirtschafts- und Pro-
jektmanagementunterricht der 6. und 7.RG- Klassen verantwortlich, da sich 
Frau Prof. Schuster in der Übergangsphase zur Pension befindet. Sie wird die 

geblockte Unternehmerprüfungsvorbereitung auch im kommenden Herbst für 
die MaturantInnen der 8ar und 8br durchführen.

Unter dem Namen „SEVEN 42“ entwarf die 6ar Klasse im Fach Projektma-
nagement ein neues Mode-Label und erwarb dabei wertvolle hands-on Erfah-
rungen für die Umsetzung einer Projektidee in die Realität.

Im Informatikteil des Faches INPM (Informatik und Projektmanagement) wer-
den die Grundlagen der Textverarbeitung und Tabellenkalkulation vertieft. 
Des Weiteren werden Informatikthemen aus dem privaten, beruflichen und 
öffentlichen Bereich zusammengestellt und multimedial präsentiert, dazu 
zählen Themen wie beispielsweise die Künstliche Intelligenz und das Darknet. 
Einen wichtigen Teil des Faches Informatik stellen Begriffe wie Algorithmen 
und Datenstrukturen dar, die in Form der Arduino Programmierung angewen-
det werden.

Exkursionen, die Einblicke in die Wirtschaftspraxis geben, konnten aufgrund 
von COVID im vergangenen Schuljahr leider nicht durchgeführt werden, dafür 
waren verschiedene GastreferentInnen online zugeschaltet. Auch wenn diese 
die Unternehmensbesuche nicht ersetzen können, so ist es doch eine will-
kommene Abwechslung für SchülerInnen und eine Alternative in Zeiten wie 
diesen.

So besuchte zum Beispiel Georg Weber, ein Absolvent der ersten RG 
Abschlussklasse virtuell seine ehemalige Schule und erzählte neben seinem 
Werdegang bis zum Chief Operating Director bei primeCROWD Interessantes 
über Investments und Geld. Yves Pircher, ebenfalls ein ehemaliger BGDler, 
berichtete virtuell über seine Erfahrungen bei Goldman Sachs in London. Ein-
blicke in das Unternehmen „Alpla“ und die verschiedenen Verpackungsformen 
bot Frau Staib im Zuge einer Videokonferenz.

Im Fach „Naturwissenschaften in der Praxis“ gelang es trotz widriger Bedin-
gungen und selbstverständlich unter Einhaltung striktester Corona-Vorsichts-
maßnahmen einige Stunden in außerschulischen Lernräumen durchzuführen, 
nachdem die geplanten Forschertage in Innsbruck Corona-bedingt leider abge-
sagt werden mussten.

So erhielten die SchülerInnen beim Besuch des Labors Stangassinger Einbli-
cke in die PCR Testung, beim Fischzuchtverband sahen sie die verschiedenen 
Stationen der Fischzucht für heimische Gewässer von den Eiern bis zu den 
Fischen, die ausgesetzt werden können, oder an der FH Dornbirn das Rhesi 
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Projekt, eine Simulation des Rheins. Ein Besuch auf Martinshof bot Einblicke 
in die Bio-Landwirtschaft.

Im Dezember 2020 erhielt das Bundesgymnasium Dornbirn eine Auszeichnung 
für die Förderung des Unternehmergeistes und Vermittlung von praxisnahem 
Wirtschaftswissen sowie für die langjährige Zusammenarbeit als Partnerschu-
le von Junior Achievement Austria. Hintergrundinformationen und nähere 
Details finden sich dazu an anderer Stelle im Jahresbericht.

Soziales Engagement

Sozialkompetenz fördern und sich für andere einsetzen
Prof. Erika Schuster

Sozialkompetenz spiegelt sich am BG Dornbirn in vielfältiger Weise – sei es 
im Unterrichtsfach „Soziales Lernen“ in der Unterstufe oder in Form diverser 
Sozialaktionen mit dem Fokus darauf, am Rande der Gesellschaft stehende 
Gruppen zu unterstützen.

In Zeiten von Corona, wo viele selbst mit den Einschränkungen zu kämpfen 
hatten, war es besonders schön zu erleben, wie sich SchülerInnen für andere 
einsetzen.

Der Weihnachtsmarkt im Pflegeheim in der Höchster Straße in Dornbirn mit 
gebastelten Geschenken zu Beginn des Advents samt einer Adventsjause mit 
selbstgebackenen Keksen wäre als ein Beispiel neben anderen zu nennen.

Kreative Weihnachtsgrüße mit selbst gebastelten verzierten Karten und hand-
schriftlichen festlichen Texten zauberten so manches Lächeln nicht nur auf 
die Gesichter der PflegeheimbewohnerInnen, die diese am Heiligen Abend 
erhielten, sondern auch in das Gesicht von Magdalena aus Lustenau. Das an 
Krebs erkrankte Mädchen machte eine schwere Zeit durch und die Schüle-
rInnen folgten dem Aufruf der Eltern, den Wunsch ihrer Tochter zu erfüllen 
und ihr vorweihnachtliche Besserungswünsche zu senden. Magdalena war 
überwältigt von der Post, die sie erhielt – darunter auch die Briefe unserer 
SchülerInnen.
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Die bereits zur Tradition gewordene vorweihnachtliche Geschenkaktion für 
Bedürftige in verschiedenen Ländern „Weihnachten im Schuhkarton“ wurde 
trotz der Erschwernisse und des „Distance-Learnings“ auch während der 
Corona Zeit durchgeführt.

Das Armenienprojekt rückte im vergangenen Schuljahr nicht nur in den Fokus 
der UNESCO Gruppe, sondern auch der SchülerInnen des Moduls „Sozial-
kompetenz“. Durch diverse Spendenprojekte konnten sie einen Scheck über 
€ 2.500 an die Auslandshilfe der Caritas überreichen. Dieses Geld wird in 
Koordination mit der Vertreterin unserer Partnerschule in Gyumri an Familien 
weitergeleitet, die durch den Krieg und Corona in Not geraten sind. Nähere 
Details der verschiedenen Fundraisers finden sich in SchülerInnen-Beiträgen 
an anderer Stelle in diesem Jahresbericht.

Unter dem Motto „Gib dein Bestes“ führten SchülerInnen erstmals eine Blut-
spendeaktion am BG Dornbirn durch, welche mit über 200 Blutkonserven eine 
sehr erfolgreiche Premiere darstellt. Aus diesem Grund soll die in Kooperation 
mit dem Roten Kreuz organisierte Aktion in Zukunft jährlich stattfinden.

Die Attraktivität von Bibliotheken und Lesen zu steigern, war das Ziel einer 
in Zusammenarbeit mit der Dornbirner Stadtbibliothek und der Jugendorga-
nisation „aha“ durchgeführten Umfrage. Die Antworten von über 500 Teil-
nehmerInnen aus der Sekundarstufe I und II von unterschiedlichen Schulen in 
ganz Dornbirn lieferten interessante Erkenntnisse, die eine gute Grundlage für 
die Weiterentwicklung der Bibliotheken darstellt.

Die Zusammenarbeit mit externen Organisationen und Sozialinstitutionen lehrt 
die SchülerInnen vieles, was sonst im geschützten Rahmen der Schule nicht 

möglich ist und bereitet sie auf das Leben vor – so das Fazit der SchülerInnen 
im Rahmen der Evaluation ihrer Erfahrungen im Zusammenhang mit Ehrenamt. 
Teamgeist, Flexibilität, Empathie, Kompromisse, Lösungsstrategien, aber auch 
Wertschätzung, Selbstwirksamkeit und Erfolgserlebnisse sind weitere positive 
Auswirkungen in den Augen der SchülerInnen, welche ihre Sozialkompetenz 
durch Projekte fördern.

Wir sind stolz auf unsere SchülerInnen und alle Beteiligten, die sich für andere 
einsetzen und danken ihnen für ihr soziales Engagement!
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ÖAW Studienstiftung

Alle BewerberInnen erfolgreich
Prof. Erika Schuster

Nachdem im letzten Schuljahr die Österreichische Akademie der Wissenschaf-
ten für Österreich nach dem Vorbild der Schweiz und Deutschland eine Stu-
dienstiftung ins Leben gerufen hatte, um begabte und besonders motivierte 
MaturantInnen während ihres Studiums zu fördern, bewarben sich heuer zwei 
Schülerinnen und vier Schüler für die begehrten fünfjährigen Stipendien. Im 
Vergleich dazu bewarben sich im letzten Schuljahr nur drei MaturantInnen aus 
unserer Schule.

Als Studienstiftler genießen sie während ihrer Studienzeit eine Reihe von 
Vorteilen, die von Seminaren über Mentoren bis zu Praktika und Networking 
reichen.

Um in den Genuss eines solchen Stipendiums zu kommen, geht ein umfangrei-
cher Bewerbungsprozess voraus, damit die Besten ausgewählt werden. Wis-
senschaftlerInnen, ForscherInnen und UniversitätsprofessorInnen sitzen im 
Auswahlgremium und entscheiden über die Aufnahme in die Studienstiftung.

Dafür müssen sich die angehenden MaturantInnen mit einem Motivations-
schreiben samt Empfehlungsschreiben von Lehrpersonen sowie Zeugnissen 
und im vergangenen Schuljahr zusätzlich mit einem Video bewerben. Wenn 
sie die Vorauswahlhürde erfolgreich gemeistert haben, steht das Assessment 
Center auf dem Programm, bei dem es gilt, sich gegen andere MitbewerberIn-
nen aus ganz Österreich durchzusetzen. Nach einem Referat zu einem Thema 
eigener Wahl wird die Moderation der anschließenden Diskussion durch die 
BewerberInnen von der Jury genau beobachtet, bevor zwei individuelle Inter-
views mit Kommissionsmitgliedern folgen. Das Ergebnis des komprehensiven 
Auswahlprozesses erhielten die BewerberInnen nach einigen Wochen. Aus-
gesprochen erfreulich ist die Tatsache, dass – wie schon im Vorjahr – alle 
BewerberInnen aus dem BG Dornbirn erfolgreich waren und in die Studien-
stiftung aufgenommen wurden, nicht zuletzt auch dank der Tipps der letzt-
jährigen erfolgreichen StudienstiftlerInnen während der Vorbereitungsphase.

Angehende MaturantInnen, die Interesse haben, sich im September 2021 für 
ein ÖAW Stipendium zu bewerben, mögen sich bitte bei Frau Prof. Schuster, 
die die Vorbereitung organisiert, frühzeitig melden.

SAG’S MULTI!!

Democracy connects us
Claudia Thal, 7d

My name is Claudia Thal and I’m here to give a shoutout to democracy. Ich 
heiße Claudia Thal und rede heute ein bisschen von einem der größten Prob-
leme der modernen Demokratie.

Probleme der modernen Demokratie – da kommen schnell mal viele in den 
Sinn: geringe Wahlbeteiligung, Verbreitung von falschen Nachrichten, Populis-
mus, aber all diese Probleme werden von einem, das Sie vielleicht noch nicht 
erwägt haben, in den Schatten gestellt.

Deshalb komme ich zum Punkt und frage Sie:

Können wir eigentlich wirklich noch unsere Meinung frei äußern?

Natürlich, dämliche Frage, wäre eine schnelle Antwort. Schließlich kann ja 
auch ich hier stehen und diese Worte sagen. Dennoch ist die schnelle Antwort 
hier nicht unbedingt die richtige.

Our freedom of opinion is threatened, and not by some external force, no, 
it’s threatened from within. Bias and prejudice keep getting the better of us 
and in a world such as ours, where there’s so much information that one can 
barely distinguish those vary of some of the information from those neglecting 
it. We keep shoving people in the communist corner for demanding higher 
taxes, we label someone openly practising their religion as sheltered, shunned 
or even as an extremist.

Die oberste Regel einer Demokratie, die Meinungsfreiheit, ist in Gefahr. Und 
die Bedrohung geht nicht von einigen wenigen polarisierenden Personen 
oder Gruppen aus. Nein, die Bedrohung sind wir. Aus Angst, in die falsche 
Schublade gesteckt zu werden, verurteilen immer mehr Menschen andere 
vorschnell. Und das hat Konsequenzen. Die Debattenkultur geht unter. Kaum 
jemand wagt es noch, eine „kontroverse Meinung“ zu äußern, und wer es 
wagt, kann gleich mit persönlichen Beleidigungen rechnen, im Glücksfall. 
Und ich rede hier nicht von der römischen Debattenkultur, einen Gegner mit 
rhetorischen Mitteln in Grund und Boden zu reden, nein, ich rede von offenen 
Debatten, Diskussionen, von Fakten, von Verständnis.



146 147Auch das ist Unterricht Auch das ist Unterricht

A discussion without hostility or any demand for defence or offence, where 
misinformation can be corrected without shaming the person mentioning it. A 
discussion of facts and understanding, of listening and learning, that is what 
we should be pursuing.

Perhaps, at this point, a short example would be of assistance. Vielleicht ein 
kurzes Beispiel:

There are people who don’t believe in, for instance, the Coronavirus, and 
there are people who question information we get about the Coronavirus. I 
just recently learned that some can’t see a difference between those examp-
les. Manche sehen keinen Unterschied zwischen Coronaleugnern/innen und 
-zweiflern/innen. I’m asking you: Is there a difference between questioning 
and denying a fact? Yes, of course there is!

Ist es nicht das gute Recht eines/einer jeden von uns, Fragen zu stellen? Vor 
allem in einem Zeitalter wie diesem, in dem Informationen jeglicher Art ver-
breitet werden können, ob nun falsch, richtig, subjektiv, objektiv, im Gesam-
ten oder im Aspekt betrachtet. So sehr man das auch erreichen will, es ist 
eine nahezu unmögliche Aufgabe, jede/n Einzelne/n von uns darauf auszurich-
ten, jede Quelle zu hinterfragen, und selbst das ist eine Sache, bei der man 
nicht selten Stirnrunzeln erntet, vor allem bei etablierten Quellen. Ich bitte Sie, 
liebes Publikum, liebe Jury, kurz in sich hineinzugehen und sich zu fragen, 
ob nicht auch sogar Sie manchmal in ihrer eigenen Perspektive feststecken 
könnten. Das ist ja auch ganz normal und komplett legitim.

Information can be illuminated from different angles, facts can be interpreted 
differently, because people are different. And that’s a good thing. Our indivi-
dual upbringing, our individual experiences, our surroundings, they define the 
identity of each and every one of us.

Also warum können wir trotz dieser Differenzen zusammenleben? Spätestens 
nach all diesen Worten mag es Ihnen aufgefallen sein, wir sind so unter-
schiedlich in einem demokratischen Staat. Was verbindet die Menschen darin 
überhaupt noch?

What could possibly connect so many different people? The answer is more 
obvious than you might think: Democracy connects us. Democracy, in gene-
ral, that isn’t a government or a parliament, politicians don’t define a demo-
cracy and neither do election campaigns, no, we do. We define democracy.

Regierungen, Parlamente und Politiker/innen sind Resultate, keine Indikatoren 
der Demokratie.Was eine Demokratie, eine Volksherrschaft, ausmacht, das 

sind wir, das „Demos“, das Volk. Und ich rede hier nicht von der Mehrheit, 
die meistens mit Demokratie assoziiert wird, sondern von allen, von allen, die 
Teil des Volkes sind.

Wir haben verschiedene Meinungen, und natürlich, das liegt daran, dass 
wir nun mal verschieden sind. Und das ist auch gut so. Wir wachsen unter-
schiedlich auf, wir leben unterschiedlich, in unterschiedlichen Umgebungen, 
mit unterschiedlichen Erfahrungen. Und gemeinsam arbeiten all diese unter-
schiedlichen Menschen zusammen, um eine Zukunft zu gestalten. Ob nun 
erfolgreich oder nicht, jede Stimme zählt. Ihre Stimmen zählen, meine Stimme 
zählt. Aber nur, wenn wir unsere Stimmen heben, können wir gehört werden. 
Egal, wo wir herkommen oder was wir denken. Eine Wahl ist wohl eines der 
am meisten einenden Ereignisse einer Demokratie. Und klar, nicht immer kann 
alles gut laufen.

There have been setbacks, yes, there have been mistakes, sometimes a soci-
ety seems split by having apparently only two sides of an argument, yes or 
no, “with me or against me”, leaving little to no space for middle ground, the 
common ground we can interact on. Sometimes this happens so harshly, that 
one can only wonder whether the sides will ever find common ground. But 
we have to believe, we have to ensure, that this common ground exists and 
keeps existing in democracy, by trying to understand thoughts, feelings and 
aspects other than one’s own.

Our opinions and outlooks may differ, but we all have them at least! And 
defending them, by voting, by discussing, by maintaining our democracy, 
while still being open for change, that is not only important but imperative.

Unsere Demokratie kann nicht untergehen, our democracy will never die as 
long as we, the public, the people, stand for it. All of us, standing hand in 
hand, together, in our ethnics, in our opinions, in our thoughts, in our diffe-
rences. Solange wir unsere Stimmen nutzen, werden wir weitersprechen. Wir 
halten die Zukunft in unseren Händen und was wir damit machen, nun, das 
liegt ganz an uns.
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Renovierung der Schulbibliothek

Unsere Schulbibliothek erstrahlt in neuem Glanz!
Prof. Dagmar Waibel-Mätzler

Schon seit längerem waren wir vom Bibliotheksteam uns einig: Unsere Biblio-
thek brauchte dringend eine Erneuerung, sowohl optischer Natur als auch die 
Digitalisierung betreffend. Nur wo und wie beginnen? Mit der Umstellung auf 
Littera sind wir schon geraume Zeit beschäftigt und es wird uns auch noch 
etwas länger in Anspruch nehmen. Was jedoch das optische Erscheinungs-
bild betrifft, so wussten wir eigentlich nicht wirklich, wie wir dies während 
des laufenden Schulbetriebes bewerkstelligen sollten und vor allem, ob dafür 
überhaupt ein Budget zur Verfügung stand.

Irgendwie ging es dann aber auf einmal wie von selbst.

Als ich während der Sommerferien 2020 einmal in die Schule ging und sah, 
dass das große Bibliothekszimmer fast ausgeräumt war, - denn wie jeden 
Sommer fand gerade die Generalreinigung statt – wusste ich, dass das die 
Gelegenheit für eine Veränderung war. Dies war der Startschuss für unsere 
Neugestaltung.

Erste Etappe:

Da einige Einrichtungsgegenstände bereits ausgeräumt worden waren, konn-
ten wir mit der Umstellung der ersten Regale beginnen. Eine fleißige Mädchen-
truppe, bestehend aus Katharina Matt, Claudia Thal, Laura Dür und Katharina 
Kriz, stand mir dabei hilfreich zur Seite.

Zweite Etappe:

Während der“distance learning” - Phase vom 10.11.20 bis Ende Februar 
wurde sehr viel an Büchern und Zeitschriften aussortiert, archiviert und umge-
räumt. Zumindest hatte „Corona” hier positive Auswirkungen, denn dadurch, 
dass die Schule praktisch leer war, konnten wir ungestört arbeiten. In diese 
Zeit fallen auch die ersten Neuanschaffungen bestehend aus zwei Loungeti-
schen und acht Polstersesseln für den kleineren Bibliotheksraum und neun 
variablen Hockern.
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Dritte Etappe:

In den Semesterferien wurde die ganze Bibliothek neu ausgemalt, was hieß, 
dass wir wieder eine Freiwilligentruppe brauchten, die alle Regale, die an den 
Wänden befestigt waren, ausräumte und gegen Ende der Ferien auch wieder 
zum Großteil einräumte. Unter diesen Helferinnen waren: Claudia Thal, Katha-
rina Kriz, Iley Daglar, Nour El-Houda Gündogdu, Matilda Schwarz, Kaelie Auer 
und Melisa Sahin.

Vierte Etappe:

In der Zwischenzeit wurde wieder weiter eingeräumt, archiviert und weiter 
katalogisiert. Fleißige Helfer waren hier vor allem Julian Jenny, Julia Richter, 
Katharina Kriz, Claudia Thal und Laura Dür. Es wurde ein Konzept erstellt, 
was noch dringend für eine ansprechende Bibliothek gebraucht wurde oder 
gemacht werden musste.

Fünfte Etappe:

In den Semesterferien wurde der Beamer mit Leinwand und Lautsprechern 
versetzt.

Letzte Etappe:

Die letzte große Umgestaltungsetappe startete nach den Semesterferien: Die 
Lesestufen wurden neu überzogen. Ins kleinere Bibliothekszimmer kamen 
Vorhänge und ein Teppich und der Aufenthaltsraum vor der Bibliothek wurde 
mit zwölf roten Sitzkissen ansprechender gestaltet.

Besonders erwähnen möchte ich unsere Schulwarte Eso und Wolfgang. Ohne 
sie hätte dieses große Projekt nicht verwirklicht werden können.

Eso und Wolfgang haben Regale verschoben, abgebaut, wieder neu aufge-
baut und gesichert, Böden mit Spezialgerät gereinigt, Bücher wagenweise 
ins Archiv gebracht oder entsorgt, die Malerarbeiten und andere Handwerker 
beaufsichtigt, den Beamer, die Leinwand und die Lautsprecher richtig positi-
oniert und vieles mehr.

Die technische Unterstützung bekamen wir von Prof. Walter Hartmann und 
Markus Gasser. Ganz herzlichen Dank dafür an alle!

Alle SchülerInnen und LehrerInnen sind herzlich eingeladen, uns in der Bib-
liothek bald öfter zu besuchen. Wir sind auch ständig dabei, neue Bücher 
anzuschaffen und wenn es geht auf SchülerInnenwünsche einzugehen. Zwi-
schenzeitlich sind schon ziemlich viele Neuanschaffungen getätigt worden. 
Ein Besuch im nächsten Schuljahr lohnt sich daher sicherlich!
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FLL

Die Voradlbären bei der Interactive West Education Tour
Katja Mitterbacher, 7br

Am 26. April 2021 machte sich das Team Voradlbär (bekannt von der First 
Lego League) auf den Weg nach Schwarzach zu Russmedia, denn wir waren 
aus mehreren Bewerbern ausgesucht und zu der Education Tour von Interacti-
ve West eingeladen worden. Auf der größten virtuellen Bühne von Vorarlberg 
werden neue und innovative Projekte vorgestellt. Aufgrund der Corona-Maß-
nahmen durften aber nur drei VertreterInnen kommen.

Da wir uns kurzfristig beworben hatten und nach der Zusage nur noch ein paar 
Tage bis zur Präsentation hatten, blieb nicht viel Zeit fürs Vorbereiten und Pro-
ben. Für Alexander Fitz, Simon Metzler und mich war das aber kein Problem 
und so standen wir um 10:10 Uhr bereit vor dem Studio. Wir mussten noch 
etwas warten, weil die Mikrofone und Kameras getestet wurden, aber dann 
konnte es losgehen. Zuerst hatten wir eine circa fünfminütige Präsentation 
und im Anschluss wurden uns vom Moderator verschiedenen Fragen zum 
Projekt gestellt. Unser Projekt ist ein digitales Sprunghöhenmessgerät, wel-
ches wir im Rahmen der First Lego League entwickelt haben. (Genauere Infos 
sind im Beitrag zur First Lego League zu finden.) Die Videoaufzeichnung hat 
uns viel Spaß gemacht und sehr gefallen. Und gefallen hat dem Team von 
Russmedia unser Voradlbär-Logo, welches auf unseren Teampullis zu sehen 
ist. Zufrieden und gespannt auf die Ausstrahlung des Videos, welche am 6. 
Mai war, sind wir dann wieder zurückgefahren. Von Freunden, Verwandten 

und LehrerInnen bekamen wir positives Feedback, was das gesamte Team 
natürlich sehr freute.

Ein paar Wochen später fand erneut eine Interactive West Education Tour 
statt. Diesmal bewarben wir uns aber nicht, sondern die Veranstalter luden 
uns direkt ein, denn sie hatten über die Medien von unserem im letzten Jahr 
entstandenen Projekt erfahren. (Das Projekt der Bushaltestellenleuchte ist in 
den Berichten zur First Lego League im Jahresbericht 2019/20 zu finden.) Der 
zweite Teil der Education Tour sollte am 31. Mai stattfinden, doch ein paar 
TeilnehmerInnen konnten nicht kommen und so wurde der Termin auf den 6. 
Juli verschoben.
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First Lego League

Die Voradlbären nicht aufzuhalten (zumindest diesmal)
Claudia Thal, 7d

Nachdem der „Winning Streak“ der letzten FLL-Saison so plötzlich von – 
große Überraschung – Corona unterbrochen wurde, startete die diesjährige 
First Lego League zwar mit Motivation, aber doch auch Unsicherheit für die 
Zukunft. Wie werden wir uns in den veränderten Kategorien schlagen? Wie 
gut wird unser neues Team zusammenarbeiten? Und vor allem – findet die 
FLL 2020/21 überhaupt statt?

Es stellte sich heraus, dass keine Zeit verblieb, diese Fragen zu stellen, denn 
wie immer waren wir, das Team Voradlbär, von Anfang an im Vollstress. 
Während unsere Programmierer sich sofort ans Lösen der Aufgaben machten, 
steckten die ForscherInnen noch fest, denn erstmal musste ein Forschungs-
projekt zum diesjährigen Thema „RePlay- wie motiviert man Menschen, akti-
ver zu sein“ gefunden werden. Nach einigen guten Ideen einigten wir uns auf 
das Vorhaben, SchülerInnen zum Springen zu motivieren. Nach zwei Proto-
typen, die bemalte Punkte, bunte Bänder, vom Anschlagen rote Handflächen 
und viel Frust inkludierten, kamen wir schließlich zu unserem dritten, perfek-
tionierten Prototyp: Dem uJump – Sprunghöhenmessgerät. Der Name ist hier 
Programm, denn das Gerät misst Sprunghöhen. So etwas zu programmieren, 
ist natürlich leichter gesagt als getan. Nach eigenen ersten Ansätzen wandten 
wir uns an Franz Geiger von der FH Vorarlberg, der uns nicht nur unterstütz-
te, sondern uns gleich während der Lockdownphase einen mehrwöchigen 
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Programmierkurs gab. Das FLL-Vorarlberg Finale war da schon um etwa drei 
Monate verschoben worden und es stand fest, dass es online stattfinden wür-
de. Als die Vorbereitungsmonate dann beinahe dahinflogen, war es endlich so 
weit. Der Tag, an dem wir unsere monatelange Arbeit unter Beweis stellen 
konnten, der Tag, an dem wir alle als Team wieder richtig zusammenkommen 
konnten, der Tag der Landesausscheidung war da. Großzügig auf die Fens-
terreihen des Physiksaals aufgeteilt, beeindruckten wir die Jury mit unserer 
Forschung, dem Roboterdesign und mit uns als unglaublichem Team, das 
auch in Coronazeiten fest zusammenhält. Dadurch machten wir den ersten 
Platz und stiegen so (da keine Bundesausscheidung stattfand) direkt ins Mit-
teleuropafinale auf, das wenige Wochen später auch online stattfinden sollte.

Die kurze Zeit bis zum Mitteleuropafinale verbrachten wir größtenteils mit 
dem Übersetzen unserer Erklärungsvideos. Am Tag selbst nahmen wir mor-
gens an der Live-Challenge teil, einer freiwilligen Zusatzkategorie, bei der man 
innerhalb von 20 Minuten Aufgaben mit einem Lego-Roboter lösen muss, und 
unterhielten uns bis zur Jurysession am Nachmittag mit Fußballspielen auf 
dem Sportplatz. Die Session lief ähnlich ab wie zuvor beim Landesfinale und 
als eine Woche später die Ergebnisse ankamen, feierten wir unseren 18. Platz 
(von 57 antretenden Teams) in der Gesamtwertung, wobei wir in manchen 
Kategorien auch unter den Top 10 waren.

Die FLL-Saison stellte sich als Herausforderung heraus und wir können mit 
Stolz sagen, dass wir sie bewältigt haben. Nicht nur im Wettbewerb konnten 
wir erfolgreich sein, wir schlossen auch viele neue Mitglieder ins Team ein, die 
dafür sorgen werden, dass die Voradlbären auch weiterhin bestehen bleiben.

Ein großes Dankeschön geht wie immer an unsere Coaches Frau Professor 
Mitterbacher und Frau Professor Schuster und dieses Jahr auch an unsere 
Juniorcoaches Florian und Sara. Danke für die Unterstützung, wir freuen 
uns auf die nächste Saison, wenn es wieder heißt: Die Voradlbären des BG 
Dornbirn in Action. Zumindest dem nächsten Europafinale bleiben wir sicher 
nicht fern.
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Kooperation mit der HTL Dornbirn

pm basic-Zertifikat
Julian Jenny, 7ar

In einer Kooperation mit der HTL Dornbirn hatte die 7ar die Möglichkeit, nach 
ihrem Unterricht im Fach „Informatik und Projektmanagement“ ihr Wissen in 
den Grundlagen des traditionellen Projektmanagements zu vertiefen und das 
„pm basic-Zertifikat“ des „Projekt Management Austria“ abzulegen.

Aufgrund der hervorragenden Vorbereitung durch Frau Professor Schuster saß 
der praktische Teil der Prüfung, der aus der Erstellung eines Projekthandbu-
ches bestand, und auch ein gutes Stück der Theorie, die über das Multiple-
Choice-Format abgefragt wurde, schon bei der Anmeldung.

Dieses Wissen mussten die Partizipanten erweitern, um die 60%- bzw. 
75%-Grenze zu meistern. Durch den zusätzlichen Stoff konnten wir das Pro-
jektmanagement mit der Systemtheorie verknüpfen sowie Projektkulturen in 
diesem Kontext auf neue Weise betrachten und unser Wissen über die Metho-
den des Projektmanagement vertiefen.

Es waren zwar einige intensive Stunden Lernaufwand nötig, um das verlangte 
Niveau zu erreichen, aber dank eines Probeexamens war der Lernaufwand 
gut einschätzbar und einer erfolgreichen Prüfung stand nichts mehr im Wege.

Trotz Lockdown und verschobener Prüfung konnte die Prüfung Ende Juni 
abgehalten werden. Diese fand am Freitag, dem 29. Juni 2020 statt und 

bestand, wie bereits oben erwähnt, aus einem Theorie- und Praxisteil. Inner-
halb von 45 Minuten mussten zuerst 45 Multiple-Choice-Fragen gelöst wer-
den und anschließend ein Projekthandbuch, bestehend aus einem Zielplan, 
einem Projektorganigramm, einer Projektumweltanalyse und einem Projekt-
strukturplan, innerhalb von 90 Minuten erstellt werden.

Der Fokus wurde hier vor allem auf die Sinnhaftigkeit und auf die Interpreta-
tion gesetzt. Von den 27 TeilnehmerInnen haben 25 bestanden, darunter die 
beiden SchülerInnen aus dem Bundesgymnasium Dornbirn. Die ursprünglich 
für September 2020 angesetzte Preisverleihung bei Gebrüder Weiß musste 
leider pandemiebedingt abgesagt werden.

Nichtsdestotrotz war es eine spannende Erfahrung. Durch dieses Zertifikat 
konnten wir nicht nur unsere Projektmanagementkenntnisse erweitern, son-
dern auch eine Bestätigung für ebendiese erwerben.
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Biologie-Challenge

Sezieren, mikroskopieren, experimentieren…
Prof. Valeria Zoppoth

Die Biologie-Challenge ist ein jährlich stattfindender Auswahlwettbewerb für 
biologiebegeisterte SchülerInnen der AHS-Oberstufe. In Vorarlberg traten 
heuer erstmals 37 SchülerInnen aus 10 verschiedenen Schulen zur Biologie-
Challenge an.

Zur Vorbereitung auf den Wettbewerb absolvierten sie vertiefende Modu-
le zu verschiedenen humanbiologischen, zytologischen und botanischen 
Fachbereichen. Je nach Modul wurde seziert, mikroskopiert, experimentiert 
und an Lösungen komplexer biologischer Fragestellungen gearbeitet. Die 
Vorbereitungskurse waren ursprünglich an 6 unterschiedlichen Vorarlberger 
Schulstandorten geplant gewesen. Aufgrund der Corona-Pandemie konnte 
die Biologie- Challenge jedoch nicht in geplanter Form durchgeführt werden. 
Daher wurden die Kurse kurzerhand online durchgeführt. Das erlangte Wissen 
zu diesen Themen wurde in einem weiteren und gezielten Vorbereitungs-
Workshop vertieft. So wurde den theoretischen und praktischen Fähigkeiten 
der letzte Schliff verliehen.

Im Juni 2021 traten nun die TeilnehmerInnen zur Bio-Bundes-Challenge an 
und bewiesen sich gegen SchülerInnen aus 7 weiteren Bundesländern.

Das Biologie-Challenge-Wettbewerbsteam Vorarlberg gratuliert allen Schüle-
rInnen, die mitgemacht haben, und bedankt sich für die gute und herzliche 
Zusammenarbeit bei allen Teilnehmenden sowie auch beim Verein Initiative 
Begabung, Ländlebuch Bregenz und der Bildungsdirektion des Landes Vorarl-
berg für ihre Unterstützung.

Modul Sozialkompetenz

Umfrage zur Nutzung der Stadtbibliothek
Julian Jenny, 7ar

Viele SchülerInnen unserer Schule haben im Februar oder März eine Umfrage 
zu ihrem Lese- und Bibliotheksnutzungsverhalten ausgefüllt. Diese Umfrage 
war Teil eines Projektes mit der Stadtbibliothek Dornbirn, welches wir – Julian 
Jenny, Vedat Demirel und Lihan Hu – im Zuge des Unterrichtsgegenstandes 
Sozialkompetenz unter der Leitung von Frau Professor Erika Schuster durch-
geführt haben, um herauszufinden, wie mehr Jugendliche für das Lesen und 
die Bibliothek begeistert werden können.

Als Dankeschön für die Teilnahme erhielten die Teilnehmenden jeweils 
einen kostenlosen Benutzerausweis für ein halbes oder ein ganzes Jahr, ein 
Geschenk, welches sehr gut angenommen wurde. Angefangen hat das Projekt 
mit einer Besprechung im November 2020, bei der wir mit den Mitarbeiterin-
nen der Stadtbibliothek — Dr. Ulrike Unterthurner (Leiterin), Silvana Kleiner 
(Pädagogik) und Naemi Sander (Pädagogik) — verschiedenste Ideen erarbeitet 
haben und uns schließlich auf die Durchführung einer Umfrage geeinigt haben.

Unser Ziel war und ist es, den SchülerInnen langfristige Lösungen anzubieten, 
um so nicht nur die Motivation für das Lesen zu wecken, sondern auch die 
Bibliothek attraktiver zu gestalten. Mit über 500 TeilnehmerInnen konnten wir 
genügend Daten sammeln, um daraus repräsentative Schlüsse zu ziehen und 
diese der Bibliothek im Rahmen einer Präsentation zur Verfügung zu stellen.
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Schülerinnen berichten über Werken in Coronazeiten

Sogar daheim coole Werkstücke gemacht
Schülerinnen der 1a und 2d

Anastasia, 1a: Ich fand Werken allgemein sehr gut, aber durch Corona wurde 
es natürlich nicht so schön, wie erhofft. Leider konnten wir nicht sehr viele 
Werkstücke machen, weil wir Schichtbetrieb hatten, dennoch hat es sehr viel 
Spaß gemacht.

Alexandra, 1a: Mir hat Werken einerseits gefallen, weil wir tolle Werkstücke 
gemacht haben, andererseits hat es mir jedoch nicht so gefallen, weil Coro-

na dazwischenkam. Aber sonst war es ein tolles Jahr.

Leonie, 2d: Dieses Jahr fing gut an, doch dann hatten wir wieder einen Lock-
down. Von nun an hatten wir Homeschooling. Wir bekamen Arbeitsaufträge 
über Teams, die man gut zuhause machen konnte. Manchmal gab man uns 
Material mit, z.B. Origami-Papier. Ich war froh, dass ich die Arbeitsaufträge 
gut verstanden habe. Nach dieser Zeit sind wir glücklich, dass wir wieder 
normal Werken haben.

Maia, Miriam, Laura, 2d: Natürlich war es schade, dass wir nicht in der 
Schule am Werkunterricht teilnehmen konnten, aber trotzdem war es gut 
organisiert, sodass wir sogar daheim coole Werkstücke machen konnten. 

Wir haben z.B. den Stoff für einen Beutel bedruckt, den wir danach genäht 
haben. Einmal haben wir auch eigene Modekollektionen entworfen und 

Modefiguren danach gezeichnet. Trotz Corona haben wir etwas dazugelernt.

Anna, 1a: Werken hatten wir in Coronazeiten sehr oft zuhause. Ich hätte 
lieber in der Schule an Werkstücken gearbeitet, deshalb war Homeschooling 
für mich nicht schön.

Die äußerst große Anzahl an TeilnehmerInnen haben wir vor allem unserer 
Werbekampagne zu verdanken, da dadurch möglichst viele SchülerInnen 
angesprochen werden konnten. Beworben wurde die Umfrage einerseits auf 
diversen Social-Media-Kanälen, andererseits nahmen wir Kontakt mit den 
DeutschlehrerInnen und SchulbibliothekarInnen verschiedener Dornbirner 
Schulen auf, damit diese die Umfrage an ihre SchülerInnen weiterleiten. 
Zusätzlich wurden auch aha-plus-NutzerInnen angesprochen, die für ihre Teil-
nahme wertvolle Punkte erhielten.

Von den 552 befragten Personen gaben nur 19% an, dass sie regelmäßig die 
Stadtbibliothek Dornbirn besuchen. Überraschenderweise sind es hier nicht 
die digitalen Angebote, die von vielen genutzt werden, sondern die klassi-
schen – also Bücher, DVDs und CDs. Angebote, die den Jugendlichen vor 
allem zur Unterhaltung dienen. Die 81%, die die Bücherei nicht regelmäßig 
besuchen, gaben an, dass sie andere Formen der Freizeitgestaltung bevor-
zugen oder bereits eine andere Bibliothek besuchen. Zusätzlich wurden von 
den TeilnehmerInnen neue Ideen und Blickwinkel eingebracht, mit denen sich 
in den nächsten Monaten die Mitarbeiterinnen der Stadtbibliothek Dornbirn 
intensiv auseinandersetzen und daraus Konzepte erarbeiten werden.

Dank gebührt denjenigen, die uns bei unserem Projekt behilflich waren und 
uns ermöglicht haben, 552 TeilnehmerInnen zu erreichen, von denen rund die 
Hälfte einen kostenlosen Benutzerausweis für den Bibliotheksverbund Dorn-
birn erhalten hat.
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Laugenbrot, Pizzabrötchen, Dip, Müsli oder Kuchen. Schokoreiswaffeln zwi-
schendurch werden auch jubelnd entdeckt.

Bei den Vorschlägen kamen Sachen wie Schokokuchen, Muffins, Brezeln, 
Kuchen, Kirschen, Mozzarella, Cornflakes mit Milch, Erdbeeren, Waffeln, 
Pfannkuchen und etwas anderes als Wasser zu trinken oder Holunder- bzw. 
Himbeersirup. Mal sehen, was sich da ausgeht, denn das Budget ist auf einen 
Euro pro SchülerIn beschränkt.

Ein paar Statements zur gemeinsamen Jause der 2a:

Amy Behmann: Also ich finde die Jause super, da sie sehr abwechslungs-
reich ist und man viele verschiedene Sachen essen kann, die einem zur 
Auswahl stehen. Natürlich gehört auch dazu, dass es toll ist, mit seinen 
Freunden an einem Tisch zu sitzen und ein so zu sagen zweites Frühstück 
zu haben. :) 

Viola Graf: Ich finde diese Aktion, dass es eine gesunde Jause gibt, auch 
sehr cool. Ich freue mich immer, wenn gesunde Jause ist, da sie eigentlich 

immer lecker ist und schmeckt. Es gibt auch sehr viel Auswahl, das finde 
ich auch sehr toll. DIE GROSSE JAUSE IST SUPER COOL!!! 

Kiran Heßler: Voll nett. Freue mich jedes Mal. 

Anna-Sophia Jesse: Ich finde es toll und möchte sie auch nächstes Jahr 
noch haben. 

Sebastian Konrad: Die Jause ist ziemlich cool, weil wir uns alle als Klasse 
versammeln und essen und weil ich Essen mag, find ich das toll :)  

Hanna Krajisnik: Ich finde es eine gute Idee, dass wir einmal in der Woche 
eine gemeinsame Jause mit der Klasse haben. So lernt man sich besser 

kennen und hört nebenbei lustige Geschichten von deren Leben oder über 
lustige Momente. Ich finde es aber schade, dass wir nur in den Pausen die 

gesunde Jause essen können. Wir müssen uns immer beeilen. 

Ganztagsklassen 1a und 2a

Gemeinsame Jause
Prof. Ulrike Matiz, SchülerInnen der 2a

Der Neubau mit seinen Ganztagsklassen hat bei der Erweiterung neben dem 
Lernbüro und dem Ruheraum auch eine Teeküche dazugewonnen. Diese 
wurde dieses Schuljahr ab Dezember/Februar durch die Aktion „Gemeinsame 
Jause“ der 1a sowie der 2a regelmäßig genutzt. Die Jausen wurden von den 
Klassenvorständinnen, Frau Prof. Anselmi und Frau Prof. Matiz, in ihren Frei-
stunden zubereitet, damit die SchülerInnen sie dann in ihren zehnminütigen 
Pausen im Aufenthaltsbereich vor der Teeküche, die normalerweise durch eine 
Schiebetür versteckt ist, gemeinsam einnehmen konnten. Auch das Aufräu-
men wurde nach Unterrichtszeit von den beiden Lehrpersonen durchgeführt. 
Finanziert wurde die Jause durch einen Beitrag der Eltern. In der 2a gab es 
sogar eine anonyme Spende eines begeisterten Elternteils, damit das Projekt 
auf jeden Fall weiter stattfinden kann.

Am 09.06.21 gab die 2a ein Feedback zur gemeinsamen (oft auch gesunden) 
Jause. Beim Punkt, was ihnen besonders gut geschmeckt hat, wurde von 
über der Hälfte der SchülerInnen „Bananenjoghurt“ genannt, das immer einen 
reißenden Absatz findet. Wassermelone kommt ebenfalls gut an, neben ande-
ren Früchten wie Erdbeeren oder Kiwis und Gemüsesorten wie Gurke, Karotte 
und Tomate. Gemüse und Früchte werden allgemein auch häufig aufgelistet. 
Daneben gibt es noch Nennungen wie das manchmal selbstgemachte Brot, 
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UNESCO 

Engagement ist, den Worten Taten folgen zu lassen
UNESCO-Gruppe

Man könnte meinen, dass mit all den Corona Bestimmungen heuer nicht viel 
los war. Aber weit gefehlt, der Radius hat sich zwar verkleinert und unsere 
Reise zur Partnerschule in Armenien/Gyumri konnte nicht stattfinden; aber 
wie ihr hier nachlesen könnt, wurde der UNESCO Gruppe alles andere als 
langweilig!

#respekt

Trotz des etwas verkürzten Schuljahres 2020/21 gab es auch dieses Jahr 
wieder ein Thema, das im Vordergrund stand: Respekt.

Egal ob Respekt untereinander oder Respekt gegenüber Gegenständen, das 
Thema wurde in jeder Hinsicht behandelt und thematisiert. Im Oktober schon 
verteilte die UNESCO-Gruppe unter dem Motto „Netter geht’s better“ Milka-
Naps mit netten und positiven Sprüchen an die SchülerInnen des BG Dornbirn 
und wünschte so einen versüßten Herbstferienbeginn.

Anschließend gestaltete das UNESCO-Team ein Kreuzworträtsel zum Thema 
Respekt und respektvollen Umgang.

Jakob Wehinger und Yannis Franke, 7ar

Kriz Konstantin: Ich finde es gut, da es lecker ist, aber auch gesund. 

Hannah Lässer: Ich finde es eine sehr nette und tolle Idee. Die gesunde Jau-
se ist nicht immer gesund, das ist gut. Die Kombi ist gut. Einerseits Kuchen, 

anderseits aber z.B. Gurke, Radieschen, Karotten oder so. Vielen Dank! 

Mateo: Die gesunde Jause ist etwas Gutes, das man allen nur weiteremp-
fehlen kann, da man sich einfach auf eine Jause freuen kann und es oft 
auch immer etwas anderes gibt. 

Lejs: Ich finde es sehr gut, dass wir zusammen eine Jause haben, weil wir 
dann zusammen sind und wir reden können und weil wir dann nichts in der 

Cafeteria kaufen müssen. 

Almir: Ich finde es cool, dass wir eine Jause bekommen und Frau Prof. 
Matiz sich immer die Mühe macht, das ganze Essen zu kaufen und vorzube-
reiten. 

Leon: Die gesunde Jause würde ich sehr empfehlen. Das ist echt nochmal 
ein Schub für einen anstrengenden Tag oder das erlösende Ende nach einem 

harten Tag.
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Abschluss des Projektes veranstalteten wir noch ein Gewinnspiel, bei dem 
die SchülerInnen ihre Armenienkenntnisse zeigen und tolle Preise gewinnen 
konnten.

Der ganze Erlös von 3000 Euro geht nach Armenien, damit es Lusine möglich 
ist, den Betroffenen zu helfen.

Laura Dür, 7d

LeseWunder

Dieses Projekt wurde von der Modulgruppe „Sozialkompetenz“ gemeinsam 
mit der YoungCaritas durchgeführt. Wir haben vor allem den Kontakt zu 
Lusine Ikilikyan hergestellt und an den ZOOM-Konferenzen teilgenommen, in 
denen sie uns von den schrecklichen Zuständen in Armenien berichtete. Die 
Lesestunden mit den Kindern im Lerncafé gegenüber unserer Schule machten 
also nicht nur Spaß, sondern die finanzielle Unterstützung durch Sponsoren 
kam auch den armenischen Kindern zugute.

Workshop mit der bolivianischen Kinderrechtsorganisation ALALAY

Die beiden Studentinnen Judith und Magdalena besuchten unsere Schule für 
zwei Tage im Mai, um uns ihre Volontariatserlebnisse in La Paz, Bolivien, 
näherzubringen. Dabei hörte die gesamte Oberstufe des BG Dornbirn (teilwei-
se zum ersten Mal) von den vielen Missständen in Bolivien – von Kinderarbeit 
über Misshandlung bis hin zur Identitätslosigkeit einiger Kinder (Projekt: Yo 
también cuento), die dazu führt, dass betroffene Kinder mitunter nicht zum 
Arzt können; ein Problem, das auch in Österreich existiert. Die Studentinnen 
berichteten auch von der ALALAY-Organisation, die versucht, den genannten 
Missständen entgegenzuwirken.

Die Oberstufenklassen schlugen deshalb vor, über den Klassenkassier Spen-
den einzusammeln. Denn Engagement bedeutet, den Worten auch Taten 
folgen zu lassen.

Das UNESCO-Team rundete unseren Betrag auf 1100 Euro auf!

Claudia Thal(7d) und Tabea Hudec (6c) 

Armenien-Spendenaktion

Also ob Gott uns verlassen hätte.

„Als der Krieg am 27. September des vergangenen Jahres ausbrach, schien 
es, als ob Gott uns verlassen hätte. Die Menschen in den Kriegsregionen 
flüchteten mit nichts als den Kleidern am Leib aus ihren zerstörten Häusern 
und Dörfern. Jetzt suchen sie in unserem ohnehin schon wirtschaftlich 
schlecht dastehenden Land um Hilfe“, so beschreibt die Deutschlehrerin 
unserer Partnerschule in Gyumri, Lusine Ikilikyan, die Situation in Armenien.

Nach dem Krieg um Bergkarabach flüchteten viele ArmenierInnen in andere 
Teile des Landes. Lusine gab uns in Videokonferenzen einen Einblick, wie die 
aktuelle Lage in Armenien ist. Sie berichtete von Menschen, die im Winter 
ihren Fußboden verbrennen müssen, da es ansonsten zu kalt zum Überleben 
ist, von Familien, die sich ein einziges Zimmer teilen müssen, und von Kin-
dern, die zu Waisen geworden sind. Ebenso erzählte sie von ihren vergebli-
chen Versuchen, den Menschen zu helfen.

Die Bilder und Inputs von Lusine gingen uns allen sehr nahe, insbesondere da 
wir sie von diversen Schüleraustauschen bereits kannten. Aus diesem Grund 
beschlossen wir zu helfen. Die UNESCO-SchülerInnen besuchten alle Klassen, 
um ihnen die dramatische Situation zu schildern. Im Mai und Juni war es den 
SchülerInnen und LehrerInnen des BG Dornbirn möglich zu spenden. Entweder 
durch eine Überweisung, die Spendenbox oder den von uns veranstalteten 
Kuchenverkauf, dessen Erlös ebenfalls dem Spendenprojekt zugutekam. Zum 



172 173Auch das ist Unterricht Auch das ist Unterricht

ALALAYs Arbeitsbereiche:

 – Prävention (soziale Fußballschulen, Bewusstseinsbildung, Zusammenar-
beit mit Schulen, präventive Arbeit mit Familien)

 – Anwaltschaft (Koordination mit staatlichen Einrichtungen, Kampagnen, 
etc.)

 – Offene Kinder- und Jugendarbeit (Streetwork)

 – Kinderdörfer

Der gleichnamige Verein in Österreich unterstützt ALALAY Bolivien mit Fund-
raising, der Organisation von Patenschaften, Volontariatseinsätzen, Öffent-
lichkeitsarbeit sowie Bildungsprojekten.

Links für die Homepages und Facebookseiten von ALALAY für Interessierte:

 – Österreich Homepage: https://www.alalay.at

 – Österreich Facebook: https://www.facebook.com/alalay.at

 – Bolivien Homepage: https://www.alalay.org

 – Bolivien Facebook: https://www.facebook.com/FundacionAlalay

(©Judith Müller, gekürzt)

Meinungen zum Workshop:

Anfangs ein wenig überrascht, freute ich mich schon sehr auf den Vortrag 
über ein Land, von welchem ich bisher nur recht wenig wusste. In diesem 
erzählten uns zwei Lehramtsstudentinnen über ihre Zeit in Bolivien. Ich 
fand vor allem die persönlichen Erlebnisse und Bilder sehr eindrucksvoll. Die 
Geschichten aus ihrem Leben vor Ort sowie die Geschichten einiger bolivia-
nischer Kinder regen doch stark zum Nachdenken an. Auch die allgemeinen 
Informationen über den Lebensstandard und die Lebensweise in Bolivien 
halfen mir dabei, ein Bild von der Lage zu gewinnen. Jedoch reicht solch 
ein Vortrag nicht aus, alles über ein Land zu erfahren. Deswegen hat er nur 
mein Interesse verstärkt, eine Reise nach Bolivien zu unternehmen.

Lukas Gmeiner, 7ar

ALALAY

ALALAY ist eine private Non-Profit-Organisation mit Hauptsitz in Bolivien. Der 
Begriff „ALALAY“ stammt aus der Sprache der Aymara, einer der größten 
indigenen Volksgruppen Boliviens, und bedeutet „mir ist kalt“.

„Aktuell leben und arbeiten mehr als 900.000 Kinder und Jugendliche auf 
den Straßen Boliviens. Die Gründe dafür sind vielfältig: extreme Armut ver-
ursacht durch die Arbeitslosigkeit der Eltern, Landflucht, fehlender Zugang 
zu sauberem Wasser und Sanitäranlagen, verwehrter Zugang zum Bildungs-
system, Vernachlässigung und Gewalt innerhalb der Familie. Die Kinder und 
Jugendlichen, die auf der Straße leben, sind Gewalt, Diskriminierung und 
sozialer Ausgrenzung völlig schutzlos ausgesetzt. Meistens schließen sie sich 
in Gruppen zusammen und entwickeln verschiedene Überlebensstrategien 
wie Schuhe putzen, Süßigkeiten verkaufen, Autos überwachen, Windschutz-
scheiben putzen oder auch Betteln und Diebstahl. Die Mehrheit der Mädchen 
(…) sind sexueller Gewalt ausgesetzt. Auch der Drogenkonsum stellt eine 
Gefährdung dar. (…)

ALALAY arbeitet bereits seit mehr als 30 Jahren, um Kinder auf der Straße, in 
Kinderarbeit und aus von innerfamiliärer Gewalt geprägten Familien aufzufan-
gen. ALALAY bietet ihnen neue Chancen und Möglichkeiten, hilft ihnen, ihre 
fundamentalen Rechte (Bildung, medizinische Versorgung, etc.) in Anspruch 
nehmen zu können, und unterstützt sie bei der Rückführung in die Gesell-
schaft in ein würdevolles Leben.“
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„Es war ganz amüsant, gemeinsam in kleinen Gruppen die verschiedenen 
Artikel der Menschenrechte pantomimisch, gezeichnet oder gestalterisch 
darzustellen und die anderen raten zu lassen, was es bedeutet.“ – Vanessa 
B.

„Bei einem Spaziergang durch die Umgebung konnten wir das Bekannte in 
einem neuen Licht betrachten und uns darüber Gedanken machen, wie Men-

schenrechte uns im Alltag begleiten.“ - Claudia T.

Dann ging es ans selbständige Arbeiten! Wir waren vor Redaktionsschluss 
zwar schon fleißig dran, aber das Gesamtwerk wird wohl erst später fertig 
werden und bildet bestimmt einen Beitrag im nächsten Jahresbericht :).

Ein herzliches DANKESCHÖN vom UNESCO-Team an alle, die uns bei unseren 
Projekten tatkräftig unterstützten!

Ich verabschiede mich mit einem lachenden und einem weinenden Auge in die 
Pension und freue mich, die Leitung des UNESCO-Teams an zwei engagierte 
Kolleginnen, Lisa Christensen und Simone Minikus, übergeben zu dürfen. Ich 
wünsche dem ganzen Team und euch als UNESCO-Schule viel Glück und 
Erfolg für die Zukunft.

Angelika Schmölz

Bolivien. Ein Land hinter dem Ozean. Ein Land, in dem Wohlstand und Geld 
nur unbekannte Begriffe sind. Ein Land, von dem ich bis vor Kurzem nur 

entfernt etwas gehört hatte. Mehr, als dass es in Südamerika liegt, habe ich 
nicht gewusst. Aus diesem Grund war ich auch recht überrascht, dass wir 
an einem „Workshop“ zu diesem Thema teilnehmen würden. Alles Gesagte 

war neu für mich und in einen interessanten Rahmen verpackt (Input, Bilder, 
Musikvideo und schließlich auch die Diskussionen und Meinungsäußerungen 

unsererseits). Ich finde, der Vortrag ist aufschlussreich gestaltet worden, 
sodass wir SchülerInnen alle neuen Informationen sehr gut aufnehmen konn-

ten. Da alle unsere Fragen anschließend noch beantwortet wurden, fühlten 
wir uns verstanden und konnten uns durch die persönlichen Erfahrungen 
der zwei Studentinnen mit dem Land und seinen Bewohnern besser iden-
tifizieren. Zudem wurden wir ermutigt, auch ein Auslandsjahr zu machen 

und ein soziales Projekt auf die Beine zu stellen, damit wir den Menschen 
helfen können, die es nicht so gut haben wie wir, und die Welt gemeinsam 

zu einem besseren Ort machen können. Es ist zu schaffen, wenn wir es nur 
versuchen und uns selbst motivieren.

Vanessa Blauensteiner, 7br

Dornbirn - Rundgang zu Menschenrechten

Ende Mai kam das jüdische Museum mit der Idee auf uns SchülerInnen der 
UNESCO Gruppe zu, in Dornbirn einen Rundgang zu Menschenrechten zusam-
menzustellen und diesen Rundgang dann auch zu führen. (z.B. die Schule 
- steht für das Recht auf Bildung, Kirche – Religionsfreiheit, Fußballplatz – 
Recht auf Erholung und Freizeit…). Ganz offen ist dabei, für wen der Rundgang 
konzipiert wird. Dazu gab es für uns Jugendliche einen Einführungsworkshop 
zu Menschenrechten und zur Methodik eines Rundgangs, der am Mittwoch, 
26. Mai 2021 von 14–17 Uhr, im Jüdischen Museum Hohenems stattfand.

Wie uns der Workshop gefiel? Hier ein paar Erfahrungen:

„Mithilfe der interaktiven und selbstständigen Arbeit konnten wir uns näher 
mit dem Thema Menschenrechte auseinandersetzen“. – Jakob W.

„Besonders interessant war die kurze Führung im jüdischen Museum, durch 
welche wir verschiedene Möglichkeiten der Gestaltung von Stationen erle-

ben konnten.“ – Lukas G.
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Seine Liebe zu Marie und dem gemeinsamen unehelichen Kind und die Tatsa-
che, sie finanziell unterstützen zu müssen, nötigen ihn zu unterschiedlichen 
Erniedrigungen. Physische wie psychische Demütigungen in aller Öffentlich-
keit sowie Eifersucht und schizophrene Störungen – Woyzeck muss gegen die 
Gesellschaft verlieren.

Ein spontaner Theaterbesuch, der ohne die vorbereitende Lektüre auskommen 
muss, ist so gesehen also gar keine leichte Sache. Doch hier kommt Theater-
pädagogin Kathi Kügler ins Spiel! In einem nur 50-minütigen Workshop gelingt 
es ihr tags zuvor, die SchülerInnen für die Wirkung von Machtgefällen in 
Beziehungen zu sensibilisieren. Mit verschiedenen spielerischen Übungen und 
einem kreativen Status-Rollenspiel verstehen wir schnell, was es heißt, aus 
einem Hoch- oder Tiefstatus heraus zu agieren und welche Dynamiken daraus 
entstehen. Auch von den wichtigsten Figuren haben wir eine Idee und so 
vorbereitet wagen wir uns am Freitagabend nach Bregenz ins Landestheater. 

Eindrücke…

„Die Schauspieler waren laut. Die Musik war gut.“

Und auch wenn ich „teilweise […] die Handlung nicht ganz verstanden habe, 
weil wir das Stück im Voraus nicht gelesen haben, […] ist mir der Hoch- und 
Tiefstatus dank der Vorbereitung sehr stark aufgefallen; außerdem haben mir 
die Kostüme und die Balance zwischen gesprochenem Text und Gesang sehr 
gut gefallen.“

Woyzeck: Theaterbesuch der 6b

Misery‘s the River of the World
Prof. Bettina Mahringer

Robert Wilson/Tom Waits/Kathleen Brennan nach dem Stück von Georg 
Büchner

Kurz vor dem zweiten Lockdown feierte am 19. September 2020 „Woyzeck“ 
im Vorarlberger Landestheater Premiere – für unser Modul LehSehKom eines 
der wenigen außerschulischen Events vor dem Distance Learning bzw. der 
längeren Pause im Kulturbetrieb. Umso erfreulicher stimmt es mich, als ich im 
Juni feststelle, dass Büchners Stück erneut inszeniert wird und meine Klasse, 
die 6b, sich überwiegend erfreut zeigt über einen Theaterbesuch. 

Nun gehört Büchners „Woyzeck“ zwar zu den meistgelesenen und -gespiel-
ten Stücken des 19. Jahrhunderts, seine Fragmenthaftigkeit und inhaltliche 
Komplexität aber stellen das Publikum immer wieder vor eine größere Heraus-
forderung.

Büchner greift – wie auch in anderen Schriften – erneut die Thematik des 
sozialen Determinismus auf und will wissen, wie sehr die äußeren Lebens-
umstände den Einzelnen formen. Franz Woyzeck, einer der „Geringsten unter 
den Menschen“, weiß um seinen unwesentlichen Wert, welchen ihm die 
Gesellschaft beimisst, nimmt diesen Umstand aber hin, ohne aufzubegehren. 
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„Woyzeck verkörpert die Rolle eines Geistesgestörten sehr gut und auch 
Marie, die sich zu einem mächtigeren Mann hingezogen fühlt, war sehr gut 
gespielt.“

„Sehr schön inszeniert, theatralisch, einprägsam und chaotisch!“

Zur Aktualität der Thematik…

„Auch heute gibt es noch viele Leute, die aufgrund ihrer finanziellen Lage dazu 
gezwungen sind, sich Experimenten zu unterziehen und sich von „Vorgesetz-
ten“ unmenschlich behandeln zu lassen, weil sie ihren Job so brauchen. Auch 
mentale Krankheiten werden oft nicht ernst genommen und die Schuld immer 
wieder beim Betroffenen gesucht.“

Wiederkehrende Themen: „Loyalität, Verrat, Ausnutzung, finanzielle Proble-
me, Freiheit.“

Und zum Einfluss äußerer Lebensumstände… 

„Wenn man sich immer wieder mächtigeren Menschen unterordnen muss, ist 
das sicher nicht gut für ein gesundes Selbstbewusstsein und für das eigene 
Selbstwertgefühl.“

„Zeig mir deine fünf besten Freunde/die fünf Menschen, mit denen du am 
meisten Zeit verbringst, und ich sag‘ dir, wer du bist. Dieser Spruch könnte 
die Situation nicht besser auf den Punkt bringen. Denn der Mensch ist ein 
soziales Wesen, das zum Überleben immer eine Gruppe braucht. Und um aus 
dieser Gruppe nicht ausgestoßen zu werden, passt er sich an deren Verhal-
tensweisen an und kann sich so, auch in der heutigen Zeit, grundlegend ver-
ändern. Der Charakter eines Menschen kann sich so, je nachdem zu welcher 
Gruppe er sich hingezogen fühlt, verformen.“

„Unser gesellschaftliches Umfeld prägt uns stark – auch hinsichtlich der Mög-
lichkeiten, die wir haben. Aber je älter wir werden, desto weniger sind wir 
davon abhängig.“

Vorhang und Applaus.

Literatur 
am BGD
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Wir sind doch alle gleich

Jeder macht sich Stress 
Um sein Aussehen während des Alterungsprozess. 
Aber wir sind doch alle gleich, 
egal ob weiß, schwarz, arm oder reich. 
Wir sind doch alle Menschen auf dieser Welt, 
es zählt doch nur, dass man sich selbst gefällt.

Wir hören auf zu essen 
und starten, täglich unser Gewicht zu messen. 
Dabei ist es doch egal, was auf der Waage steht, 
denn was zählt, ist wie es uns selbst geht.

Als Vorbild nehmen wir Influencer, 
dabei geht es ihnen auch nicht besser. 
Sie haben den Druck perfekt zu sein, 
jedoch fühlen sie sich dabei innerlich allein.

Man achtet nicht auf die Leute, 
die nichts haben 
und nicht einmal Kleider tragen. 
Jede Minute stirbt ein Kind, 
doch für uns zählt nur, wer am meisten Geld gewinnt.

Frauen werden klein gemacht 
und Männer haben die ganze Macht. 
Aber es ist doch egal, welches Geschlecht man ist, 
auch ob Moslem, Jude oder Christ.

Julia Bühler und Mercedes Rümmele, 4e

Alles so unnötig

Social Media – die Meisten setzen ein falsches Lächeln auf, 
das Bild wird aufgenommen 
und rasch gepostet.

Das meiste auf diesen Applikationen 
ist nur zum Flex da.

Poetry Slam Texte der 4e

Wann kommt die Wende?

Prof. Kim-Jessica Bauer

Im April 2021 befasste sich die 4e im Deutschunterricht mit dem Thema 
Poetry Slam. Nach Video- und Textbeispielen entstanden während des 
Schichtbetriebs sehr individuelle und ganz persönliche Texte im Stil von 
Poetry Slams.

Einzeln, paarweise oder in Dreier-Teams schrieben die SchülerInnen über 
aktuelle Ereignisse (Pandemie, Umwelt), Hobbys (Informatik, Reiten) oder 
eigene Gefühle (Liebeskummer, Einsamkeit). Erlaubt war alles, das nie-
manden verletzt: Jugendsprache, Wörter aus dem Englischen und auch die 
strenge Grammatik und Rechtschreibung wurden manchmal hintangestellt. 
Es gab keinerlei Vorgaben zur Länge, beim Aufbau sollte auf sinnvolle 
Absätze geachtet werden, aber ansonsten waren der sprachlichen Ausarbei-
tung keine Grenzen gesetzt.

Zuhause gestalteten die SchülerInnen ihre Texte kreativ und trugen sie in 
der Klasse vor. Ab Mai wurden die Arbeiten auf einer Pinnwand im ersten 
Stock ausgestellt.
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Wann kommt die Wende?

Ich begab mich frei von der Meinung anderer, 
lebte mein Leben als Einzelgänger.

Ich seh die Blicke, wie sie mich diskriminieren, 
wieso kann man Individualität nicht endlich normalisieren?

Ich pass nicht in eure Welt, 
habe ich schon lange festgestellt.

Ich gehöre an einen Ort mit mehr Akzeptanz, 
wo Menschen strahlen und wirklich leben 
und nicht über Leute reden, 
die anders sind.

Ich will glücklich sein und grenzenlose Freiheit verspüren 
und mich mit den Menschen, die ich liebe verrückt aufführen.

Oft fühle ich mich in der Dunkelheit der Verzweiflung verloren, 
dann denk ich an Autoren, die mit ihren Zeilen 
meine Wunden heilen.

Ich weiß zwar, dass man sich daran erinnern sollte, 
dass man die Sterne nur im Dunkel der Nacht sehen kann, 
doch manchmal frag ich mich, wann ich endlich glücklich sein kann.

Teure Autos, 
teure Uhren, 
Markenklamotten, 
zum Flex da.

Auf Social Media ist vieles fake, 
vom Lächeln bis zum Make-up.

Das Make-up wird nämlich auch nicht mehr selber gemacht, 
das machen die Filter auf Snapchat oder Instagram.

Oft kommt es auch vor, dass diese „Influencer“ 
Fotos vor teuren Autos machen, 
obwohl das Auto nicht mal ihnen gehört.

Auf Tik Tok veröffentlichen Menschen Videos, die wenige Sekunden dauern.  
In diesen Videos tanzen sie, lipsyncen zu Liedern, 
oder machen Comedy-Videos, 
doch die meisten Comedy-Videos sind nicht mal wirklich lustig.

Und eigentlich braucht man das alles gar nicht. 
Ich mein, wieso präsentiert man nie seine eigene Persönlichkeit? 
Die meisten würden dadurch vielleicht sogar mehr Likes bekommen. 
Es ist so unnötig, dass man sich auf eine andere Art und Weise präsentiert, 
wie man wirklich ist.

Esra Armagan, 4e
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Ich weine schon wieder. 
Habe Angst vor morgen. 
Die Einsamkeit ist jetzt mein Begleiter. 
Herz und Seele wissen nicht weiter. 
Ich bitte Dich, linder den Schmerz! 
Rede mit mir, mit meinem Herz! 
Ich weiß, dass Du mich nicht mehr liebst. 
Ich möchte nur eins: 
Wissen, ob Du mir Hoffnung gibst.

Ich stehe auf, mit einem Lächeln im Gesicht. 
Nein – die Erinnerung an dich verschwindet nicht. 
Du hast mir alles gegeben und alles geraubt, 
doch ich hab verloren und Du gingst fort, 
sagtest nicht ein tröstendes Wort. 
Es tut weh, wenn Liebe einseitig ist.

Ich kann nicht mehr… 
Ich denke wieder an Dich, 
bin aber trotz allem dabei glücklich. 
Woher könnte ich diesen Schmerz je erahnen, 
Du warfst mein Leben, mein Herz aus allen Bahnen, 
doch ein Regenbogen scheint für mich, 
in der Erinnerung an Dich! 
Es tut weh, wenn Liebe einseitig ist. 
Aber warum?

Oft fühle ich mich einfach nicht verstanden von unserer Gesellschaft, 
die ist für mich wie rätselhaft.

Denn die Menschen sind so kalt 
und das Leben zu finster und zu traurig. 
Nur für mich oder auch für dich?

Ich stell mir so oft die Frage, wann und wo, wir uns verirrt haben.

Kannst du es mir sagen? 
Hat diese Finsternis ein Ende? 
Wann kommt die Wende? 
Wann kommt das Licht? 
Für dich und für mich?

Noel Handle, 4e

Ohne Titel

Ich mach mir Gedanken, gib mir die Schuld. 
Zu wenig Vertrauen? Zu wenig Geduld, 
mit Dir und mir und unseren Sorgen? 
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Ich wollte es nie einsehen, 
dachte immer: „Lass sie gehen.“ 
Ich sah verdammt nochmal nicht, 
wie Du Dich von mir entferntest. 
Sag mir, wie können sich zwei so nahe Menschen, 
so schnell auseinanderleben? 
Es tut weh, wenn Liebe einseitig ist.

Ich war bereit, Dir alles zu geben, 
doch Du lehntest mich ab 
ein Ende musste kommen… 
Ich wollte noch retten, 
was zu retten ist, 
doch ich hab gelernt: 
Dass der größte Schmerz, 
die Liebe ist…

Güldane Bekrek, 4e

Von großen und kleinen Erfolgen 
Sport in allen Facetten
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Schulsport während der COVID-19-Pandemie

Der Sportunterricht musste sich ständig neu erfinden
Fachgruppe „Bewegung und Sport“

Der Sportunterricht musste sich im Schuljahr 2020/2021 aufgrund der wech-
selnden Hygiene-Maßnahmen während der COVID-19-Pandemie ständig neu 
erfinden.

Sportliche Betätigung kann neben der Verbesserung der eigenen körperlichen 
Fitness und der Steigerung des allgemeinen Wohlbefindens auch maßgeblich 
zur Stärkung des Immunsystems beitragen. Daher war es uns ein großes 
Anliegen, die SchülerInnen, trotz der zeitweiligen Schulschließung und des 
darauffolgenden Schichtbetriebs mit anfänglichem Benutzungsverbot der 
Sporthallen, in Bewegung zu halten. Während des Lockdowns wurden die 
SchülerInnen anhand von Video-Anleitungen, Live-Sportunterricht via Video-
Streaming, Bewegungstagebüchern oder Sport-Challenges zu sportlicher 
Betätigung motiviert.

Zu Zeiten des Schichtbetriebs fand der Sportunterricht koedukativ und zu 
großen Teilen im Freien statt. Spaziergänge entlang der Dornbirner Ach, kleine 
Wanderungen auf den Zanzenberg, nach Watzenegg oder hinauf zum Bürgle, 
kleine Spiele auf der Birkenwiese, Schnitzeljagden rund um den Inatura-Park, 
Kräftigungsübungen im Calisthenic Park, die Nutzung des Trimm-Dich-Pfads 
und das Müllsammeln rund ums Schulgelände führten zu einem abwechs-
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lungsreichen Bewegungsangebot, reichlich frischer Luft und einer verbesser-
ten Ortskenntnis.

Obgleich das Jahr zu neuen, teils kreativen Inhalten im Unterricht geführt hat, 
mussten wir auf vieles verzichten. Daher freuen wir uns auf die Rückkehr 
regulärer Sportstunden und die erneute Durchführung von Ski- und Sommer-
sportwochen.

Sport trotz der COVID-19-Pandemie

Die Marathon-Challenge
Alexander Gmeiner und Jakob Maier, 4d

Vom 1. bis 31. Mai nahm unsere Klasse begeistert an einer Marathon-Challen-
ge teil. Alle SchülerInnen – und natürlich auch unser Klassenvorstand – soll-
ten regelmäßig joggen gehen und dabei die gelaufenen Kilometer in einer Liste 
erfassen. Unser Ziel war, dass wir als Klasse gemeinsam einen ganzen Mara-
thon über 42 km absolvieren. Nach nur drei (!) Tagen hatten wir unser Ziel 
erreicht und das ehrgeizige Rennen um die begehrten ersten Plätze begann, 
denn schließlich wollten alle einen der drei Überraschungspreise gewinnen.

Am Ende der Challenge hatten wir gemeinsam 2670,7 km geschafft – das 
63,6-fache unseres anfangs angestrebten Ziels. Durchschnittlich lief jede 
Schülerin/jeder Schüler 102,7 km - also 2,4 Marathons! Der Erstplatzierte 
– Alexander Gmeiner – schaffte sogar 245,5 km, was 5,8 Marathons ent-
spricht. Die Plätze 1 bis 5 wurden mit Eisgutscheinen belohnt, für alle anderen 
SchülerInnen gab es eine Menge Süßigkeiten!
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Sport unabhängig von der COVID-19-Pandemie

180 x 20 Minuten
Nico Moosbrugger und Vinzent Thomas, 7d

20 Minuten pro Tag, 180 Tage pro Jahr, bei jedem Wetter. Der Tischten-
nistisch unter dem Turnhallentrakt hat schon vieles mitgemacht. Von langer 
Hand geplante Angriffe von Jacken, Schultaschen, Volleybällen bis hin zu 
ganzen Gruppen von FußballerInnen in den großen Pausen musste er in diesen 
drei Jahren schon aushalten. Am härtesten hat ihn wohl der Kampf um ein 
neues Netz getroffen. Zwei Jahre wurde um das 45 Euro teure Objekt hart 
verhandelt. Das Budget war knapp, hieß es. Es sei nur knappes Geld für eine 
spärliche Erneuerung des Neubaus da, eine so große Investition könne man 
sich da nebenher nicht leisten.

Auch einigen LehrerInnen kann man es als Tischtennisspieler nicht recht 
machen. Sitzt man einerseits wie viele andere vor dem Handy in der Klasse, 
darf man sich eine abschätzige Bemerkung anhören. Kommen wir zwei aller-
dings 30 Sekunden zu spät von der körperlichen Betätigung in die Klasse, 
wird uns eine Reihe von Mahnungen an den Kopf geschmissen. Wir hätten 
ja schließlich das Hochfahren des Computers verpasst, nächstes Mal hätten 
wir gefälligst pünktlich zu erscheinen. Trotzdem sind jene 20 Minuten unter 
dem Turnhallentrakt stets die besten des Tages, und auch für das Netz gab es 
ein gutes Ende. Unser lieber Hausmeister Wolfgang konnte schließlich durch 
seinen Einsatz unsere Chemielehrerin - Frau Professor Deutschmann - davon 
überzeugen, uns mit einem neuen Netz auszustatten, mit dem wir seither 
noch viel lieber spielen.

Dokumentation
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Stundentafel
Für Gymnasium (autonom) und  
Realgymnasium für Kultur und Ökonomie (Schulversuch)

Pflichtgegenstand 1. 2. 3. 4. 5. 5. 6. 6. 7. 7. 8. 8.

G G G G G RG G RG G RG G RG

Religion / Ethik 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

Soziales Lernen und Handeln ½ ½ ½ ½

Deutsch 4 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Englisch (erste lebende Fremdsprache) 4 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Zweite Fremdsprache (Latein/Französisch/Spanisch) 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Dritte Fremdsprache (Latein/Französisch/Spanisch) 3 3 3 2

Geschichte und Sozialkunde/Politische Bildung 2 2 2 1 2 2 2 2 1 2 2

Geographie und Wirtschaftskunde 2 1 2 2 2 2 2 2 1 1 2 2

Mathematik 4 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3

Biologie und Umweltkunde 2 2 1 2 2 2 2 2 2 2

Chemie 2 2 2 2 2

Physik 2 3 2 2 2 2 2 2

Psychologie und Philosophie 2 2 2 2

Computer und neue Medien/Informatik/Informatik 
und Projektmanagement 1 2 2 2

Betriebs- und Volkswirtschaftslehre 1 2 1

Internationale Kultur- und Wirtschaftsräume 2

Naturwissenschaft in der Praxis 3

Musikerziehung 2 2 2 1 2 2 1 1 2/0 2/0 2/0 2/0

Bildnerische Erziehung 2 2 2 2 2 2 1 1 0/2 0/2 0/2 0/2

Technisches/Gestalterisches Werken 2 2

Bewegung und Sport 4 4 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2

Summe 28½29½30½31½ 30 30 29 31 30 29 32 31

Anmerkungen: Autonome Stundentafel im Schuljahr 2020/21 gültig für alle 34 Klassen. Musikerziehung oder Bildne-
rische Erziehung ab der 7. Klasse alternativ. Von der 6. bis zur 8. Klasse kommen noch Wahlpflichtfächer im Ausmaß 
von insgesamt neun Stunden hinzu, fünf Stunden in einem Modul gebunden und vier Stunden frei wählbar. Latein 
ist im Gymnasium Pflicht als zweite oder dritte Fremdsprache (autonome Regelung). Ethik ist Pflicht in der Oberstufe 
bei Nichtteilnahme am Religionsunterricht (Schulversuch).

Stundentafel Vertretungen

Vertretungen

Personalvertretung

Prof. Mag. Christof Bohle

Prof. Mag. Annette Illedits

Prof. Mag. Markus Schelling

Prof. Mag. Michael Klocker

Vertretung des gewerkschaftlichen Betriebsausschusses (GÖD)

Prof. Mag. Georg Flatz

Prof. Mag. Michael Klocker

Ausschuss der Elternvereinigung

Obfrau: Sandra Breuer

Stellvertreterin: Laurence Feider

Schriftführerin: Elke Schwärzler

Kassier: DI Wolfgang Millner

SchülerInnenvertretung

Hannah Klement, 7br

Emilia Dominguez, 8c

Raffaela Witzemann, 8ar

Schulgemeinschaftsausschuss

Vorsitzender: Dir. Mag. Markus Germann

Professor/innen: Prof. Mag. Klaus Luger, Prof. Manuela Frey, Prof. Dr. MMMag. 
Simon Wirthensohn

Eltern: Sandra Breuer, Laurence Feider, Barbara Nenning

Schüler/innen: Hannah Klement 7br, Emilia Dominguez 8c, Raffaela Witzemann 8ar
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1a Prof. ANSELMI Barbara

Albl Anna
Ammann Laura
Baroni Grasel Leticia
Christmann Luis
Fabricsek Barnabás
Godovanyuk Alina
Hämmerle Raoul
Handle Lily
Marsollek Alexandra
Nizna Daniela

Nyambat Anura
Öner Esila
Özdemir Özgü
Prischenk Emily
Renz Sabrina
Smál Alexander
Spiegel Anastasia-Katharina
Ulm Sofia
Uzun Sudenaz
Wehinger Felix

Widerin Viktor
Willam Isabella
Winsauer Lilly
Yanar Kerim
Zimmermann Sophia

1b Prof. KOGLER Marialuise

Amann Marie-Sophie
Backhaus Amon
Blok Robin
Bühler David
Collini Luis
Grubich Lena
Grutsch Jonas
Hansen Lilly
Herburger Lina
Kanonier Vinzenz

Koblinger Amelie
Korn Jenny
Kouskouvatas Ioannis
Krappinger Marie Lara
Luger Katharina
Müller Mirijam
Neunteufel-Flatz Maya
Paljakka Laura
Peiker Ida
Perviz Alina

Pichler Filippa

Polzer Leo
Pretzsch Shiva
Schwärzler Hannah
Vetter Ida
Vogt Katja
Waibel Dario
Wittwer Lorenz
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1c Prof. LUGER Klaus

Balcz Florentin
Böhnel Natalie
Bösch Kaitlyn
Buyle Clara
Caha Martin
Dünser Elias
Hämmerle Anja
Hämmerle David
Hase Anton
Klug Nicolai

Magnan Benjamin
Mätzler Rubina
Mätzler Vinzenz
Melmer Luana
Mohr Peter
Nenning Lorena
Neumayr Enzo
Olariu Bianca
Scheiderbauer Maria
Schneider Silvio

Schrott Katharina
Tedeschi Carolina
Tschaniewa Amina
Ündemir Ceylin
Uslu Salih
Wohlgenannt Theresa
Zangerle Balthasar
Zischg Noah

1d Prof. KOZMA Gábor

Baurenhas Marie
Bechtold David
Benlidayi Efe
Berger Felicitas
Breuer Carlotta
Egger Sarah
Grabherr Joy
Gutensohn Kiryn
Hager Alexandra

Hinteregger Valentin
Hochenburger Felix
Ilg Leopold

Keetman Anna
Kosmatsch Jos
Laimer Florian
Mair Franziska
Manser Christoph
Mäser Jana

Metzler Markus
Rotter Luis
Schuler Ida
Schwendinger Lukas
Schwendinger Madita

Wäger Vincent
Yer Zehra
Zimmermann Leon
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1e Prof. KAMPL-ACCOTO Tanja

Böhler Daniel
Denz Mathias
Forster Johanna
Fussenegger Vincent
Gasser Raphael
Grosslercher Emma
Hammer Lena
Heinzle Lara
Hug Matteo
Jäger Julia

Kanber Mert

Klammer Gabriel
Lang Laura
Masal Miriam
Mayer Raphael
Nappi Elisa
Neudecker Nina
Neuner Maja
Oesingmann Sophie

Öhlinger Grete
Özdemir Melisa
Pardeller Linda
Rottmar Mia
Simonow Gabriel
Simonow Maria
Sönmez Layla
Sönmez Zara

2a Prof. MATIZ Ulrike

Aydin Esila
Behmann Amy
Bischof Oskar
Gisinger Philipp
Gotwald Felix
Graf Viola
Gründel Vienna
Heßler Kiran
Himmer Elisabeth
Jankovic Aleksandar

Jesse Anna-Sophia
Kaufmann Luis
Konrad Sebastian
Krajišnik Hanna
Kriz Konstantin
Lässer Hannah
Mair Marlene
Marusic Rene
Mäser Theresa
Schelling Mateo

Schelo Gregor
Selman Lejs
Sivic Almir
Trost Leon
Weigmann Nicolas
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2b Prof. EGGER Sabrina

Alomar Reem
Arndorfer Yanis
Berlinger Jonas
Boor Fabio
Brunner Nils
Diem Marie
Entner Laura
Fitz Magdalena
Fitz Sebastian
Glojek Mona

Grabherr Luisa
Gronald Anika
Hammer Lina
Hämmerle Emilia
Hauts Raphaela
Kaufmann Felicitas
Krainer Tjorven
Metzler Johanna
Muxel Johanna
Nesler David

Oberholzer Marvin
Poyßl Jakob
Rhomberg Lena
Riedmann Viola
Rüf Sebastian
Sacher Sophia
Schiemer Hannah
Takac Malaya

2c Prof. LENZ Tobias

Ayhan Tara
Baranja Kristina
Bartel Pascal
Bülow Mattea
Felderer Matthias
Fend Anna
Fischnaller Amelie
Fuchs Markus
Giesinger Clara
Gowick Clemens

Halder Lina
Hilfiker Tobias Jakob
Huber Johanna
Karadeniz Yaren
Karu Valentina
Klien Miriam
Künzle Nathanael
Lang Johanna
Muth-Tannert Klara
Nachbaur Ella

Rogelböck Luis
Schwendinger Leo
Simma Greta
Simonow Tamara
Specht Ida
Welte Ronja
Yildirim Berat
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2d Prof. GANDER-SCHWARZENAUER Stefan

Amann Leonie
Aslantas Hüseyin
Bonat Benjamin
Bösch Jonas
Chevaux Maïa
Corona Matteo-Nicola
Dür Valentin
Elsler Anina
Elsler Julian
Filiz Selin

Flora Liv Grete
Geismayr Lena
Günther Mia-Mavie
Hoch Pius
Kaufmann Benedikt
Metzler Maximilian
Mutschlechner Annalena
Okurlu Bünjamin
Olleik Julia
Rusch Miriam

Sahin Emine
Schneider Elena
Scrinzi Fiona
Strutz Charleen
Waltl Laura
Winder Marc
Wohlgenannt Katharina

2e Prof. WETZEL-HAMMERL Karoline

Aczél Jakob
Blauensteiner Nikolai
Djema Zeid
Duran Samet
Freuis Felix
Gutensohn-Buirski Jaden

Kitole Lee
Klocker Antonia
Knaus Raphael

Koçer Ipek
Kostner Carla
Lopez Hernandez Giuliano
Michelon-Walter Luna-Sophie
Nageler Dominik
Riegger Rosa
Rümmele Jana
Schertler Paula
Schwarz Katharina
Sohm Maja

Stojkovic Christiano
Thaler Ada Felicitas
Umarova Ramina
Uysal Ceyda
Weber Timea
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3a Prof. FRÖHLE Julia

Bahtli Tugra
Çelik Tuana
Durak Eliah
Fritsch Linda
Gosch Samuel
Hämmerle Ida
Heßler Siri
Holiartoc Alesia-Alina
Huchler Katharina
Japic Hana

Kalin Meryem
Kaufmann Matthias
Kaufmann Valentina
Koch Julia
Kontilov Konstantin
Malin Anna
Mießgang Alexandra
Özdemir Güler
Ritter Manoel
Scherbantie Luca

Schreiber Sarah
Stauss Malena
Stern Joselin
Tripp Louisa
Widerin Anna
Zambonin Johanna

3b Prof. HÄMMERLE Markus

Baskut Nurcan
Capar Zeynep
Ender Leonardo
Erdenebaatar Khet
Forer-Pernthaler Katharina
Gasser Sophie
Geiger Ludwig
Goossens Alexander
Ilg Filippa
Kanonier Caroline

Kilga Isabella
Mengl Anne
Metzler Pius
Müller Gregor
Oberhauser Luisa
Punzenberger Johanna
Reter Raphaela
Rummel Adrian
Schmedler Adrian
Schwendinger Felix

Seider Elisabeth
Specht Quint
Staisch Valerya
Süngücü Zeynep
Sutter Chiara
Verkleirer Pius
Waltl Aaron
Wohlgenannt Elias
Wohlgenannt Janne
Wohlgenannt Pia
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3c Prof. MICHELITSCH Gerald

Accoto Elisa
Basaran Lara
Bourna Lydia
Bühler Lisa
Busarello Julian
Christensen Noemi
Denifl Flora
Djordjevic Elena
Drexel Maya
Frainer Aurelia

Gasser Lena
Grahovic Alisa
Haid Noah
Haumer Lorena
Holzer Valentina
Kehldorfer Sarah
Ljubanovic Ella
Loacker Nico
Mantler Elias
Nappi Raphael

Netzer Leo
Öhlinger Johanna
Pavic Andrijana
Prantner Marcel
Riggillo Tiziana
Salmhofer Melina-Valerie
Schadenbauer Konstantin
Tschikof Thea
Ustarchanov Aznavur
Wachter Ashley

3d Prof. MITTERBACHER Evelyn

Baur Valerie
Bösch Emilia
Buyle Valentin
Fischer Alexander
Graf Michelle
Graninger Alisa
Hagen Paul
Hagen Pius
Hegarty Emma
Hinteregger Maximilian

Jusic Emelin
Keetman Jonas
Kügel Kilian
Linder Chiara
Mathis Patricia
Mohr Leo
Morfeld Levi
Olariu Raluca
Onorati Giovanna
Riediger Laurin

Ritter Anika
Rusch Lucia
Schwendinger Lara
Seeberger Marie-Christine
Simma Lea
Tedeschi Catharina
Tschaniew Adam
Walser Laurenz
Zangerl Valentin
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3e Prof. BLANK Matthias

Amann Leonie
Andjelkovic Julie
Battisti Leon
Böhler Lisa
Bürger Sophia
Canadi Carina
Corona Sophia-Lara
Diem Lara
Egger Lea-Sophie
Fussenegger Emma

Gögele Samaire
Gunz Leni
Hämmerle Moriz
Kisser Johannes
Klauser Leni
Klemen Keanu
Lang Elias
Lingenhöle Oskar
Loacker Fridolin
Mäser Alina

Neumayr Giovanna
Österle Manuela
Österle Paul
Paulitsch Niklas
Rhomberg Iina
Rhomberg Ludwig
Ritter Max
Rottmar Amy
Stadelmann Nyla
Wäger Arwen

4a Prof. DORNER Cornelia

Arndorfer Lea Maria
Augustinovic Luka
Baitulaev Magomed
Bertsch Camillo
Büchel Neo
Freuis Anna-Sophie
Fuchs Emil
Grabher Lilli
Ilic Stefan
Ironside Emma

Malin Luca
Mäser Aurelia
Metzler Leonhard
Schreyer Valentina
Stauss Kaja
Steiner Kimberly
Trisic Jovan
Wehinger Valentina
Winsauer Nora
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4b Prof. CHRISTENSEN Elisabeth

Breuer Nelli
Breznik Theodor
Caha Paula
Çepni Sema-Nur
Ender Pia
Feurstein Dominik
Gögele Anna
Gößler Ella
Hämmerle Luke
Heim Miranda

Hutter Laurenz
Kaufmann Vincent
Krohmer Eva
Monehar Elisa
Moses Phillip
Niedermair Lisa
Öcal Talia
Ruedl Lukas
Rusch Anna-Katharina
Schweiker Eva

Simma Kilian
Strolz Franz
Uslu Semihcan
Yakici Hamza
Yüzüak Enver

4c Prof. GABRIEL Dominik

Bentele Simon
Böhler Emely
Böhler Sebastian
Ender Aimee
Felder Jessica
Felderer Sarah
Forster Sophie
Frick Matthias
Futscher Paula
Hinteregger Marlon

Hudec Rafaela
Kanber Dilara
Keckeis Julian
Koç Rüya
Maccani Luca
Marchiano Jana Madlen
Mathis Lena
Novak Paula Alessa
Pertl Matteo
Salcher Anna-Sophie

Schatz David
Siebenhüner Lea
Sutter Lara
Thurnher Samuel
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4d Prof. KLOCKER Michael

Aczél Johannes
Berger Pia
Bohle Dominik
Celebi Sümeyra
Chai Laura
Drexel Michaela
Fischer Malena
Giselbrecht Emma
Gmeiner Alexander
Gmeiner Nino

Ivantsiv Galina
Joser Vincent
Karadeniz Azra
Kosmatsch Pia
Kutzer Lara
Lumetzberger Mattäus
Maier Jakob
Mair Kassian
Malt Hannah
Mesic Emma

Sahin Mehmet
Saygin Mehmet
Trippl Leander
Velagic Adina
Weber Linus

4e Prof. SIMMA Christian

Armagan Esra
Bekrek Güldane
Blok Noemie
Brüstle Léandre
Bühler Julia
Demir Çagla
Fitz Alexander
Geiger Julius
Haller Kira
Handle Noel

Hartmann Kaija
Kaufmann Lukas
Konzet Katharina
Krainer Lilli Zora
Maringer Alina
Metzler Simon
Müller Constantin
Nesler Rebecca
Riedmann Joshua
Rüdisser Jakob

Rümmele Mercedes
Schuler Amelia
Spieler Adina
Tötsch Frida Lotte
Ulmer Tara
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5ar Prof. ZOPPOTH Valeria

Alge Stella
Bal Simarpreet
Bohle Lisa
Ender Clara
Gappmaier Luca
Habibi Mostafa
Hagen Sophia
Izgi Dilan
Jenny Nicolas
Kilga Magdalena

Kisser Anna
Klammer Leonhard
Kotz Alexander
Leopold-Kerschbaumer Timon
Lovric Marija
Melkonyan Meri
Monehar Fabian
Muxel Luca
Nachbaur India Samira
Riedmann Linus

Riegger Levi
Rüf Julius
Rümmele Lorenz
Scheifinger Linda Sophie
Schilling Isabel
Seider Sophie
Spiegel Eva

5b Prof. FREY Manuela

Arnold Marie-Sophie
Bachstein Elias
Beker Esra
Demirel Mirac
Färber Mara
Goldgruber Livia Felina
Helmes Sophie
Hilfiker Felix Christoph
Jelovic Mateo
Kassegger Karlheinz

Kaufmann Philippa
Krajisnik Larissa
Kulic Olga
Lang Aaron
Lang Daniel Guido Michael
Leija Linus Eugen
Miessgang Franziska
Natter Jakoba
Rippstein Felix
Sahin Yudum Su

Schneider Andreas
Spiegel Robert-Caspar
Üstünel Nisa
Yildirim Koray
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5c Prof. PRANTL Philipp

Akdag Kerem
Alge Benjamin
Bas Tariq
Beale Vincent
Boor Lilli
Chromy Rebecca
Kaba Naima
Kabac Saliha
Kaufmann Elena
Mohr Anna
Moosmann Victoria

Netzer Luisa
Paterno Ronja
Piccinni Alessia
Pichler Nola
Rella Emma
Rodriguez Lopez Pedro 
Samuel
Sarikaya Secil
Schelo Conrad
Selman Sajra
Stadler Samuel

Ulmer Ella
Unger Sophia
Wohlgenannt Julia
Zerlauth Mia

5d Prof. HÄMMERLE Matthias

Barda Eda
Blum Florian
Boor Angelina
Brändle Emilia
Djema Hafsa
Folie Sophia
Giesinger Lilly
Goossens Angelina
Hämmerle Maria
Hilbe Valentin
Katircio Muhammet

Kügel Vera Maria
Lechner Sophia
Ljubanovic Lorena
Màtè Nora
Melmer Tabea
Neuner Leni
Öztürk Pinar
Pfanner Zoe Linta
Rapp Lea
Schlierenzauer Ruben
Telser Severin

Vogel Leonie
Yilmaz Alina
Zwanecki Magdalena
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6ar Prof. ILLEDITS Annette

Albrecht Dorothea
Barnay Julia
Chromy Benjamin
Drexel Johannes
Drexel Julia
Duelli Chiara
Erdinc Batuhan
Forster Maximilian
Glojek Nora
Hagen Ferdinand

Heim Simeon
Kaufmann Jim
Keskic Hanna
Klocker Elias
König Tom
Lunardon Linus
Lung Anna
Malt Vincent
Matiz Rosa-Marie Charlotte
Nageler Bianca

Oberdorfer Letizia Marie
Pribozic Manuel
Simanova Cynthia
Spiegel Nico
Strobl Philipp
Velic Saimen
Vogt Irina
Wittwer Franziska

6b Prof. MAHRINGER Bettina

Amann Lena
Auer Kaelie
Bock-Bonat Magdalena
Bösch Noemi Rita
Bösch Samuel Joseph
Bühler Anna
Drexel Luca
Gündogdu Nour El-Houda
Haller Liberty
Hartmann Jonathan

Heude Tristan
Jasná Jolana
Krohmer Linda
Le Duigou Amelie
Le Duigou Constantin
Leonhard Marco
Lerch Anna
Mähr Sophie Marie
Mäser Madlen
Piringer Kevin

Schneider Aurel Maximilian
Schwarz Matilda
Tezcan Ceyda
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6c Prof. MINIKUS Simone

Amann Linus
Basaran Melissa
Breuer Mia
Brüstle Magdalena
Brüstle Marie
Demircioglu Selin
Hudec Tabea
Jäger Michelle
Jenni Julia
Kaufmann Emma

Loacker Leonard
Metzler Anna
Reitbrugger Paula
Spatzek Jan
Stechert Yannic
Stern Lara
Ströher Tamara
Waibl Magdalena
Werle Kathleen
Winter Joshua

7ar Prof. FLATZ Georg

Amann Julius
Bülbül Sila
Celebi Ceyda
Demirel Vedat
Franke Yannis
Gmeiner Lukas
Hanspeter Julian
Hu Lihan
Jenny Julian
Kilga Maxim

Mäser Paula
Mladenovic Andjela
Richter Julia
Schmid Amelie
Selcik Eda
Sivis Betül
Wehinger Jakob
Witzemann Elias
Wohlgenannt Matthias
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7b Prof. SCHWEMBERGER-NESTER Maria

Achammer Elisabeth
Baumann Isabel
Blauensteiner Vanessa
Brändle Johannes
Delic Julijan
Hauts Marielle
Hofer Mathilda
Hollenstein Kassian
Klement Hannah

Mennel Lea
Millner Lillian
Mitterbacher Katja
Piazzi Laurent
Pointner Julian
Romanin Laura
Schneider Felix Florin
Thurnher Jakob
Wirth Samuel

Wohlgenannt Chiara

7c Prof. MAYER Robert

Bereuter Laura
Burtscher Leonie
Eberharter Francesca
Fernandez Nayla
Fitz Simon Michael
Fuchs Leonie
Gögele Solonge
Hollerer Victoria
Maksimovic Dajana

Minikus Emma
Paulitsch Fabienne
Sahin Melisa
Schilling Nadja
Studer Maria
Thaler Pauline
Turan Aylin
Überbacher Sarina
Ulmer Leonie

Volgger Eva
Weber Agnes
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7d Prof. HARTMANN Walter

Brändle Alina
Burger Klara
Canbaz Esma
Cetinkaya Öykü
Ciftci Semih
Daglar Iley
Dür Laura
Färber Hannah
Feurle Jana
Gruber Benedikt

Hilbe Magdalen
Hittenberger Rita
Huin Apolline
Kriz Katharina
Matt Katharina
Moosbrugger Nico
Özdemir Selin
Pircher Catalina
Tembl Constantin
Thal Claudia

Thoma Vinzent
Vetter Vivien

8ar Prof. DIETRICH Urs

Aberer Lisa
Ehgartner Florentina
Ender Noel
Fioranelli Anna
Fußenegger Pius
Gabriel Hannah
Gruber Florian
Hefel Philip
Heinzle Anna-Lena
Juen Maximilian
Lamlech Vladimir

Lovric Josip
Lunardon Daniel
Netzer Amelie
Neudecker Emma
Oberdorfer David
Omerovic Zerina
Rümmele Johanna
Schleinitz Hannah
Schnetzer Julian
Strolz Vinzenz
Tessier Alice

Walser Simon
Wendner Lara
Witzemann Raffaela
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8b Prof. PRIANTE-REIDEL Gudrun

Alge Camilla
Bischof Michelle
Epp Rebka
Felder Fabian
Helling Julia
Ilg Lena
Kanonier Marie
Klug Natascha
Machac Julia
Novak Stella

Schneider Julia
Schwärzler Amrei
Sinistaj Ariana
Spiegel Chiara
Telser Tiffany
Tumler Clara-Luisa
Werle Jennifer
Yilmaz Hümeyra

8c Prof. WIRTHENSOHN Simon

Alge Antonia
Auer Nina
Benda Enrique
Dominguez Emilia
Eberharter Maximilian
Fitz Chiara
Forster Viktoria
Grabherr Lara
Hartmann Elias
He Friedemann

Hütter Julian
Kajany Luna
Kirchmann Natascha
Köck Larissa
König Sabrina
Napetschnig Jakob
Neag Alexandra
Pretz Sophie
Schwendinger Juna
Yildirim Kerim
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SchülerInnenstatistik 2020/2021
Klassenzahl und -verteilung: 34 Klassen, davon 5 erste Klassen und 5 zweite Klassen, 5 dritte und 

5 vierte Klassen, 2 fünfte (Gymnasium), 2 fünfte (Realgymnasium), 2 sechste (Gymnasium), 1 

sechste (Realgymnasium), 2 siebte (Gymnasium), 2 siebte (Realgymnasium), 2 achte (Gymnasium), 

1 achte (Realgymnasium)

SchülerInnenstatistik

Unterstufe Oberstufe Gesamt

Gymnasium Realgymnasium

1. Schülerzahl

Beginn 2020/211) 534 173 143 850

im Schuljahr ausgetreten 4 4 1 9

im Schuljahr eingetreten

Ende 2020/212) 530 169 142 814

2. Staatsbürgerschaft

Algerien 1 1 2

Armenien 1 1

Bosnien-Herzegowina 1 1

Brasilien 1 1

Bulgarien 1 1

Deutschland 30 7 5 42

Finnland 1 1

Frankreich 2 1 3

Griechenland 1 1

Italien 1 1

Kanada 1 1

Kroatien 1 1

Liechtenstein 1 1 2

Luxemburg 1 1

Mongolei 2 2

Niederlande 2 2

Österreich 472 155 132 759

Philippinen 1 1

Rumänien 3 1 4

Russland 4 4

Serbien 1 1

Serbien und Montenegro 2 2

Slowakei 1 2 3

Syrien 2 2

Tschechien 1 1

Türkei 4 1 1 6

Ukraine 1 1

Ungarn 1 1

USA 1 1 2

3. Religionsbekenntnis

Alevitisch 1 1 2

Armenisch-apostolisch 1 1

Bulgarisch-orthodox 1 1

Evangelisch 23 6 1 30

Evangelisch-methodi-
stisch

1 1

Freikirchlich BEG 2 2

Griechisch-orthodox 3 1 4

IGGÖ 64 21 14 99

Neuapostolisch 2 2

Römisch-katholisch 377 124 114 615

Rumänisch-orthodox 2 1 3

Russisch-orthodox 1 1

Serbisch-orthodox 9 1 3 13

Ohne Bekenntnis1) 51 15 8 74

Sonstige 1 1 2

SchülerInnenstatistik

1) ohne Bekenntnis zu einer gesetzlich anerkannten Kirche oder Religionsgemeinschaft

1) Stichtag 01.10.2020

2) Stichtag 17.05.2021
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5. Wohnorte

Alberschwende 3 3

Altach 18 10 7 35

Bildstein 2 4 1 7

Bludenz 1 1

Bregenz 4 2 6

Dornbirn 377 97 92 566

Egg 1 1 2

Gaißau 4 1 5

Götzis 11 8 3 22

Hard 1 2 3

Höchst 6 9 1 16

Hohenems 54 14 8 76

Klaus 1 1

Koblach 5 2 4 11

Langenegg 1 1 2

Lauterach 1 1 2

Lustenau 9 11 4 24

Mäder 15 3 6 24

Mellau 2 1 3

Rankweil 1 1

Schwarzach 19 3 7 29

Schwarzenberg 3 1 1 5

Wolfurt 2 1 3 6

Unterstufe Oberstufe Gesamt

Gymnasium Realgymnasium

4. Alltagssprache

Arabisch 4 2 6

Armenisch 1 1

Bosnisch 4 1 5

Bulgarisch 1 1

Chinesisch 1 1

Deutsch 458 144 118 720

Englisch 2 3 5

Finnisch 1 1

Französisch 1 2 3

Georgisch 1 1

Griechisch 1 1

Kroatisch 2 1 2 5

Mongolisch 2 2

Niederländisch 1 1

Persisch 1 1

Polnisch 1 1

Portugisisch 2 1 3

Punjabi 1 1

Rumänisch 3 1 4

Russisch 3 3

Serbisch 6 1 4 11

Serbokroatisch 1 1

Slowakisch 1 2 3

Spanisch 1 1

Tschechisch 1 1

Tschetschenisch 2 2

Türkisch 35 16 12 63

Ungarisch 1 1

Sonstige Spra-
chen

1 1

SchülerInnenstatistik SchülerInnenstatistik
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LehrerInnen

GERMANN Markus, Mag. phil., HR, Prof., Direktor, lehrte Englisch in 1e, Latein (L4) 
in 8b.

MEIER-BACKHAUS Fabian, Mag. theol., Administrator, Direktorstellvertreter, Leiter der 
Arbeitsgemeinschaft für Administrator/innen AHS und BHS Vorarlberg, SokratesBund 
(Schülerverwaltungssoftware) First-Level-Support für AHS Vorarlberg.

ANSELMI Barbara, Mag. phil., Prof., Leiterin des Ganztags, Leiterin der Tagesbetreuung 
in der 1a, Vorstand der Klasse 1a, lehrte Bewegung und Sport in 1a, 2cd, Bewegungs-
stunde in 1a, 2a, 3a, 4a, Englisch in 1a, 2a, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen, 
Soziales Lernen in 1a, Unverbindliche Übung Fußball.

BALOVIC Nikola, Mag., Pfarrer, lehrte serbisch-orthodoxe Religion, Stammschule 
BHAK/BHAS Feldkirch.

BAUER Kim-Jessica, Mag. phil., Prof., bis 31.5.21: lehrte Deutsch in 4e, 5c, 5d, 
Deutsch und Lesen in 1b, 1d, Lesen in 1c, katholische Religion in 1b (ab 1.2.21).

BERTOLINI-RÜMMELE Julia, Mag. theol., Prof., lehrte ab 26.5.21 katholische Religion 
in 3b.

BILGERI Christa, Mag. art., Prof., Verwalterin der Lehrmittelsammlung für Technisches 
Werken, lehrte Gestalterisches Werken in 1a, 1d, 2a, 2d, Technisches Werken in 1b, 
2b, 2e, Unverbindliche Übung MIX (Kreatives Bildnerisches Gestalten).

BIRKEL Stefan, Mag. rer. nat., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, lehrte Chemie in 
4a, 4b, 4c, 4d, 4e.

BLANK Matthias, Mag. rer. nat., Bakk.Biol., Prof., Umweltzeichenkoordinator, Ver-
walter der Lehrmittelsammlung für Biologie und Umweltkunde, Vorstand der Klasse 
3e, lehrte Biologie und Umweltkunde in 2c, 3e, 4a, 6b, 6c, lehrte Geographie und 
Wirtschaftskunde in 2a, 2d, 3d, 3e, 6ar, Soziales Lernen in 3e, WPG Biologie und 
Umweltkunde (Biologie und Erste Hilfe) in 6arbc.

BLASER Sarah, Mag. art., Prof., lehrte Bildnerische Erziehung in 1d, 1e, 3b, 4e.

BLUM Christine, Mag. rer. nat., Prof., lehrte Mathematik in 1d, 3d (ab 7.10.20), 5d, 
6ar, 7ar (ab 7.10.20), auch am BORG Lauterach.

BOHLE Christof, Mag. phil., Prof., Obmann der Personalvertretung, Lehrervertreter im 
Schulgemeinschaftsausschuss, Mitglied von Plan C, Verwalter der Lehrmittelsamm-
lung für Geschichte und Politische Bildung, lehrte Bewegung und Sport in 2bc, 3ac, 
4b, Geschichte und Politische Bildung in 2a, 4d, 5c, 6b, 7d, WPG Bewegung und 
Sport (Sportkunde) in 6arbc, 7arbcd, Unverbindliche Übung MIX (Outdoor-Spiele).

BRANDNER Stefanie, Mag. phil, Prof., Karenz.

CHRISTENSEN Elisabeth, MMag. phil., Prof., Vorstand der Klasse 4b, lehrte Deutsch in 
4b, 6ar, Deutsch und Lesen in 1c, 1e, Spanisch (SP4) in 6bc, 8bc, Spanisch (SP6) in 
4b, betreute Lernzeit in der Ganztagsklasse, Soziales Lernen in 4b.

DESCH Renate, Mag. phil., Prof., lehrte Englisch in 1b, 3b, 6ar, 7ar, Französisch (F6) 
in 5arbrcd.

DEUTSCHMANN Johanna, Mag. rer. nat., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, Ver-
walterin der Lehrmittelsammlung für Bewegung und Sport und Chemie, lehrte Bewe-
gung und Sport in 5arbr, 6bc, 7br, Bewegungsstunde in 2a, Chemie in 6ar, 7ar, 7br, 
7c, 7d, 8b, 8c, Naturwissenschaft in der Praxis in 7ar, 7br, Unverbindliche Übung 
Modern Circus.

DIETRICH Urs, DI, Mag. rer. nat., Prof., Vorstand der Klasse 8ar, lehrte Ethik in 5arc, 
6ar, 8ar, Mathematik in 2c, 3e, 4c, 8ar, Unverbindliche Übung Maturavorbereitung 
(Mathematik) in 8arbc.

DORNER Cornelia, Mag. phil., Prof., Leiterin des Ganztags, Leiterin der Tagesbetreuung 
in der 4a, Vorstand der Klasse 4a, lehrte Bewegung und Sport in 3d, 4ae, Bewegungs-
stunde in 4a, Computer und neue Medien in 2a, 2b, 2e, Englisch in 4a, 8b, betreute 
Lernzeit in der Ganztagsklasse, Mittags- und Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse, 
Hallenbadassistenz, Soziales Lernen in 4a.

EGGER Sabrina, Mag. phil., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, Vorstand der Klasse 
2b, lehrte Deutsch in 2b, 4a, 4c, katholische Religion in 2a, 4c, 4d, 5arbrcd, betreute 
Lernzeit in der Ganztagsklasse, Mittags- und Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse, 
Soziales Lernen in 2b.

ELLENSOHN Verena, StR, Prof., lehrte Geschichte und Politische Bildung in 2e, 6c, 8c, 
Englisch in 4b, 6arb.

FERTSCHNIG Eva, Mag. phil., Prof., lehrte Englisch in 3a, Spanisch (SP6) in 3bc, 
betreute Lernzeit in der Ganztagsklasse.

FLATZ Georg, Mag. phil., Prof., Gewerkschaftliche Vertrauensperson (GÖD), Schulbib-
liothekar, Schulbuchreferent, VWA-Koordinator, Qualitätsbeauftragter, Verwalter der 
Lehrmittelsammlung für Deutsch, Vorstand der Klasse 7ar, lehrte Deutsch in 2c, 3d, 
7ar, Deutsch und Lesen in 1d (ab 1.6.21), Geschichte und Politische Bildung in 3c, 
7ar, 8ar, Modul Les.seh.kom (Rhetorik und Kommunikation) in 6arbc, WPG Deutsch 
(Präsentieren und Kommunizieren) in 7ar

FREY Manuela, Mag. rer. nat., Prof., Lehrervertreterin im Schulgemeinschaftsaus-
schuss, Mitglied von Plan C, Vorstand der Klasse 5br, lehrte Deutsch in 2a, 5br, 5c 
(ab 1.6.21), 6c, Lesen in 1a, lehrte Geographie und Wirtschaftskunde in 2b, 5br, 6b, 
7ar, 8c, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen.

FRÖHLE Julia, Mag. rer. nat., Prof., Leiterin der Tagesbetreuung in der 3a, Vorstand der 
Klasse 3a, lehrte Geschichte und Politische Bildung in 3a, 8b, Mathematik in 1a, 3a, 
6c, 7c, Soziales Lernen in 3a, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen, Mittags- und 
Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse.

GABRIEL Dominik, Mag. rer. nat., Prof., Mitglied von Plan C, Vorstand der Klasse 4c, 
lehrte Biologie und Umweltkunde in 3a, 3c, 4c, 4d, 4e, 8ar, 8c, Ethik in 5brc, 7arcd, 
Psychologie und Philosophie in 8b, 8c, Soziales Lernen in 4c, WPG Psychologie und 
Philosophie (Psychopathologie) in 7arbcd, Mittags- und Freizeitbetreuung in der Ganz-
tagsklasse.

GANDER-SCHWARZENAUER Stefan, Mag. art., Prof., Vorstand der Klasse 2d, lehrte 
Bildnerische Erziehung in 1a, 1b, 2c, 2d, 3d, 4c, 5c, 6c, 8ar, Psychologie und Phi-
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losophie in 7ar (ab 7.10.20), Modul Psychologie und Philosophie (Psychologie und 
Philosophie in Wirtschaft, Werbung und Marketing) in 6arbc, Technisches Werken in 
2d, Soziales Lernen in 2d, Stammschule Bischöfliches Gymnasium Paulinum Schwaz.

GAYE Kenan, BEd, lehrte islamische Religion (sieben Gruppen), auch am BRG und BORG 
Dornbirn-Schoren, BG Blumenstraße und PG Riedenburg, Stammschule HTL Dornbirn.

GÖTSCH Sylvia, Mag. phil., Prof., lehrte Französisch (F6) in 8arbc, Latein (L4) in 6b, 
7cd, Latein (L6) in 3abc, 4de, 5brd, betreute Lernzeit in der Ganztagsklasse.

HÄMMERLE Markus, Mag. et Dr. phil., Prof., OStR, Vorstand der Klasse 3b, lehrte 
Geschichte und Politische Bildung in 4a, 4b, Mathematik in 1c, 3b, 8c, Soziales Ler-
nen in 3b.

HÄMMERLE Matthias, Mag. phil., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, Vorstand der 
Klasse 5d, lehrte Bewegung und Sport in 1abe, Englisch in 2d, 4e, 5d, 8c, Hallen-
badassistenz, Mittags- und Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse, Unverbindliche 
Übung Volleyball, Stammschule Sportgymnasium Dornbirn.

HARTMANN Walter, Mag. phil., Prof., Ersatz-Administrator, Verwalter der Lehrmittel-
sammlung für EDV, audiovisuelle Geräte und Psychologie und Philosophie, Vorstand 
der Klasse 7d, lehrte Digitale Grundkompetenz in 3a, 3b, 3de, lehrte Geographie und 
Wirtschaftskunde in 2e, 7d, Informatik in 5ar, 5br, 5c, Internationale Kultur- und 
Wirtschaftsräume in 8ar, Psychologie und Philosophie in 7d, 8ar, Modul Psychologie 
und Philosophie (Psychoanalyse) in 7arbrcd.

HEIL Esther, Mag. art., Prof., Karenz.

HINTEREGGER Katharina, Mag. phil., Prof., Social Networker, Mitglied von Plan C, 
lehrte Englisch in 8ar, Spanisch (SP6) in 4cd, 7brc, 8ar, betreute Lernzeit in der Ganz-
tagsklasse (ab 26.5.21).

HOSP Gerhard, Mag. phil., Prof., OStR, MSc, lehrte ab 7.12.20 Englisch in 1d, 5arbr, 
7br, auch an der BLA Bezau, Stammschule BG und BRG Feldkirch.

ILLEDITS Annette, Mag. phil., Prof., Mitglied der Personalvertretung, Mitglied von Plan 
C, Vorstand der Klasse 6ar, lehrte Bewegung und Sport in 1cd, 2bc, 3ac, 4b, 6arb, 
7ard, Geschichte und Politische Bildung in 3d, 6ar.

INAMA Anna, Mag. phil., Prof., lehrte Betriebs- und Volkswirtschaftslehre in 6ar, 7ar, 
7br, Informatik- und Projektmanagement in 6ar, Geographie und Wirtschaftskunde in 
1b, 1c, 1d, 3b, 4a, 5ar, 5d.

JOCHUM Iris, Mag. phil., Prof., Social Networker, lehrte katholische Religion in 2e, 3e 
(ab 26.5.21), 4b, 4e, Spanisch (SP6) in 5ard, 8bc.

KAMPL-ACCOTO Tanja, Mag. phil., Prof., Social Networker, Verwalterin der Lehrmittel-
sammlung für Musikerziehung, Vorstand der Klasse 1e, lehrte Musikerziehung in 1e, 
3b, 3d, 3e, 4d, 4e, 5br, 5c, 7arc, 8arb, Modul Italienisch in 6arbc, 7arbrcd, Soziales 
Lernen in 1e.

KARU Felix, Mag. rer. nat., Prof., lehrte Naturwissenschaft in der Praxis in 7ar, 7br, 
Physik in 8ar.

KARU Moritz, Mag. rer. nat., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, Verwalter der 
Lehrmittelsammlung für Mathematik und DG, lehrte Bewegung und Sport in 5arbr, 

Mathematik in 1e, 2b, 4e, 5br, 7d, Unverbindliche Übungen MIX (Bewegungsspiele) 
und Trampolin.

KLOCKER Michael, Mag. rer. nat., Prof., Gewerkschaftliche Vertrauensperson (GÖD), 
Mitglied der Personalvertretung, Mitglied von Plan C, Vorstand der Klasse 4d, lehrte 
Bewegung und Sport in 2ae, 4cd, Mathematik in 4d, Soziales Lernen in 4d, auch an 
der Berufsmaturitätsschule Liechtenstein.

KNABE Hannah, LAssin, Prof., Karenz.

KOGLER Marialuise, Mag. phil., Prof., OStR, Vorstand der Klasse 1b, lehrte Bewegung 
und Sport in 1b, Mathematik in 1b, 2d, 8b, Soziales Lernen in 1b.

KOZMA Gábor, MA, Prof., Leiter der Realschulmusik, Vorstand der Klasse 1d, lehrte 
Musikerziehung in 1a, 1d, 2a, 2d, 2e, 4a, 4c, 5ar, 5d, 6ar, 6b, Mittags- und Frei-
zeitbetreuung in der Ganztagsklasse, Soziales Lernen in 1d, Unverbindliche Übung 
Blasmusik.

KRANZ Katrin, Mag. theol., Prof., bis 25.5.21: Mitglied von Plan C, Mitglied im Umwelt-
zeichenteam, lehrte Englisch in 1a, 3a, katholische Religion in 1b (bis 31.1.21), 1d, 
3b, 3d (bis 31.1.21), 3e, 7brc, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen, Mittags- und 
Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse.

FL Kraxner-Delle Karth Claudia, lehrte Freifach Kochen, Stammschule Mittelschule 
Dornbirn Markt.

LANG-GABRIEL Myrte, Mag. phil., Prof., Verwalterin der Lehrmittelsammlung für 
Gestalterisches Werken, lehrte Bildnerische Erziehung in 2a, Gestalterisches Werken 
in 1b, 1c, 2b, 2e, Modul Gestaltung.Medien.Kunst (Produktgestaltung, Architektur) 
in 6arbc.

LAUFENBÖCK Eva-Maria, Mag. rer. nat., Prof., Karenz.

LEIMSER Martin, Mag. phil., Prof., Verwalter der Lehrmittelsammlung für Englisch, 
lehrte Englisch in 4de, 5br, 8ar, auch am Sportgymnasium Dornbirn.

LENZ Tobias, Mag. phil., Prof., Obmann der Realschulmusik, Verwalter der Lehrmit-
telsammlung für Geographie und Wirtschaftskunde, Vorstand der Klasse 2c, lehrte 
Geographie und Wirtschaftskunde in 1e, 2c, 3a, 4c, 6c, Geschichte und Politische 
Bildung in 2b, 2d, 5br, 7br, Soziales Lernen in 2c, Unverbindliche Übung Blasmusik, 
auch am PG Mehrerau.

LERCHER-KONZETT Séverine, Mag. phil., Prof., Mitglied von Plan C, lehrte Spanisch 
(SP4) in 7cd, Spanisch (SP6) in 3ab, 4de, betreute Lernzeit in der Ganztagsklasse.

LINS Sandra, Mag. rer. nat. et Mag. phil., Prof., bis 6.10.20: Vorstand der Klasse 3d, 
lehrte Mathematik in 2e, 3d, 7ar, Psychologie und Philosophie in 7ar, Soziales Lernen 
in 3d.

LUGER Klaus, Mag. art., Prof., Lehrervertreter im Schulgemeinschaftsausschuss, Ver-
walter der Lehrmittelsammlung für Bildnerische Erziehung, lehrte Bildnerische Erzie-
hung in 1c, 2e, 3e, 4a, 5ar, 5d, 6ar, 6b, 7arc, 7brd, 8bc, Modul Gestaltung.Medien.
Kunst (Grafik am Computer, Video, Film und Animation) in 7arbcd, Technisches 
Werken in 1c.
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MAHRINGER Bettina, LAssin, Prof., Mitglied von Plan C, Verwalterin der Lehrmittel-
sammlung für Französisch, Vorstand der Klasse 6b, lehrte Deutsch in 2d, 6b, 7br, 
7c, Französisch (F6) in 7arbrcd, Lesen in 1d, Modul les.seh.kom. (Theater und Film: 
Kulturszene in Vorarlberg und Umgebung) in 8arbc, betreute Lernzeit in der Ganz-
tagsklasse.

MATHIS Elisabeth, Mag. phil., Prof., Sabbatical.

MATIZ Ulrike, Mag. rer. nat., Prof., Social Networker, Mitglied von Plan C, Leiterin der 
Tagesbetreuung in der 2a, Vorstand der Klasse 2a, lehrte Biologie und Umweltkunde 
in 1a, 2a, 5br, 5d, Mathematik in 2a, Naturwissenschaft in der Praxis in 7ar, Soziales 
Lernen in 2a, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen, Mittags- und Freizeitbetreu-
ung in der Ganztagsklasse, Unverbindliche Übung MIX (Brettspiele), Mitarbeiterin des 
Ökolog-Teams Vorarlberg.

MAYER Robert, Mag. phil., Prof., Vorstand der Klasse 7c, Mitglied von Plan C, lehrte 
Englisch in 2b, 2e, 3c, 4c, 7c, Geschichte und Politische Bildung in 7c.

MEYER Michael, Mag. theol., evangelischer Pfarrer, lehrte evangelische Religion in 
1abce, 2abcde, 3abcd, 4abe (mit MS Markt Dornbirn, MS Bergmannstraße Dornbirn) 
und in 5c6b8c, auch am BRG und BORG Dornbirn-Schoren, HTL Dornbirn, BG Luste-
nau (mit MS Rheindorf Lustenau) und BHAK/BHAS Lustenau.

MICHELITSCH Gerald, Mag. art. et Mag. rer. nat., Prof., Vorstand der Klasse 3c, lehrte 
Computer und neue Medien in 2bc, 2de, Geographie und Wirtschaftskunde in 3c, 4b, 
4d, 4e, 7br, 7c, 8ar, 8b, Musikerziehung in 1b, 3a, 3c, Soziales Lernen in 3c.

MINIKUS Simone, Mag. phil., Prof., Mitglied von Plan C, Vorstand der Klasse 6c, lehrte 
Englisch in 1bc, 2bc, 2de, 3bc, 6c, Spanisch (SP6) in 7cd.

MITTERBACHER Evelyn, Mag. rer. nat., Prof., Verwalterin der Lehrmittelsammlung für 
Physik, Homepageverwalterin, Vorstand der Klasse 3d (ab 7.10.20), lehrte Digitale 
Grundkompetenz in 3bc, 3d, Informatik in 5cd, Informatik- und Projektmanagement in 
6ar, Physik in 3a, 3d, 5ar, 5br, 6ar, 7d, Soziales Lernen in 3d (ab 7.10.20), Unver-
bindliche Übungen FLL, MIX (Robotics) und Robotics.

MOOSBRUGGER Julia, M. A., Prof., lehrte katholische Religion in 1a, 1c, 1d (ab 
26.5.21), 1e, 2c, 2d, 3a, 3c, 4a, 8arbc, Unverbindliche Übung Bühnenspiel.

NATTER Heinz, Mag. phil., Prof., lehrte Bewegung und Sport in 1cd, 3de, 4ae, 5cd, 
7ard, Bewegungsstunde in 1a, 2a, 3a, 4a, Geschichte und Politische Bildung in 2c, 
4c.

NEULINGER Anna, Mag. BA, Prof., Karenz (bis 29.12.20).

NINDL Petra Anna, Mag. rer. nat., BSc, Prof., lehrte Bewegung und Sport in 3e, 4cd, 
5c, 8arb, Spanisch (SP4) in 5cd, Spanisch (SP6) in 3cd, 6arb, Unverbindliche Übung 
UNESCO.

NOBIS Stefan, Mag. art. et Mag. phil., Prof., lehrte Musikerziehung in 1c, 2b, 2c, 4b, 
6c, 7brd, 8bc.

PIOTROWSKI Benjamin, B.Ed. Univ. MEd, (Induktionsphase), lehrte Geographie und 
Wirtschaftskunde in 1a, 5c, Technisches Werken in 1a, 1d, 1e, 2a, 2c, betreute 
Lernzeit in den Ganztagsklassen, auch an der BLA Bezau und GASCHT Hohenems.

PRANTL Philipp, Mag. et Dr. phil., Prof., Vorstand der Klasse 5c, lehrte Englisch in 1de, 
2c, 3e, 5c, 6b, Psychologie und Philosophie in 7br, Modul Psychologie und Philoso-
phie (Menschliche Entscheidungsprozesse/Urteilsbildung) in 8arbc, ITEM WRITER für 
die Neue Reifeprüfung Englisch.

PRIANTE-REIDEL Gudrun, Mag. phil., Prof., Vorstand der Klasse 8b, lehrte Deutsch in 
3a, 3e, 4d, 4e (ab 1.6.21), 8b, Deutsch und Lesen in 1a, betreute Lernzeit in den 
Ganztagsklassen, Mittags- und Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse.

PUNZ Christine, MMag. art., Prof., Sabbatical.

REHM Anina, Mag. art., Prof., lehrte Bildnerische Erziehung in 2b, 3a, 3c, 5br, Modul 
Gestaltung.Medien.Kunst (Grafik Design) in 6arbc, Stammschule BORG Egg.

RIGGER Renate, Mag. phil., Prof., lehrte Bildnerische Erziehung in 4b, 4d, Gestalteri-
sches Werken in 1e, 2c.

RÖSER Doris, Mag. rer. nat., Prof., lehrte Bewegung und Sport in 1ce, 2ae, 8arc, 
Bewegungsstunde in 1a, 2a, 3a, 4a.

SCHELLING Markus, Mag. phil., Prof., Bildungsberater, Mitglied der Personalvertretung, 
Social Networker, Mitglied von Plan C, lehrte Bewegung und Sport in 2cd, 8arbc, 
Bewegungsstunde in 4a, Hallenbadassistenz, Ethik in 6bc, 7brc, 8bc, Latein (L6) in 
3de, Modul Sozialkompetenz (Praktikum) in 8arbc.

SCHIEDER-GUERRA Carina, MMag. BA, Prof., bis 19.1.21: lehrte Englisch in 1d, 5arbr, 
7br, auch an der Mittelschule Bregenz-Rieden.

SCHINDLER-BITSCHNAU Karin, Mag. theol. et Mag. phil., Prof., lehrte katholische Reli-
gion in 2b, 6arbc, 8ar, WPG Geschichte und Politische Bildung (Politik digital) in 6arbc.

SCHIRETZ Johannes, Mag. phil., Prof., Verwalter der Lehrmittelsammlung für Latein, 
lehrte Latein (L4) in 5d, 6c, 8c, Latein (L6) in 5arc, 8arbc.

SCHLACHTER Birgit, Mag. phil., Prof., lehrte Französisch (F6) in 4abcde, Latein (L4) in 
5c, 7c, Latein (L6) in 6arbc, 7ard.

SCHMÖLZ Angelika, Mag. phil., Prof., Verwalterin der Lehrmittelsammlung für Spa-
nisch, lehrte Spanisch (SP6) in 3e, 4a, 5brc, 6c, 7arbr, betreute Lernzeit in der Ganz-
tagsklasse, Unverbindliche Übung UNESCO.

SCHNEIDER Anton, Mag. et Dr. rer. nat, Dipl. Phys. ETH, Prof., lehrte Physik in 3c, 4b, 
6b, 6c, 7c, 8b, 8c, auch am BORG Egg.

SCHNEIDER Harald, Mag. et Dr. phil., Prof., lehrte Bewegung und Sport in 6arbc, 7brc, 
Englisch in 4bc, 4d, WPG Englisch (Sprachzertifikate) in 7arbrcd, auch an der Päda-
gogischen Hochschule Graubünden.

SCHUSTER Erika, Mag. et Dr. rer. soz. oec., M. A., Prof., Bildungsberaterin, ECHA 
Begabungsförderung, Jugendrotkreuzreferentin, lehrte Betriebs- und Volkswirtschafts-
lehre in 8ar, Modul Sozialkompetenz (Projektmanagement) in 7arbrcd, Interessenskurs 
Börse & Aktien, Unverbindliche Übungen FLL und Jugendrotkreuz.

SCHWARZ-JUBELE Christiane, Mag. phil., Prof., lehrte Englisch in 1a (ab 26.5.21), 2a, 
3de, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen, Mittags- und Freizeitbetreuung in der 
Ganztagsklasse.
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SCHWEMBERGER-NESTER Maria, Mag. phil., Prof., Vorstand der Klasse 7br, lehrte 
Mathematik in 3c, 4a, 4b, 6b, 7br, betreute Lernzeit in den Ganztagsklassen.

SCHWENDINGER Daniel, Mag. rer. nat et Mag. theol., BA, Prof., Mitglied im Umweltzei-
chenteam, lehrte Ethik in 5cd, katholische Religion in 1b (ab 1.6.21), 3d (ab 1.2.21), 
Physik in 3b, 3e, 4a, 4c, Psychologie und Philosophie in 7c.

SIMMA Christian, Mag. phil., Prof., Vorstand der Klasse 4e, lehrte Computer und 
neue Medien in 2a, 2c, 2d, Digitale Grundkompetenz in 3a, 3c, 3e, Französisch (F6) 
in 3abcde, Geschichte und Politische Bildung in 3b, 4e, Informatik in 5ar, 5br, 5d, 
Soziales Lernen in 4e.

SOTTOPIETRA Dagmar, Mag. rer. nat., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, lehrte 
Biologie und Umweltkunde in 1c, 1d, 1e, 2d, 3b, 5c, 8b, Naturwissenschaft in der 
Praxis in 7br, Physik in 4d, 4e.

STAUDACHER Iris, Mag. rer. nat., Prof., Sabbatical.

STRÖHLE Wolfgang, Mag. phil., Prof., Sabbatical, ab 1.5.2021 in Pension.

STROLZ Eva-Maria, Mag. phil., Prof., lehrte ab 26.5.21 Englisch in 3a, betreute Lernzeit 
in der Ganztagsklasse.

STURN Maria, Mag. phil., Bakk., MA, Prof., lehrte Englisch in 1c, 3d, 5arbr.

TOMAS Maria, Mag. phil., Prof., M.A., Mitglied des gewerkschaftlichen Betriebsaus-
schusses (GÖD), Sabbatical, ab 1.12.20 in Pension.

WAIBEL-MÄTZLER Dagmar, Mag. phil., Prof., Frauenbeauftragte, Schulbibliothekarin, 
lehrte Englisch in 7d, Französisch (F6) in 6arbc.

WETZEL-HAMMERL Karoline, Mag. theol., Prof., Verwalterin der Lehrmittelsammlung 
für katholische Religion, Vorstand der Klasse 2e, lehrte Deutsch in 2e, 3b, 7d, 8ar, 
Deutsch und Lesen in 1b (ab 1.6.21), katholische Religion in 7ard, 7brc (ab 26.5.21), 
Soziales Lernen in 2e.

WIEDEMANN Hannah, Mag. rer. nat., Prof., lehrte Bewegung und Sport in 3ab, 5d, 7c, 
auch an der Mittelschule Koblach.

WIRTHENSOHN Simon, MMMag. et Dr. phil., Vorstand der Klasse 8c, lehrte Deutsch in 
1b, 3c, 5ar, 5d (ab 1.6.21), 8c, Deutsch und Lesen in 1e, Latein (L6) in 4abc, Modul 
les.seh.kom. (Literatur der Welt – Welt der Literatur) in 7arbrcd, betreute Lernzeit in 
der Ganztagesklasse, Mittags- und Freizeitbetreuung in der Ganztagsklasse.

YE Qiaoshan, FL, B. A., lehrte Modul Chinesisch in 6arbc, 8arbc, Stammschule BLA 
Bezau.

ZELL Rene, Mag. Bakk. Bakk., Prof., lehrte Bewegung und Sport in 3b, Bewegungsstun-
de in 2a, 3a, Hallenbadassistenz, Mathematik in 2e (ab 7.10.20), 5ar, 5c, betreute 
Lernzeit in der Ganztagesklasse.

ZOPPOTH Valeria, Mag. rer. nat., Prof., Mitglied im Umweltzeichenteam, Vorstand 
der Klasse 5ar, lehrte Biologie und Umweltkunde in 1b, 2b, 2e, 3d, 4b, 5ar, 6ar, 
Geschichte und Politische Bildung in 3e, 5ar, 5d, Unverbindliche Übungen BIO-Chal-
lenge und quer durchs Gemüsebeet.

Fremdsprachenassistent/In
BALL Bryan, Englisch.

CLORY Laurine, Französisch.

Schularzt/Schulärztin
Bis 31.12.20: Dr. med. univ. LINGENHÖLE Tobias MPH, Mitglied im Umweltzeichen-

team Mitglied von Plan C.

Ab 22.2.21: FISCHER Melanie, Mitglied im Umweltzeichenteam, Mitglied von Plan C.

IT-Systembetreuer
GASSNER Markus

Verwaltungsangestellte/Schulwarte
HARTMANN Christine, Sekretärin, Mitglied im Umweltzeichenteam

KOSTIC Heidi, Sekretärin

NOVAK Wolfgang, Schulwart, Brandschutzbeauftragter, Sicherheitsvertrauensperson, 
Mitglied im Umweltzeichenteam, Mitglied von Plan C

PERVIZ Esed, Schulwart, Oberamtsassistent, Brandschutzbeauftragter, Mitglied im 
Umweltzeichenteam
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Gratulationen

Wir gratulieren zu Mutter- und Vaterfreuden

Mag. Karu Felix zu seinem Sohn Jonathan Gabriel

Mag. Karu Moritz zu seiner Tochter Sarah

LASSin Knabe Hannah zu ihrem Sohn Felix Johannes

Mag. Laufenböck Eva zu ihrer Tochter Sophie

MMag. Lins Sandra zu ihrer Tochter Greta Victoria

MMag., BA Schieder-Guerra Carina zu ihrer Tochter Verena

Wir gratulieren zur Vermählung

Mag. Blank Matthias mit Mag. Mayer Teresa

Mag. Mäser Stefanie mit DI Brandner Sebastian

Maturajubiläen

Folgende Klasse feierte ein rundes Maturajubiläum

Am 3.7.2020 die 8a-Klasse des Maturajahrgangs 1995
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Maturaergebnisse

Matura mit ausgezeichnetem Erfolg

Pius Fußenegger, 8ar

Florian Gruber, 8ar

Maximilian Juen, 8ar

Emma Neudecker, 8ar

Hannah Schleinitz, 8ar

Vinzenz Strolz, 8ar

Raffaela Witzemann, 8ar

Marie Kanonier, 8b

Amrei Schwärzler, 8b

Clara-Luisa Tumler, 8b

Antonia Alge, 8c

Viktoria Forster, 8c

Elias Hartmann, 8c

Julian Hütter, 8c

Luna Kajany, 8c

Sabrina König, 8c

Jakob Napetschnig, 8c

Sophie Pretz, 8c

Maturaergebnisse

Matura mit gutem Erfolg

Florentina Ehgartner, 8ar

Noel Ender, 8ar

Philip Hefel, 8ar

Anna-Lena Heinzle, 8ar

Daniel Lunardon, 8ar

Amelie Netzer, 8ar

David Oberdorfer, 8ar

Simon Walser, 8ar

Lara Wendner, 8ar

Rebka Epp, 8b

Julia Helling, 8b

Lena Ilg, 8b

Natascha Klug, 8b

Julia Schneider, 8b

Ariana Sinistaj, 8b

Chiara Spiegel, 8b

Lara Grabherr, 8c
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8ar Klasse

1. Reihe (sitzend, von links 
nach rechts):

Lara Wendner, Hannah 
Schleinitz, Anna Fioranelli, 
Johanna Rümmele, Raffaela 
Witzemann, Lisa Aberer, 
Hannah Gabriel, Emma 
Neudecker, Anna-Lena Heinzle

2. Reihe:

Dir. Prof. Markus Germann, 
Vinzenz Strolz, David 
Oberdorfer, Daniel Lunardon, 
Philip Hefel, Zerina Omerovic, 
Florentina Ehgartner, Alice 
Tessier, Amelie Netzer, KV 
Prof. Urs Dietrich

3. Reihe:

Vladimir Lamlech, Julian 
Schnetzer, Pius Fußenegger, 
Simon Walser, Josip Lovric, 
Noel Ender, Maximilian Juen, 
Florian Gruber
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8b Klasse

1. Reihe (sitzend, von links 
nach rechts):

Hümeyra Yilmaz, Julia 
Machac, Natascha Klug, 
Michelle Bischof, Chiara 
Spiegel, Camilla Alge, Rebka 
Epp, Marie Kanonier, Clara-
Luisa Tumler

2. Reihe:

Dir. Prof. Markus Germann, 
Julia Schneider, Stella Novak, 
Lena Ilg, Julia Helling, Fabian 
Felder, Amrei Schwärzler, 
Jennifer Werle, Ariana 
Sinistaj, Tiffany Telser, KV 
Prof. Gudrun Priante-Reidel
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8c Klasse

1. Reihe (sitzend, von links 
nach rechts):

Sabrina König, Viktoria 
Forster, Juna Schwendinger, 
Chiara Fitz, Sophie Pretz, 
Lara Grabherr, Natascha 
Kirchmann, Antonia Alge, 
Alexandra Neag

2. Reihe:

Dir. Prof. Markus Germann, 
Luna Kajany, Emilia 
Dominguez, Elias Hartmann, 
Nina Auer, Enrique Benda, 
Maximilian Eberharter, Jakob 
Napetschnig, Julian Hütter, 
Friedemann He, Kerim 
Yildirim, Larissa Köck, KV 
Prof. Simon Wirthensohn
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Jahreschronik

September 2020

14. Versammlung der 1. Klassen im Schulgebäude, Eröffnungs-
feier im Kulturhaus für die 1. Klassen, Wiederholungsprüfun-
gen

15. Wiederholungsprüfungen, Konferenz, Workshop „Lernen ler-
nen“ für alle

14. – 2.10. Orientierungsarbeiten Deutsch, Mathematik, Englisch 2. Klas-
sen

16. Reifeprüfung aus Mathematik im Herbsttermin 2020

17. Reifeprüfung aus Deutsch im Herbsttermin 2020

18. Reifeprüfung aus Englisch im Herbsttermin 2020

18. Straßburgfahrt der 8. Klassen – entfallen wegen Corona

21. „Kennenlerntag“ der 1a in St. Arbogast – entfallen wegen 
Corona

22. Unternehmerprüfung der 8ar im Wifi Dornbirn

23.+25. Unternehmerprüfung der 8ar im Wifi Dornbirn

22. „Kennenlerntag“ der 1c in St. Arbogast – entfallen wegen 
Corona

23. „Kennenlerntag“ der 1b in St. Arbogast – entfallen wegen 
Corona

23. + 25. Talente-Check

23. – 25. Fototage

24. „Kennenlerntag“ der 1d in St. Arbogast – entfallen wegen 
Corona

25. „Kennenlerntag“ der 1e in St. Arbogast – entfallen wegen 
Corona

25. Pädagogische Konferenz

Oktober 2020

1. Zwischenkonferenz RP Herbsttermin 2020

1. Tanzkursbeginn – entfallen wegen Corona
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7. Hearing Schulsprecherwahl

7. – 8. Wahl der Lehrervertreter/innen im SGA 2020/21

8. Kompensationsprüfungen

9. Wandertag

12. – 16. Elternabende der 1. Klassen – verschoben wegen Corona 

13. Schulsprecherwahl

20. 1. Sitzung des Schulgemeinschaftsausschusses

26.- 2.11. Herbstferien

November 2020

3. – 7.12. ortsungebundener Unterricht (Distance-Learning) für die 
Oberstufe

4. Online-Konferenz

9. – 14. Schnuppern in Schulen – entfallen wegen Corona

10. Treffen der Klassensprecher/innen der Unterstufe

10. Treffen der Klassensprecher/innen der Oberstufe - Videokon-
ferenz

15. Schulball im Kulturhaus – entfallen wegen Corona

17. – 7.12. Ortsungebundener Unterricht (Distance-Learning) auch für 
die Unterstufe

18. – 19. Informations- und Schnupperabende für zukünftige Schüler/
innen – entfallen wegen Corona

21. Maturaball – wegen Corona abgesagt bzw. verschoben auf 
den Sommer

25. Elternabend 4. Klassen und „14 Jahre was nun?“ – entfallen 
wegen Corona

Dezember 2020

3. Sprachenwahl und Elternabend 2. Klassen - online

7. schulautonomer freier Tag

8. Mariä Empfängnis – schulfrei

9. – 23. Präsenzunterricht für die Unterstufe und die 8. Klassen,

 5. – 7. Klassen weiterhin im Distance-Learning

11. Anmeldung zu den Klausuren und mündlichen Prüfungen im 
Wintertermin 2021

11. Pädagogische Konferenz - online

24. – 6.1 Weihnachtsferien

Jänner 2021

7. – 5.2. Distance-Learning für alle Schulstufen

11. – 15. Schiwoche 2b und 2c – abgesagt wegen Corona

12. Reifeprüfung aus Mathematik im Wintertermin 2021

14. Reifeprüfung aus Englisch im Wintertermin 2021

15. Ende Prüfungsfächerwahl Matura 2021

18. – 22. Schiwoche 2a und 3a – abgesagt wegen Corona

19. 2. SGA-Sitzung

21. Feldtestung Spanisch 8arbc

25. – 29. Schiwoche 3d und 3e – abgesagt wegen Corona

29. spätester Termin für Einreichung der VWA-Themenstellung 
für die 7. Klassen
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Februar 2021

1. Notenschluss

1. – 5. English in Action der 5. Klassen im BGD – abgesagt wegen 
Corona

3.  Semesterkonferenz

3. Elterninformationsabend zu den Sexualerziehungsseminaren 
der 4. Klassen

 (online) – abgesagt wegen Corona

8. – 14.  Semesterferien

15. Blutspendeaktion der MSOKO-Gruppe

15. – 26.3. Schichtbetrieb für alle Schulstufen

15. – 16. Zeugnisverteilung je nach Schichtbetrieb der Klassen

15. sexualpädagogisches Seminar 4a – wegen Corona abgesagt

17. sexualpädagogisches Seminar 4c- wegen Corona abgesagt

18. sexualpädagogisches Seminar 4d- wegen Corona abgesagt

19. sexualpädagogisches Seminar 4e – wegen Corona abgesagt

22. sexualpädagogisches Seminar 4b- wegen Corona abgesagt

März 2021

1. – 5. Schiwoche 2d + 2e – abgesagt wegen Corona

3. Beiratssitzung der Elternvertreter/innen

5. Abgabe der VWA

7. spätestmöglicher Upload der VWA auf die Datenbank

15. – 19. Schiwoche 3b und 3c – abgesagt wegen Corona

19. Pädagogischer Tag des Kollegiums

19. VWA Beurteilungskonferenz

24. Online-Konferenz zum Thema „Das Befinden der SchülerIn-
nen in der Corona-Zeit“ 

26. letztmögliche Anmeldung zur VWA-Präsentation

27.3. – 5.4. Osterferien

April 2021

7. VWA-Präsentationen 8ar, 8c

9. Elternsprechtag

12. – 14. Blick ins Klassenzimmer – Eltern im Unterricht - abgesagt 
wegen Corona

19. Bundesausscheidung Latein-Olympiade

20. Notenschluss 8. Klassen

23. Pädagogische und Notenkonferenz 8. Klassen - online

23. spätester Termin für die Anmeldung zur mündlichen Reife-
prüfung

23. spätester Termin für die Abmeldung von der 4. Klausur

29. Wiederholungsprüfungen 8. Klassen

30. Zeugnisse 8. Klassen

Mai 2021

3. – 18. Ergänzungsunterricht in den Prüfungsfächern 8. Klassen
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10. – 15. First-Lego-League – zentraleuropäisches Finale

13. Christi Himmelfahrt

14. schulautonom frei

17. Präsenzunterricht für alle Klassen

20. Maturafotos

20. Matura Deutsch

21. Matura Mathematik

24. Pfingstmontag

25. Matura Spanisch

25. Euro-Logo Tour 4. Klassen und 3e – online

26. Matura Englisch

27. Matura Latein

28. Matura Französisch

Juni 2021

1. Jahreshauptversammlung des Elternvereins

3. Fronleichnam

4. schulautonom frei

7. Zwischenkonferenzen 8. Klassen

8. 3. SGA-Sitzung

11. Abgabe der Matura-Aufgabestellungen

14. letzter Termin für Anmeldung zu den Kompensationsprüfun-
gen

17.  Kompensationsprüfungen

23. mündliche Matura

25. gemeinsames Valet

29. – 30. Willkommen am BGD, Begrüßung der nächstjährigen Erst-
klässler/innen

Juli 2021

2. Notenschluss

5. – 8.  Erweitertes Bildungsangebot und Wandertag

6. Pädagogische und Notenkonferenz

9. Abschlusskonferenz, Zeugnis

_ab 10. Hauptferien
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Vorschau auf das Schuljahr 2021/22

Öffnungszeiten der Kanzlei während der Hauptferien

Das Sekretariat ist während der ersten und letzten Ferienwoche von Mon-
tag bis Freitag (8:00 bis 12:00 Uhr und von 14:00 bis 16:00 Uhr) für den 
Parteienverkehr geöffnet, in den übrigen Ferienwochen jeden Dienstag von 
9:00 bis 11:00 Uhr (außer am 10. August 2021).

Montag, 13. September 2021

08:00 Uhr Versammlung der 1. Klassen im Schulgebäude
08:20 Uhr Abgang der 1. Klassen ins Kulturhaus
08:45 Uhr Eröffnungsfeier im Kulturhaus für die 1. Klassen
10:00 Uhr Schriftliche Wiederholungsprüfungen
13:00 Uhr Mündliche Wiederholungsprüfungen
 (Alle Schüler/innen, die Wiederholungsprüfungen abzulegen 
 haben, müssen sich zu den im Aushang am Anschlagbrett 
 angegebenen Zeiten im Schulgebäude einfinden und zur 
 Prüfung antreten.)

Dienstag, 14. September 2021

07:45 Uhr Schriftliche Wiederholungsprüfungen 
 (nach dem ausgehängten Plan)
09:45 Uhr Mündliche Wiederholungsprüfungen
11:00 Uhr Eröffnungskonferenz (1. Teil)
13:20 – 
16:00 Uhr Workshops „Lernen lernen“ für alle Klassen
16:05 Uhr Konferenz (2. Teil)

Mittwoch, 15. September 2021

Ab der 1. Stunde regulärer Unterricht laut Stundenplan.

Vorschau Vorschau

Ferientermine und Feiertage im Schuljahr 2021/22

Oktober 25.10.2021 schulautonom frei
 26.10.2021 Nationalfeiertag
 27.10.2021 bis einschließlich
 31.10.2021 Herbstferien

November  01.11.2021 Allerheiligen
 02.11.2021 Allerseelen schulfrei

Dezember 08.12.2021 Maria Empfängnis
 24.12.2021 bis einschließlich

Jänner 06.01.2022 Weihnachtsferien

Februar 14.02.2022 bis 20.02.2022 Semesterferien

April 09.04.2022 bis einschließlich
 18.04.2022 Osterferien
 19.04.2022 schulautonom frei

Mai 26.05.2022 Christi Himmelfahrt
 27.05.2022 schulautonom frei

Juni 04.06.2022 bis einschließlich
 06.06.2022 Pfingstferien
 16.06.2022 Fronleichnam
 17.06.2022 schulautonom frei

Juli 08.07.2022 letzter Schultag
 09.07.2022 bis einschließlich 11.09.2022 Hauptferien
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Kreil Sicherheitstechnik, Dornbirn

NKG Reisen GmbH & Co KG, Dornbirn

Proffice Document Mangagement GmbH, Dornbirn

Sigron Handels- und SchulungsgmbH, Dornbirn

STARKE PARTNER Dienstleistungen OG, Dornbirn

Strele-Installationen GmbH, Dornbirn

Sutterlüty Handels GmbH, Egg

Umschaden & Schwärzler, Dornbirn

Der Firma Foto Atelier Demfort danken wir für die Überlassung 

der Maturafotos.

 
Zahlreiche Projekte wurden vom RBMV (Regionales 

Bildungsmanagement Vorarlberg) unterstützt.

schön!Der Jahresbericht ist klimaneutral gedruckt.


